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Lasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
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Seaensitunsden. 


D, das jind die beiten Siunden, 
Die man jenem Seiland weiht! 
Da wird Seil um Heil empfunden, 
Weil er Segen uns verleiht. 


DO, das find die jhönjten Sterne 
In des Lebens Prüfungsnadt, 
Jene Stunden, die hir gerne 
Mit dem Heiland zugebradt. 





Mögen wir auch) was verfäumen 
An der Arbeit fire die Beit, 





Unjer Kührer. 


Bofler als das Heil verträumen 
Ganz dem Nichtigen geweiht. 


Und zum iwdifgen Gejdäfte 
Sind wir ınmjo mehr gejchiei 
Wenn uns reiche Beijtesfräfte 
Ror dent Gnadenftuhl erquidt. 





Darum Weihe alle Tage 
Eine Stunde ganz dem Seren! 
Und es fhweiget jede lage, 
nd du Bfeidjt dem Truge fern. 





Dein Wort ift meines Fufres Leuchte und cin Licht auf meinem 


Vene. Pialm 119, 105. 











An jedem Morgen und an jedem Abend ein Abjhnitt aus Got- 
tes Wort — wie reich kann das mer Leben machen! dh em 
(Sotteswort Fan ms ein erniter Mahner, ein freundlicher Beglei- 





ter, ein fiherer Führer fir den Tag wie in die Naht hinein fein. 
Wir tappen jo oft im Dimfeln. E fehlt das Richt von oben, das 









Siht ans Gottes Wort. Losgelöit vom Wort der Offenbarung find 
wir in Befahr, umfere eigenen Gedanken für Gottes Gedanfen, un- 
jern eigenen Willen fr Sottes Willen auszugeben. Gottes Wort 





stellt am 


in das helle Lihtevor Gotte 
wegmweifend. Tann Tichtet fich das Dunkel in unferer 





Angeficht, riehtend, rettend, 
Seele und darum 





auch das Dunkel auf unfern Wegen. Im Lichte des göttlichen Wortes 
ziehen wir fröhlich mjere Straße, gehen wir ruhig und ficher unfern 


eg, jhreiten wir tapfer and ins 





Dumnfel hinein in der Geroißheit: 


„Du führjt mid dod zum Bie'e auch durch die Nacht." Des Herrn 
Rort leuchte unjern Sihritten bis zu den ewigen Hütten! 


Shan auf zum Vater droben mit Findlihem Bertrau'n, 
Mankt ale ar auf Erden, auf Ihn Tann fejt man ban'n! 
Wirt jede deiner Sorgen auf Kon, der gut und treu; 
Denn alle Tag’ erfunden wird Gottes Güte neu! 








Winnipea— Enropa-— 


retour. D = 4 


Lon 98. 
(Hortjegung) 

Unfere Reijegruppe war bis 
auf 13 Berjonen zufammenge- 
ihmolzen und folglid, hatten wir 
8 ehr gemittlich in dem Bus mit 
36 Sipplägen. Die Fahrt dur 
die Provinz Toscana in Mittel- 
italien war Iandihaftlih nicht 
iehr anregend. Man muB, ftau- 
nen, dab jo viele Leute auf dem 
mageren Boden der Hügelland- 
Schaft ihr Leben machen. Im den 
Tälern fieht e8 aber durchaus 
feudtbar und jeder Fuß guter 
Boden Hringt reichlich Frucht: 
Meingärten und Dlinenhaine 
wechieln ab mit Gemüfe, Corn, 
Getreide etc. Nedes Städtchen 
hat eine oder mehrere impofante 
Kirhen, mit Steinfliefen gepfla- 
iterten Marktplag, und Männer, 
Frauen und Kinder, die e& alle 
nicht eilig haben, ärmlid) auß- 
iehen, aber nicht anspruchsvoll 
und unzufrieden zu fein feheinen. 
Sn einem verträumten Dertehen 
hielten wir dor einem- Cafe mit 
offener Veranda Mittagsraft und 
verjbeiiten unjern aus dem Hotel 
in Rom mitgebrachten Lund, mwo- 
zu der Wirt ung Fruchtiaft, Kaf- 
fee und Coca Cola ferbierte. 

Auf dem Wege vor Siena tra 
ien wir den andern, in entgegen- 
aefeßter Nichtung fahrenden Men- 





no-Travel B Es wurde fur; 
Salt gemadht und wärmfte Be. 
grligungen zwijchen den jeit Ba- 
jel getrennten Neifegenofien fan- 
den ftatt. So ift das, dadıte ich, 
fern don der Heimat it ums 
jeder Mennift aus Nordamerika 
ichr Tieb und nah — aber find 
wir erft daheim, dann ift jeder 
jo in Anfprir) genommen bon fei- 
ner Gemeinde, Monferenz oder 
Betätigung, daß wenig Naunt 
bleibt für Serzlichkeit und Brit- 
derlichkeit. Aber irgendino im 
Unterbewußtfein it es dody da, 
diejes  Zufammengebörigfeitsge- 
fühl, nur (eider müffen wir ums 
erit in der Sremde befinden, ober 
Revolution, Hungeränot u, Ver- 
folgung ııma hart drüden, ehe e& 
fich zeigt. 

Siena it uns Mitreifenden 
wohl in Erinnerung geblieben 
nit feinen beionders engen Stra- 
Ben. Stellenweife mußten die 
Fußgänger fi platt an die Hän- 
ferrwände drüden, m umierm 





Bus paffieren zu Tajjen. Um eine 


Cie Fonnten wir nur nad ge 
wiffen auf und ab Mandvrieren 
fommen, wobei Freumdlihe Paf- 
ianten mit Rat und Signalen 
mithalten. Diefe Stadt ijt auch 
wert zu befehen. Sie hat eimen 
grofen Tom aus dem 13. Yalır- 
hundert mit Aunftichägen, ein bi- 
ftorifches Rathaus mit einem 330 
Fuß behem Turm, und eine Uni- 
verfität. Mber für ums galt e8, 
(Fortieg. auf Seite 4-5) 


Das neue Betbaus der AI. Br. Gemeinde 





' zu Gem, Alberta. 














Die Tageszeitungen, Radios 
und die mennonitiiden Wochen 
blätter Haben wohl in jedes Heim 
ınferer mennenitifchen Gemein- 
den aller Richtungen die Nach 
richt don den jehrecllichen Zeritd- 
rungen in Holland, England und 
Belgien gebraht: Wie jo viele 
taujend Familien alt ihr Hab und 
St und ihre Heime verloren ha- 
ben, wie ihr Aderland auf biele 
Xahre don dem jalzigen Meer 

fer vertoüiftet it. Noch Ihlim- 
mer ijt, daß mohl an 2000 Men- 
jchen durch Sturm und Wellen 
ihren Tod gefunden haben, von 
denen viele jedenfalls nicht ein- 
mal riftlich beerdigt merden 
fonnten. E83 ijt ein Weltunglüd 
ohne direkte menjchlice Veran- 
laffung. 

Wollte jemand dad von menfd;- 
Ger Schuld als Beranlaffung 
iprechen, jo müßte die Menfchheit 
— and wir alle — an die eigene 
Bruft jlagen, ohne irgend eine 
Neflektion auf die fihwer VBetrof- 
fenen, nad Ruf. 18, 3—5. — 
Den Völkern — auch uns ftehen 
weiter jehr jehtvere Tage bevor. 
ailt heute das Wort Jen: 
„Selig find die Barmherzigen, 
denn fie werden Barmherzigfeit 
erlangen.” Matth 5. 

In jo vielen Ländern geht nım 
eine große Vemegung für eine 
befondere Hilfe in diefer Not. Da 
dürfen die Ehrijten mennoniti- 
jcher Konfeffion in ganz Ranada 
nicht zuricibleiben. Sie befon- 
ders haben die bibliiche Lofung > 




















3 tim an jeder- 
aber an des 

Slaubens Genoffen" ! 
Die Leitingen des Mennon. 


Zentralen Hilfsfomitee und der 
Canadian Mennonite Board of 
Golonization [ind vom Himmit- 
(Fortfeß. auf Seit? I—3) 


Aus unferer $lücht- 
linasarbeit in Europa. 


Wir durften wieder eine große 
Freude erleben. Die Schweitern 
Katharina Martens mit Liejel u. 
Maria Schröder bekamen endlich 
ihre Einreifegenefmigung md 
fuhren am 31, Nanıar ab nad 
Kanada. E83 dauerte iiber 5 Sah- 
re und wurde schließlich doch. 
Wir können imiere Fremder gar 
nicht jo recht in Worte Fleiden. 
Gott wolle die Schwwejtern wohl 
behalten zu ihren Wermandten in 
Manitoba bringen und fie dort 
iegnen. Wie ermutigend wicht mr 
für uns, fondern aud) für die an- 
dern Zurüdgefteltten, die weiter 
warten müffen. Gott fan! 

Mit diefem Schiff fuhr auch 
Br. Jakob Epp, der ms jahre- 
fang treu in der Arbeit geholfen 
bat. Er war immer hilfsbereit 
und wird ms hier jehr fehlen. 
Wir wünjden ihm entiprechende 
Veihäftigung drüben und Got 
te8 Segen für feinen ferneren 
Meg. 

Die Zahl unferer alten Fälle 
ihrumpft fändig zufammen. Mit 
dem näditen Schiff Fönnen hof 
jentlich, andy die jungen Männer 
fahren, die ich in früheren Be 
richt erwähnte, 

Am 17. und 18, Januar Hatte 
ich ein jebr erfreulicdes Erlebnis, 
ich bier auch Kurz itreifen 
hte. Das Holländische Men- 
nomitijche Silfsfomitee hatte mid) 
zu feiner Zahresverfanmmlung in 
Aenhem eingeladen. Ich durfte 
am 17. einen längeren Bortran 
iiber Alüichtlingsarbeit des ME 
eben md am nächiten Tag danıı 
dort eingebend über uniere Sied- 
fungsarbeit in Weitdeutichland 
jprehen. Die Rerfommlung war 
Sehr aufmerfjam und befundete 

(Zortieg. auf Seite 4—3) 















Nachrichten: 
DZ 
— Feam Heine. Börzen, Clear 
broof, 8. C., war auf einer Ve- 
juchsreife in Alberto md wollte 
am 10. Februar die Heimreife 
antreten. Auto, in wi 
Wın. Hildebrand fie von 
nm nad Galgary zur Station 
fuhr, geriet infolge von Glatteis 
in den Graben. Dabei ihlug eine 
Tir auf und Frau 9. Görzen 
wirrde hinansgefchleudert u. tö 
li verlegt. (Sich Bericht Seite 
5, Sp. 4.) 
— & der lebten Hälfte März 
ndet im Chifago eine M.C.C.- 
Sigung jtatt, zu der aud €. 
Klaffen erwartet wird. Nachher 
wird er in den MSN und Kanada 
an verichtedenen Pläsen Mittei- 
lungen machen. Er jhreibt vom 
9. Februar: „Das Unglüd durd, 
die Naturfatajtrophe in Holland 
it viel größer, al$ man e8 ji 
borjtellt. Fiir etwa 60,000 Eva- 
futerte jtellt die Bevölkerung frei- 
willig mehr Quartiere zur Ber- 
fügung als nötig jind. Das Aus- 
fand Hilft vorbildlich mit. Be- 
fonders auch Deutjchland hat 
ine und großzügig aehandelt. 
Die Holländer und die Deutichen 
find fich daducch wieder näher ge 
fonmen... Nanı vor etlihen Ta- 
gen aus Berlin zuriid, Dort 
berrieht jchredlihe Flüchtlingsnot! 
In den Teßten Moden find es 
bauptjählich Bauern, die in der 
Dftzone alles ftehen und liegen 
laifen und fliehen, um nidt im 
Kotteftive gepreßt zu werden.” 

— In Saskatoon wurden am 19. 
und 20. Februar die Nahresfigun- 
gen der Can. Mennon. Board 
und des Weitlihen Menn. Silfs- 
fomitees abgehalten. 

— du M.B. Bibel College, 
Winnipeg, waren am 23.—24. 
Februar Sigungen de3 Shulko- 
mitees der Konferenz. Mit einer 
ipgziellen Feier am Montagabend 
wurde den Präftdenten des Eol- 
lege, Pr. S Sanzen, im Auf 
trage einer Theologifshen Uniber- 
fität. der Ehrentitel eines „Doctor 























































of Divinity” (D.D.) verliehen. 
— Die Bergtbaler Mennoni> 
tengemeinde plant, in Altona, 


Man., eine neue Kirche mit 1000 
—1200 Siepläßen zu bauen, et- 
tva 60'x 102’ groß. 

— Die Bethel Mennonitenkir- 
he bei Inman, Kanfas, brannte 
anı 10. Februar ab. 

— Bur Seneralfonferenz der 
Mennonttengemeinden, die am 
guit in Oregon tagen Toll, 
n ihre 230 Gemeinden ei- 
nen Delegaten don je 30 ©lie 
dern jehiefen. 

Beginnend mit dem 1. April 
werden die Scheds fire zujägliche 
Zahlungen fiir Getreide van der 
Weizenbehörde an die Präriefar- 
mer verfandt werden, Auf Wei 
zen gibt c8 20c per Bufhel zuge- 
zahlt. Allein die Farmer Mant- 

(Fortjeß. auf ©. 8—4) 
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Das alien von heute, 


AS Erbe einer großen Kultur und Bewohner eines Klimatiic, 
glücklichen Landes war der Italiener fo jehr Individunliit, daher 
ner jeher feine Einftelling zur Gelanttheit fand; dementiprechend 
blieb auch die jtantliche Ordiung feines Landes no, lange, nachdem 
der Äußere Nahmen feines Einpeitsitantes gezimmert worden war, 
imdollendet. Die aefchichtliche Entoidlung, die lange Fremdherr- 
ichaft und die pofitifhe gerriffenheit dev Suldiniel find in ihren Kol- 
gen nicht Teicht zu überwinden gewejen. Die Einitellung des Stalie- 
ners zum Staat fviegelte ftch im Gebrauch eines Wortes wider, mit 
dem er einen bedeutenden Politifer in Geipräch au bezeichnen pfleg- 
In patriota!“ PBatriotism war ihm nicht die Selbitverjtänd- 
Ntaatlicer Zugehörigkeit, wie den meilten anderen Rölfern — 
am meijten denen, die am Wwenigften von ihr joredien —, jendern 
eine anerfennenswert rühmliche, aber jeltene enfchaft. Tas Eenn- 
zeichnet den jeelifhen Untergrund der „Unfertigkeit“, die man dem 
Italiener, ein halbes Sahrhimdert Tang in bolitiicher Veziehung zu- 
jhreiben Eonnte. 

Sente gilt diefes Urteil nicht mehr. Der Staliener it mehr fer- 
tig au im feinen ftaatlihen, gejelffhaftlichen md wirtigaftligen 
Verhältniffen, und weder Krieg nad) Niederlage, weder Umfturz nod) 
Sremdberrfcaft haben feinen Meg und feine Saltung beeinträchti- 
gen fönmen. Mit beneidenswerter Sicherheit it er den Meg aus 
dem Chaos zu neuer Ordnung gegangen und zeigt heute fein Land, 
feine jtaatlie Ordnung, fein eigenes Verhalten in-tuhiger und be- 
vschtigter Selbitfiherheit dem Fremden. 

Diefer Wandel ijt zweifellos zu einem Großteil das Wert Muf- 
lolinie. Dah Italien trog aller Ablehnung des Fafhismus und jei- 
ner Methoden und troß des Weltverdikteg der ftegreichen Mächte über 
ihn, jeine Errungenjcdaften nidit zerstörte, fondern in anderen Händen 
und in anderen Formen beibehielt und weiterentwidelte, zeigt die 
volitifhe Neife, mit der es die unbequeme und harte Schule jener 
Entwidlungsphaje verlaffen hat. Man hat nad; den eriten Orgien 
von Zorn, Sak und Enttäufehung Feine Verfolgungen inszeniert, hat 
nicht aus Dogmatismus, Hak und Liebedienerei an Fremden fahliche 
Werte zerjtört, man befennt fich; Heute völlig ruhig und unverframpft 
au zu diejer Phaje einer abtvechslungsreichen Gedichte. Gerade 
damit aber hat man das, was man fajchtjtiiche Gefahr zu nennen 
hflente, da8 berframpfte Feithalten an einem überwundenen Zuftand, 
auch glücklich vermieden, denn die foziale enerungsbewegung, die 
man gern neofajhiftiich nennt, ift Feine faichiftiiche Reaktion, iondern 
eine Bewegung eigener Ziele und Lölungs erjuche, die Iediglich den 
elten Nanen für fih ausnügt. Die wirklichen Bdaldiften alter Brä- 
eung find eine Art Veteranenderein geivorden, die wehntitig ihren 
Erinnerungen nachhängen md darin bon niemandem geftört werden. 
der Realismus des Stalieners weiß Vergangenbeit und Gegenwart 
ieh genan zu trennen umd jedem jein Recht zu allen. 

Die flarfe Indufteialifierung die in den Sahren des Weltboy- 
fotts (1935/36) angefurbelt und Saum bis in den zweiten Weltkrieg 
aufrechterhalten morden war, wird mit Hilfe der Marjhallgelder fort- 
gelegt. Wie der Finanaminifter Bella mitteilte, hat fich die indu- 
itriefle Produftion in einem Nahe um 14 Prozent gehoben, die an- 
tarijche immerbin um 4 Brogent, womit die den Vorfriegsitand über- 
jöritten hat, Bon den Marjhallgeldern (dem Ertrag der ERP-Lie- 
ferungen) wurde das Doppelte des enropälfchen Durjchnitis fir Ma- 
iöinen und indujtrielle Ausrüftung verwendet. Das Ergemis ‚ftcht 
man in den Städten taliens auch bei flüchtigem Aufontyalt: Neheralt 
find nee große und moderne Snduftrieonlagen entftanden, die zivar 
den einjtigen Eindruck des romantiichen Lande 






































lichen Aufblühens; die andere ift die ftabile Führung der Wirtfchafte- 
nd nicht 








6 und je, durch die Einnahmen aus Transportfoiten, Frendenver- 
vw md dergleichen gedett. Der Geldumlauf fteigt, wird aber in 
enzen gehalten, und das Defizit im Staatshaushalt, Has durch 

Sohwafjerfchäden im Pogebiet, durch Gehaltserhöhungen ser 

antsbeamten und durch Projekte produftiver Mrbei ihaffıng ent- 
jtanden ift, hält fich in mäßigen "Grenzen. 

Diefe gefunde Wirtihaft ermöglicht es Dtalien auf, feinen jo- 
zialen Nufaaben nahzıfommen. Wırh hier hat man Has Erbe ber 
feichiftiiihen Beit nicht verwiiitet, fondern die damaligen Einrichtun- 
gen einfach durch die Gewerfichaften itbernommen und weitergeführt. , 








Au) die großen Siedlungsarbeiten werden fortgefest. Wenn man 
heute in eine ttalienifihe Sropftabt einfährt, durdquert man einen 
breiten Gitrtel neuer Vohnungsbauten, großer Häufer in ganzen 
Straßen, 
wohnungen enthalten. Natiirlic, siet 08 troßdem noch Wohnungsnot 
md Elendswohnungen, aber die XTriimner der aulanımengeichoffe- 
nen Elendsiertel in Genua und Neapel, Ieider aud am linken Arno- 
Ufer in Slorenz, Yoneden wicht mehr aufgebaut, auch nicht aufgeräumt. 
Die Mehrzahl der Arbeiter in den erweiterten Fabriten bat am 
Stadtrand ordentliche Wohnungen erhalten und weiß, daß der Staat 
aud fie fie jorgt, 

Das Hauptproblem ift die Arbeitslofigkeit, Italiens alte Krant- 
Das Bolt ijt feucdhtber md nimmt jändig zu, oßne daß der. 










heit. 


















gen, jauber, praftiih md gejund, die ZTaufende von Mein- te 
Sprade 
Kinder der Gemeindeglieder be- 
juchen jedoch andere Schulen und 
baben nicht diejelbe Gelegenheit. 
Site diefe ift mun die Sonnabend- 
ihule eingerichtet. 
von Sliedern anderer Gemeindei 
haben jchon Gebrauch davon ge- 
macht und jind immer willfom- 


u die Lehrer 
und 


täglich 
Religion. 


unjerer dreiffajfinen Schule am 
Drte, die nur bon mennonitifchen 
Kindern bejucht wird, unterrich- 
deutjche 

Viele 


Auch Kinder 


Neberihuß ganz von der gleichfalls wedhjelnden Sndufteie aufgenom- pen, Gegenwärtig it audı ein 
men werden Ente, Die Kolonien, in die einft ehr heträchtlicher Heiner Zutheraner dabei, 
olmgsftron geleitet werden fonnte, find ber Somaliland, vn Ri ö A 
das ınan zumidergalten hat, bietet die geringften V hfeiten einer  Ter Unterricht findet ‚jeden 
nfiodlung fiir Europäer, Mar mmte alfo zu dem alten Hilfgmittet Sonnabend ziwilen 9 und 12 





der Muswanderung zuricfehren und bemüht fich, duchichnitilich eine 
halbe Million Italiener jährlich im Musland unterzubringen. Wor 
dem eriten Weltfricg betrug die jührlide Turchihnittszaßl der Aus- 
wanderer 600,000; im den 20-er Zahren 300,000; in den 30-0r Sah- 
ten 200,000; heute jtenert man aljo wieder der alten Höhe zu. Sm 
snland Hilft man dur; eine doppelte produktive Arbeitslojenfürs 
jorge: einmal tritt der Staat als Mrbeitgeder und Bauherr auf, fir 
die erwähnten Volswohnungen, für Straßen und Bewälferungsan- 
lagen fowwie für ein ganzes Neb don Erdgasleitungen, jol doch das 
Erdgas ebenjo wie die weitgehend md muftergiiltig ausgebauten 
Rafferkräfte Italiens Kohlenarımit jo weit wie möglid erjegen, 
Dann aber hat man die privaten Unternehmungen, bejonder8 in der 
Induftrie, dazu angehalten, eine beitimmte Anzahl von Arbeitern itber 
den Eigenbedarf hinaus einzuftellen und nad Belieben zu verwenden: 
das belnftet die Unternehmungen kaum mehr als das deutiche Syitem 
hoher Sogialverficherungsbeiträg verichafft ihnen aber die Möglid- 
feiten zufeglicher Arbeiten, die jonit al® ameentahel unferblieben 
wären. 

Sm großen ımd ganzen iheint fi dank aller dieier Mafnah- Bi 
men md frog aller Slafienfampfallüiven der Arbeiter als betreutes 
und anerfanntes Glied der Nation zu fühlen: nicht als ihr ausgejto 
Benes Stieffind. 

Mich die joziale Ordnung it umberändert geblieben, und der 
Signore und Batrone wird in der Ueberfegenheit jeiner jozialen Stel 
fung hingenommen und anerfennt. Much wor dem Afademifer ijt 
der natürliche Rejpekt erhalten geblieben. 

Die große Nuigade Staliens ift nad) wie dor die Frage einer 
Ngrorreform im Sitden. 2 die Kluft zwiichen den großen Rie- 
jengrundbefitern und den freilich ıneift fehr rücjtändigen Kleinen 9 
tern, Rleinhaxer: und Landarbeitern groß, zı groß, als daß er auf 
die Toner wie bisher durch das alte patriarchaliihe Verhältnis zwi- 
ihen Signore ımd Gefolgichaft überwunden werden Fümite. Man 
ficht das Problem, hat aber noch feinen Weg zu jener Löjung gefun- 
Die beiden größten Werke Muffolinig find erhalten geblieben: 
die Trodenlegumg der PBontiniichen Siimpfe, die heute Fruchibares 
Vanerland find, und die Bonificazone, die Aufforftung der fahfen | 
Gebirge, von der man fich leten Endes fogar eine Belferung des AL 
mas veriprochen hatte, Sie wurde bei Kriegsausbruch unterbrochen, 
wird aber in Eleinerem Mısnta; jet wieder aufgenommen, 

Troß alledem tt Italien auch heute Feineswegs ein Mufterftaat 
Die Verwaltung ift jhwerfällig und iütbergroß: 47 Prozent der Staats- 
ausgaben gehen für die Boamten und Angeiteflten drauf, Dabei find 
fie fchlecht bezahlt umd Bilden eben deshalb feine jehr pofitive Auswahl. 
Sie find unfahlihen Argumenten zugänglich: politiihe umd perid 
liche Nücdfihten fpielen eine arofe Nolte und tragen ein aewijfes 
Moment der Unficherheit in die Verhältniffe. Die Größe der Kom- 
iichen Partei wirft and hier ihre Schatten auf den Optimis- 
der twirtichaftlichen Sreife, one ihn aber erftiden zu Fönnen: 
die italienische Nepudlif Hat jich diefer Gefahr bisher immer gut zu 
erehren gewußt. Die zielbewunte Leitumg deg Landes durd; de Ga 
iperi md Scelba (den energifchen Sunenminifter) Halten das Wer- 
trauen don Ine und Ausland aufrecht ımd haben Stalien auch au 
Benvolitiich wieder zu einem beachtlichen und beahteten Faktor ge- 















































Uhr morgens ftatt, 
ven am eriten Sonnabend im No- 
vember und fehließen zu DOftern 
Das ergab im vorigen Winter 
21 Sonnabende. 





der 


ande 
behil 


Wir begin- 


Das erfte Sahr, als die Sade 


Etwa 30 


und im gegenwärtigen 





in der Tagesichule, 
ift ein großer Vorteil, 
Springiteiner 


6 


Dafiir jei ihm an di 
einmal öffentlich 


Die Berantwortung für 





noch neu war, und eine Anzahl 
idon etwas älterer Sungen umd 
Mädchen dabei war, vegiftrierten 
wir 40 Schüler, 
ihnen waren pinktlic, zugegen. 
sn Legten Winter waren e8 nur 
23 
nur 20. 68 find aber wohl die 
Setreuen, denn der Schulbefun 
it überaus gut. Die Kinder te 
den im Alter von 7 bis 13 Jah 
ren und befuchen die Grade 2 


don 


gar 


dah 


Shuldifteitt 
uns erlaubt, zwei jeiner SM affen- 
zimmer ımentgeltlih zu benut- 
zen. 
Stelle 
Dank aunsgeiproden. Ins ftchen * 
wm die Wandtareln, Schultiiche 
etc. zur Verfügung, was die Ar 
beit wejentlich erleichtert, 


iefer 


unfer 


den 


Unterricht trage id; allein. Meine 
Töchter, Teider jedes Naht eine 
find mie bei der Arbeit 
. 68 find das Schüler 
der Sochichule, oder, wie im ber- 





Es it nicht immer möglich, 


wir 


und 2 


nur drei Mbteilungen zu haben, 
wie ich eg eigentlich geplant bat 
te. Später hinzugefommene SHi- 
ler bedingen immer wieder in- 
Dividuelle Berüdfihtigung. 
Zejematerial “benußen 
„Neue Fibel“ don Paul Dohr- 
mann, Zeile 1 
Band und Teil 3 im andern. (Zu 


us 
die 


im einen 


mad. der Ehriftian Pre Lid, ‚erhält- 
Die Yaliener haben erft die faihiftifchen, dann die monarfi- IC.) Dieje Bücher find in 2a- 
fchen Arücen tweggeworfen, und fiehe, da: fie fünnen gehen. — Gut, eindrud, Haben ganz föne far- 
Sehe aut Ofns der Monateiheift, „Der freie Wademifer“, Graz) Mae Bilder und befieren auf un- 
* jern heutigen Methoden (Fight 

reading). Das Kind Iernt an 


Deutiche Sonnabend: 
fehle in Sprinaftein, 
Manitoba. 


Bon dem Borfigenden des Ver- 
eins zur Erhaltung der deutichen 
Sprade, Lehrer ©. $. Poters, 


dazu aufgefordert, möchte id) mich 
einer längit bewußten Pflicht ent- 
ledigen md etwas über die Ar- 
beit unferer deutfchen Sonn. 
abendihule berichten. 

€3 befteht eine folhe im der 
Springiteiner Menn. Gemeinde 
nun bereit! das dritte Jahr. Nır 


Die Budhitaben fennt 


Hand der Bilder das Wort Ean- 
nen, welches fi immer wieder- 
bolt, 
ans der englijchen Schule, M 
nes Erachtens nad ift diefe Ki- 
bel jeder bis dahin erfchtenenen 
Fibel weit vorzuziehen. Sie er- 
leichtert das Erlernen deg Lefens 


e8 
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gang bedeutend. Fir unfere Rin- 
der, die fihon englifch Iejen kön- 
nen, ijt das Zejen darin ein iii- 
tereffantes Spiel. 

Für die Oberabteilung haben 
wir das Wartburg Lejebuch, er- 
fter it Gt auch bei The 
Shriftion Pre; Ltd., Winnipeg, 
zu haben), Diejes ijt in gr 
tiichen Buchitaben und die Kin 
der Iernen fomit, ihre Bibeln zu 
fejen, die ja noch fajt ausichlieh 
lich in gotifehem Drud erjcheimen. 
Wir jehreiben aber mir Inteiniih, 
denn auch in Dentihland Tehrt 
man in den Schulen vielfach nicht 
mehr gotifch fchreiben. Uns jpart 
das ein gut Stücd Arbeit. 

Zu jchriftlicen, geammmatiichen 
und orthographiihen Webungen 
brauchen wie D.B. Heidebrehts 
„Deutihes Sprahbud; für die Un- 
terabteilung” (2. W. Briefen). 
Die Uebungen werden zuerit jehr 
gedrilt amd dann  gejchrieben. 
Da das Material meijtens nicht 
zureicht, made id ergänzende 
Aufgaben umd wir legen aud 
fonft großes Gewicht auf münd- 
lie Spradübungen. Und das 
bleibt nicht jo ganz ohne Erfolg. 
So glaube ih 3.8, das zum 
Silfszeitwort erhobene „tut” in 
der Kaffe mehr oder weniger 
verdrängt zu haben. Yud am 
Kampfe zwoifchen dem dritten umd 
vierten Fall nehmen die "Schüler 
ion ctwas bewußter Unteil. 
Wenn der Ronnie dem Karl „mit 
die Sand dem Bleiftift aufheben 
tut“, dann fan es pallieren, dat; 
der Heinz zwar „mit die Sand“ 
einveritanden ift, aber für den 
Reit des Sates „diejes DBleife- 
der” vorzieht. Jeden Sonnabend 
ireiben die oberen zwei Wbtei- 
lungen ein Turzes Diltat aus dem 
Lejebuch, das zu Haufe aber duch, 
mehrmaliges Abichreiben einge» 
itbt worden it. 

Auf Wunjd dev Eltern haben 
wir in diefem Winter auch, eine 
halbe Stunde NReligionsunter- 
richt, woran alle Schüler gleich. 
3eitig teilnehmen. . Wis Leitfaden 
dient das „Bibl. Seichiehten v. ©. 
Düd”. Diejeg Büchlen hat die 
Konferenz der U.M.G. in Du 
tario in. lateinifchem Drud neu 
herausgegeben umd durd) zivei 
jehr gute MWebungsbücher dazu 
ergänzt (Zu beziehen bei PB. 9. 
Dirt, R.R.2, Niag.-on-the-Lafe). 
Nachdem die für den Tag beftimm- 
te Gejchichte vorgetragen und ver- 
arbeitet ift, Iefen wir fie zufam- 
men nad dem Tertbuche md 
drillen aud die Mebungen etwas. 
Die Schriftlichen Eintragungen in 
da8 MUebungsbuh machen die 
Schüler dann zır Sartfe. 

Sleih nad der Eröffnung am 
Morgen fingen wir erft ettva 20 
Minuten. VBerücdfichtigt werden 
außer den Kinder- und Naturlie- 
dern auch einfahe BVolfsliedchen. 
In den Iekten 5 Minuten vor 
Schluß erzähle ich dann jnell 
noch eine Sefkhichte oder Iefe auch 
zuweilen eine vor. MS diejes 
fürzlich mal ausfiel, fragte die 
Rinda das nächite Mal: „Haft du 
heute Feine Gefhichte für uns?” 
In diefem Falle wars meine 
Nichte, aber wir duzen mg auch 
fonit als gute Amerifaner. SIt- 
gendiwie bringt das die Herzen 
näher zu einander, 

Das wäre fo in Zurgen Um- 
riifen ein Bild bon dem, mas in 
injerer Sonnabendfchule vorgeht. 
Die Kinder bedauern wohl allge 
mein, daß ihnen der einzige Vor- 























mittag genommen und fie-3.®. 
„Eaton’® Good Deed Club“ nicht 
übers Radio zu hören befommen. 
Auch die Eltern ijt e8 Fein 
fleines Opfer, fahren manche Bü- 
te 10 bis 15 und darüber 
Meilen diejer Sache halber. Wäh- 
rend dos Unterrichts veraeffen die 
Schüler aber ihr Leid umd ic 
glaube, 08 geht ihnen garnicht jo 
jhleht. Der Inhalt der Fibeln 
md die mimdlichen Webungen 
kieten manches Seitere und mir 
haben chen allerlei Rurzweil ge- 
habt. 

Was tväre nım aber das Fazit 
diefer altfeitigen Anftrengungen? 
20 Sonnabende zu drei Stunden 
ergibt 60 Stummden oder 120 hal- 
be Stunden. Das it eva zwei 
drittel der Zeit, die den Lehrern 
in unfern mennon, Schulen in 
Manitoba zur Verfügung ftcht. 
Freilich haben fie nodh 200 halbe 
Stunden fiir den Neligionsun- 
derricht, der viel Gelegenheit fir 
windliche Uebungen bietet. Dal; 
viel erreicht werden fan, went 
jene Gelegenheit voll ausgenütt 
ivd, habe ich in meiner Lehrer- 
tätigfeit erfahren. Wir bei 
Springjten haben noch den Vor- 
teil, daß die Eltern mit ihren 
Kindern nicht platt, fondern hoch- 
dentjch Tprehen. Da iollten wir 
annähernd das erreichen Fürmen 
in Bezug auf die deutihe Spra- 
he, mas unfere Tagesfchulen fön- 
nen. 

Benn das Kind mit 14 Jahren 
die Schule verläßt, Tann e8 ımter 
den aegebenen Umftänden eine 
genütgende Fertigkeit in der deut- 
hen Sprahe befigen, um oh- 
ne Miübe ein deutjches Buch 
oder eine Heitichrift zu Idlen. 
Ulfo hat e8 ein brauchbares Merf- 
zeug in Händen, das e3 bei Gele- 
genheit zu handhaben verfteht 
Dieje Gelegenheit kann ih ihm 
zu irgend einer Seit bon jelbit 
bieten, Für die Gegenwart aber 
müffen wir, die Eltern, die Ge- 
meinden und die Gejellfchaft im 
allgemeinen fie ihm bereiten, 


°P. Do. 

















Baae, Brafilien. 


Den 2. Febr. 1953. 

Die Erntezeit ift beendigt und, 
trog dent vielen Negen mährend 
der Saatzeit, find die Erträge ei- 
nigermaßen aut. Wir erhalten 
209 Erugeiros fir einen 60 Kilo 
Sad Weizen. 

Bor 2 Wochen brannte Bernd. 
Ejau’s Haus ab, aber die Sachen 
fonnten alle gerettet werden. 
twirede jofort Geld folleftiert und 
freitvillige Arbeit geleiftet, jo da 
ichon ein neues Haus daiteht, fer- 
tig zum Befignehmen. 

Am 25. Januar hatten wir ein 
Süngerfeit, an dem jich 60 Sän 
ger beteiligten. 

Seftern kam toieder eine neue 
Siedlerfamilie von Krauel md 
eine andere wird envartet. Bor 
Euritiba jind mehrere Yamilten 
bier auf der Landinhe und etliche 
haben gekauft. Die M.Br. Gen. 
it im Benriff, das große Bet- 
haus, weldes von Kranel her 
übergebradit wınede, aufzubauen. 
er Mais (Corn) fteht fehr 
berfprechend. 

Grüßend, 
Seinrid EE, jr. 

(Wir danken für die Aurznad- 
richten und bitten alle uniere Kor- 














refbondenten, oft umd Furagefaßt 
zu ichreiben. — Red.) 


Alontevides, Nruguay. 

Den 12. San. 1953. 

Einen Gruß der Liebe aus der 
weiten Ferne mit Offb. 3, 8. 


(83 iit an der Beit, ewas über 
die Mrbeit hier in Uruguay zu 
beripten. Wir dürfen mit be- 
wegtem Herzen befennen, dag uns 
der treue Herr aud) in diejem Zah- 
re mit feinem Segen begleitet 
hat. Wir waren zu den Feierta- 
gen nad) den Anfiedlungen gefah- 
ren, durften dort dienen und der 
Herr war mit ung, Wir benub- 
ten jede Gelegenheit, den guten 
Samen auszuftreuen. Die Iu- 
gend und die Kinder find jeher da- 
bei. Auch die lieben Gejchwilter 
waren freudig und mutig. Sc 
fuhr mit Br. 7. Voth, die ruj- 
fiichen und deufihen Baptiiten 
aufzujuchen.. Sie_find froh, da® 
Wort deg Lebens zu hören. Die 
deutjchen VBaptiten find bejon- 
ders vereinfamt. -AlS wir am 24. 
Dog. in einem Heim der deutjchen 
Baptiften eimfehrten, diente uns 
die ältefte Tochter mit bejonderer 
Zuvorlommenheit. Ih fragte, ob 
fie jhon eine Züngerin Sefu fei. 
— Nein, war die Antwort. Ei, 
die jüngere Schweiter? (ungef. 
15 Sabre al). — Au nidt. 
Nad Äurzer Unterhaltung. jagte 
ih: Mande Menjcenfinder mög) 
ten fid gerne befehren, aber fie 
wilfen garnicht, wie fie daß ange- 
en jollen und es it niemand 
da, der fie anleitet. Da fing die 
ältefte Tochter bitterlih an zu 
weinen, das war ihre Gejicte. 
Sp durften wir am Seil. Wbend 
zwei Seelen, die da juchend \va- 
ren, zum Seiland führen. Wir 
hielten dam nod) eine Hansver- 
jammlung, und aud mehrere 
uruguaifhe Nachbaren waren ge 
fommen. Da ijt beitimmt ein 
Mifliönsfeld. In Gartental, Bra: 
bancia, diente ich auch 4 Tage mit 
dem Wort. Ms id am legten 
Abend über dag neue Serufalen 
und die Seiligfeit md die Nein- 
beit desjelben geiprochen hatte, 
fam nad; Schluß ein 18-jähriger 
Süngling und ergab fi) dem 
Herrn. E3 find auch noch andere 
erwedt und Br. 3. Warfentin 
jagte ung geitern: Das Feuer iit 
am Brennen und c3 werden noch 
mehr fommen. Vorigen Sonntag 
nach der Abendverfammlung hier 
im MEE-Heim Fam ein 17-jähr. 
Fingling in mein Zimmer und 
ergab fih dem Seren. WE ich 
ihn geftern nach feinem Ergehen 
fragte, jagte er mit frohem Bid: 
IH bin wirklich ein ganz neuer 
Menich geworden! Su Fonmen 
die eingelmen Seelm und wir 
find dem Seren fo dankbar für 
jene Gnade. 

Segt jind wir jchon iiber eine 
Woche in Montevideo und ich 





diene an den Sonntagen und 
Donnerstanen. Neine Mifgabe 
war ja die nerhtung eines 








Heimes fir die MB, Geihtmi- 
iter. waren aeihäftige umd 
au heie Tage, 8 fehlen jo, 
die pafjenden Heime, auf die wir 
dos Auge Hatten, gingen immer 
vor uns tveg. Da haben wir ge 
betet und die ganze Stadt durd)- 
fucht. Der Herr hat ma nun 
ein entiprechendeg Heim finden 
laffen. €8 ift 3 Xlod3 ab bon 
einer regen Verfehrsitraße, fo dal; 








die Verbindung zum, Zentrum 
jehr gut ijt. E8 iit ein fat neues, 
zweiftöciges Gebäude. Die Miete 
jollte 250 Pejo fein, dod) die Wir- 
tin fie c& uns 210, trot- 
dem ein anderer bot und 4 
Appltanten dor ung waren. Mit 
der Sicherftellung wurde ih auch 
iberrajcht: Sch vednete mit 10 
Monaten, aber fie gab in der 
Bank an, dar 1000 Relos genüg- 
ten. So haben wir auf diefe Be- 
dingungen das Haus auf 2 Zahre 
gemietet. Wir jehen au da, dal 














der Here merklich geholfen hat. ' 


aus it chvas Eleiner, als 
das vorige war, aber es tt in 
viel beilerem Buftande. E38 hat 
oben 3 Schlafzimmer, Vadeltube 
und eine Heine Halle. Unten ei- 
nen fchönen Saal, ein Ehzimmer, 
wo aud Zuhörer zu plagieren 
find, Kitche und Wajchraum. D 
aanze Dach tft flach und mit Slie- 
ien ausgelegt, und 30 bis 40 
Menjehen tönnen fd) aud; da bei 
igönem Wetter verjammeln. Wir 
wollen verfuhen, em Schlafzim- 
mer an unjere jungen Leute zu 
vermieten fiir etwa 40 Pejos. 
Ein Zimmer oben jtatten wir mm 
einfach, aber möglicjt gut aus 
für durchteifende Prediger. Wir 
faufen jegt mr das Äußerjt Not- 
wendigite. Da hier in Montevi- 
deo alles gerade fo zu haben lt 
tie im unfern Großftädten in 
Kanada und die Einfuhr von Sa- 
hen höchjt jehmierig ift, fo tft ohne 
Zmeifel alles am leihteften mit 
Dollars zu beitreiten. Heute bur- 
mittag waren Gejhm. B. Schrö- 
der u. ih gefahren einkaufen: 
12 einfade Stühle, 4 Lbeifere 
Stühle, 2 Vettgeitelle mit Mat- 
ragen, 2 Kilfen, 2 Heine Tiihe, 
1 Nacttiichhen, 1 Vücherjcrant 
für Singbüier und 2 Hänger für 
Veberröde, && fehlt noch eiması 
Bettwäjche und aud etwas Ge- 
ihirr, und etliche Bänke, Sch 
hoffe, daß ich in eurem “Sinne 
aehandelt habe. Ih muß aufric- 
tig jagen, daß ich jo lange nur 
immer an ein Haus gedacht Hatte 
und weniger an die Wırsftattung. 
Die Brüder Foth und Warfentin 
wiünfchten, daß ich die ganze Sa 
he durchführen follte. Wir woll- 
tn am 13. Nanuar abfahren 
nah Muncien, aber auf Bitten 
der Gefchmifter haben wir nod) 
eine Woche aufgejhoben. YA 
nädjten Sonntag gedenken wir, 
jo Sott will, die Eröffnung und 
Gimveifimg de3 Miffionsheines 
zu haben. Wollen verfuchen, zu 
dann alles Notivendige fertig zu 
haben. Gedenken aud, allen Be- 
fuchern einen Imbik zu verabrei- 
chen, denn die dienenden jungen 
Leute haben fonit feinen Plat, 
wo fie fi unterhalten jollen, al& 
hier und im MEE-Heim, wo fie 
ja auch den zweiten Sonntag 
abend unter der Zeitung bon 
Schw. Ilga Ems gefegnete Zur 
jammenfünfte haben. Die Nach- 
mittansverfammlungen finden in 
der Methodiitenfirde ftatt. Sel- 
bige Tteflen die Kirche am Nach 
mittag.gerne zur Verfügung. Die 
Brüder Both u. Warfentin, und 
wohl auch etliche Geichwifter van 
den Anfiedlungen, fommen näd- 
ften Sonntag, den 18. Fan., nad) 
Montepideo und dann werden die 
Sejchwifter auch die inneren An- 
aelegenheiten mit de8 Serrn Sil 
ie verfuchen zu regen. Die Ge- 
meinden Hier mollen auch jelbit 
etwas zu der Arbeit tun. WIE 
wir geftern abends mit der Ju- 
aend bei Gefhm. Paul Schröder 



























aufanmen waren, da erzählte ich 
ihnen, daß die Jugend bon der 
Kanad. M.B. Konferenz unjere 





ch in Uruguay und Vage, 
Brafilien, übernommen hat au 
unterjtitgen. Muh unfer Hier: 


jein wurde durch unjere Jugend 
in Kanada möglic; gemadt. Da 
ging ein ftilles Staunen dire) 
die Neihen der jugendlichen Her- 
zen: „Die Jugend in Kanada?“ 
Ia, die denft an euch hier!” 
So durfte ich mit innerer Freude 
antworten. Da fragte eine Stim- 
me: „St ihre Nücreife nad) Pa- 
vaguay au jehon bezahlt?" Ich 
jagte: „Sa”. — „Nun, dann ha- 
ben fie das Geld zu jehnell ge- 
jandt.“ Sie wiinjchten, wir joll- 
ten nod) länger bleiben. — 

Diefe Durchjprache mit der Zur 
gend zeigte auch bald eine jchö- 
ne Frucht. Cine junge befehrte 
Schwejter bradte 25 Peios für 
die Sache des Herin hier in Uru- 
guay. Durch richtige Anfeitung 
fonnte bier eine arbeitende Ge- 
meinihaft erzogen werden. — 

Morgen gedenken meine I. Frau 
und ich, nad El-Pinar zu fah- 
ven, um eine Gruppe, meilten® 
Danziger Mennoniten, zu beju- 
hen. Vorigen Sonntag waren 
zwei Nungen von dort, bei 17— 
18 Jahre alt, hier in der Abend- 
veriammhmg, md nachher Ta- 
men fie und (uden uns dringend 
ein, fie auch noch einmal zu be- 
fuchen. Wie follte man fo eine 
Einladung ablagen? E& iit nun 
alles geordnet, jo daß morgen 
dort Verfammlung jein joll, Mö- 
ge der Herr reden. — 

Das Wetter ift hier feit gejtern 
abgekühlt. Sntten ichönen erquif- 
fenden Negen. Ich glaube, e8 
hat aud) weit landeimvärts gereg- 





net. In den Anftedlungen war 
8 auch jhon fehr troden. Der 
Mais, die Sonnenblumen und 


die Weiden lechzten nad Regen. 
xa, hier ift Sohjommer, Weih- 
nachtsgeit, Ernte und Neujahr 
olfes durdeinander, und ihr jeid 
dort mitten in der Winterszeit. 
Mir münihen Euch allen Got- 
tes Gnade und reihen Segew im 
nenbegonnenen Fahr. 


Eure Gejchiw. im Seren, 
Serh. ı. Lena Suffau. 


Dinuba, Ealifornien. 


Gottes Liebe und Frieden zum 
Gruß! — Der Herr Yelus jagie 
zu feinen Süngern che Er von 
diefer Welt jehied: „Solhes ha- 
be ich mit euch geredet, daß Ihr 
in mir Frieden habt. Sn der 
Welt Habt ihr Angit; aber feid 
getroft, ich habe die Welt über- 
wunden“ (Koh. 16, 33). 

Ein herrlicher Troft für Kin- 
der Gottes, die auf den Herrn 
warten, waden umd fämpfen ge- 
gen alle Anläufe des Teufels. 

+ Wenn man an Bertvandte ober 
Freunde Briefe jhreibt, fo geht 
das leichter, aber wenn e$ bor 
jo vielg Xeier der „Rundihau“ 
fommt, fo gibt das Schreiben 
ganz befondere Gefühle, denn es 
acht mir auch fo, mie vielen an- 
dern, das Menjehlicte oil fich 
dordrängen. 

äftt mir auf, daß jo wenig 
Rejer von fih höven laffen. Nach 
meiner Anficht, und nad der 
Neberichrift dieies Blattes, follte 
doch mehr brieflicher Verkehr un- 
ter den Lefern durch das Blatt 
herrjhen! Sch Habe die „Aımd- 

(Zortieß. auf S, 6—1) 
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£ebensangjt —- oder 
Gebstgenheit in der 
Surcht Gottes, 


Bon Dr, Hans Nempel, 
Kiel, Deutjchland. 


Beife mir, Serr, deinen Meg, 
dab id) wandle in deiner Wahr- 
heit; erhalte mein Sera bei dem 
einen, daß ich deinen Namen 
fürdte. (Pf. 86, 11.) 


Sch bin der Weg und die Wahr- 
heit und das Lehen; niemand 
fommt zum Vater denn durch 
mid. (ob. 14, 6.) 


Zu den Iebenbeivegenden und 
lebennehmenden Kräften der See- 
[e gehört die Lebensangft. Die 
Leben&angjt ift die Beißel und 
der Fluch unferer Zeit. Sie ijt 
zu allen Zeiten da und Täßt nie- 
mand los, Sie peitiht die Sie- 
gervölfer wie die Befiegten. Wir 
wifen als Seelforger darum, fie 
füllt dte Sprecgimmer der Aorz- 
te, findet ihren beredten Aus- 
druf in zahlreihen Artikeln, 
Zeitichriften und Büchern. Die 
Lebensangft hat viele Wurzeln, 
aber der entiheidende Grund 
fi in der Unficherbeit unferer 
e nz, und das ijt Icgten Endes 
die Xodverfallenheit des Men- 
ihen. Der Menjh Tann das 
ichwebende Geritter über feinem 
Haupt nicht aus der Welt fchaf- 
fen. Tarım fuht er nad; Mög- 
Iichfeiten zur Ueberwindung der 
Lebensangit. E& werden Weifun- 
gen gegeben für neue Zebensord- 
mungen, Tebtlich für eine Lebens- 
weisheit, die darin gipfelt, dak 
der Menfch es Ierne, Tächelnd auf 
dem bebenden ulfan zu tanzen. 
Nichtig ift an diefer Erkenntnis 
die Ahnung, dai e3 einer Neu- 
werdung umd Neugeftaltung des 
Lebens bedarf, um bon der Be- 
unrubhigung der Anaft frei zu 
werden. Ungelöft bleibt aber die 
Frage nad, der Neuordnung, jo- 
lange der Menjch Wege fucht oh- 
ne Wott, 








IL 


Das Wort aus dem 86. Palm 
ift daS Gebet eines Frommen um 
die rechte Furt. Der altiefta- 
mentliche Menjd; Icbt in der 
Sucht Gottes. Aus dem Fürd- 
ten Gottes Hat das Plalmmwort 
feinen Urfprung. Gottesfurcht 
und Lebensfurcht find nicht das- 
jelbe umd find do nicht ohne 
teiteres zu trennen. Aber das 
ift der grundfägliche Unterschied, 
dak der gottferne Menfd tau- 
jend Dinge fürchtet und über dem 
Srommen, der Gott fürchtet, nie- 
mand ift außer Gott. 

Die Bottesfurdht des alttefta 
nentlichen Menfchen ift nicht eine 
surcht dor dem hoben und Seili- 
en, aud; Feine beritandesmäßige 
Ehrfurcht, fondern das Fürdten 
’e3 zornigen Gottes big in das 
Rrümmen des Leibes  Hinein. 
Tenn der richtende Gott trifft 
in in der Gejgichte und fucht 
no an den Kindern heim die 
Sünden der Täter. Der Menid 
jicht vor jeinem Anfang und an 
jeinem Ende einen dunflen Vor- 
hana.. Was dazwifchen ift, das 
it Gott im Raum der Gejchichte, 
Wie das Alte Teitament als Bud) 
don Gott und dem Menfdhen den 
fräftigen Geruch der Erde atınet, 
fo erlebt der Menich in feiner 


erdengeichichtlihen Gebundenheit 
Gott in feinem Sandeln an den 
Völkern und am Einzelmenfchen. 
Höhfte Erfüllung  menjelichen 
Lebens ijt, zur Ehre Gottes zu Ie- 
ben, mwohlbetagt und lebensfatt 
zu jterben. Diefer Menjch mweik 
aber and) darum, daß die Lebens- 
erfülliung nicht in feiner, jondern 
in Gottes Hand jteht. Darum 
bat alle Rebensgeftaltung das 
Wiffen am Gott amd bie 
Furcht Gottes zn  Boraus- 
jegung. Während der antike 
Menfch jeine Hohe Beiftigkeit aus 
der Erkenntnis erjann, dap Gott 
it amd daf; Bott zu fürchten ijt, 
und aus diefem Miffen feine Le- 
bensordnung Gott  gegeniiker 
felbit zu geftalten bemiiht tar, 
ift es hier Gott jelber, der dem 
Menfchen jagt, worin unfere Got- 
tesfurct ihren Musdruc zu fin- 
den hat. Gott hat feine Meifun- 
gen, feine Gebote gegeben, an 
deren Spike die Forderung fteht: 
du joljt Gott, deinen Herrn, 
fürdten und Tieben. 


Der Pialmift weiß mur zu gut, 
daß er dem göttlichen Gebot 
nicht wie einer Stala die Ord- 
nung‘ jeines Zebens ablejen Fann. 
Gottes Größe „und die Gröhe 
jeiner Forderung machen ihn fei- 
ner Unzulänglichkeit erjt garız be- 
mußt. Mus der Erkenntnis ‚ich 
bin elend und arm“ wie fie am 
Eingang de3 Pialms ausgejpro- 
den wird, bleibt mr die Bitte, 
daß Gott ihn den Weg Ichre, den 
er allein nicht finden Fan und, 
daß er ihm die Kraft gebe zu ei- 
nem Wandel in der Treue und 
Wahrheit. Ein Wandel in der 
Wahrheit iit ein Leben in dem 
göttlichen Wort, denn Gott und 
fein Gebot jind die Wahrheit. 
Wie Gottesfurht nicht Ehrfurcht, 
jo ijt Wahrheit fein verfländnis- 
mäßiger Begriff, über den fid) 
diskutieren läßt, jondern Gott 
felbft ftellt fi; als die Wahrheit 
hin. Darım ift dag eine Not, 
dab das Herz in der Gottesfurdt 
bleibe, den Anfang und Ende 
aller Zebensweisheit. Gott will 
nicht nur das VBefenmtnis des 
Mumndes, er till nicht mur unfer 
Gebet, unjere Hände und unjere 
Arbeit, unfer Sab und Gut—; 
Gott till mehr: unfer Herz, den 
Sig und das Zentrum des Le- 
bens, den Drt, wo die Regungen 
und DBemegimgen der Gedanken 
entftehen. Gehört daS Herz Gott, 
dann ift der ganze Menid fein 
Eigentum, 

Weil der Beter weiß, dab er 
völlig auf die Hilfe Gottes ange- 
tiefen ift, entitrönt feiner Seele, 
die vor der Bedrohung des Le- 
beng zittert, tiefer Dank fiir bie 
Güte Gottes, die ihn aus der 
Not rettet, Das Lob Gottes fteht 
in den Palm immer wieder ne- 
ben dem Ruf aus der Not. So 
fommt der Beter zu der Erfah- 
rung, bon der der gottferne 
Menjh nichts weiß, dak in der 
Gottesfurht Geborgenheit ift, 
denn Vergebung und Gnade ift 
bei dem, der den Kern fürchtet 

sn der Gottesfurät ift Ueher- 
windung der Lebensangit. Got- 
tesfurdht ift nicht Tehenshemmen- 
de,  jondern lebenbetwegende 
Kraft, Darum die Bitte: „Meile 
mir, Herr, deinen Weg, day id, 
in deiner Wahrheit wandle, er- 
halte mein Serz bei dem einen, 
dat id deinen Namen fürchte." 


(Schluß folgt) 
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Aufruf! 
(Zortfeg. von Seite 18) 


ichen Pater angeleitet worden, 
diefen Aufruf an alle mennoniti- 
ihen Gemeinden in Oft, Weit u. 
Bentrum zu cerlaffen, einmütig 
eine ganz bejondere Silfe fir je- 
ne große Not zu jammeln und 
die Gaben an ihre betreffenden 
‚Sentralen: 

im Dften in Ontario an die 
NRRD, 

in ben betreffenden Gemein- 
den in Manitoba an dag E.M.- 

in den Prairieprovinzen mit 
2. €. an das M.E.NR.C. durd) ih- 
re PBrobinzfomitees einzubringen. 

3 wird herzlich gebeten, eine 
aufergemöhnliche Ertrafammlung 
nach Vereinbarung in jeder Ge- 
meinde abzuhalten, mit einem be- 
fonderen Vermerk: Hilfe für die 
Veberfluteten, umd zwar außer 
dem don geordneten Gang im- 
ferer Silfsfolfeften. 

Sn manden Gemeinden find 
bereits auch leider gelammelt 
worden für allgemeine Not. Wo 
etwa diefes nad, Hinterjieflig ijt, 
bitte e8 nun auszuführen. 

Der Vater im Simmel möge 
feinen befonderen Segen auf jede 
große und Kleine Gabe Tegen für 
ftarfen Troft im tiefiten Leid, 
Tränen zu trodnen und neires 
Vertrauen in göttliche Führung 
durd; Nacht zum Licht zu pflan- 
zen. 

Mennonitiiches Zentrales 
» Silisfomitee: 
B. 8. Janz, 
Vorfigender. 
Canad. Mennonite Board 
of Eolonization: 
N %. hießen, 
Vorfikender. 





Aus unferer Flüctlingsarbeit... 
Bortjeg. von S.1—4) 


warmes Intereffe für die Sied 
IungSarbeit, jowohl für die Aı 
mweanderung als au Belonde: 
für die Siedlungsarbeit in Neit- 
deutjchland, Es bejtand gute Aus- 
ficht, daß. die bolländifchen Ge- 
meinden ji am Häuferbau fire 
Slüchtlinge beteiligen twinden, 
finanziell tie aud, mit freitoilli- 
gen Helfern. Das erfüllt ung mit 
Dank. Es ift wohl die Mithilfe 
jelbjt al& aud; die engere menno- 
nitiiche Bufammenarbeit in der 
Linderung der Not, die nicht ho 
genug eingefhäßt werden Tann. 
Gott wolle aud) dazu feinen Se- 
gen geben. 

Reil ih num ichon bei SHol- 
land bin, Fann ic, eine Veobach- 
tung nicht unerwähnt Yaffen. Am 
zweiten Tag, einem Sonntag, 
nahm man uns nach dem Gotteg- 
dienft in Arnhem hinaus an den 
Stend zum Mittagejien, und 
dann aufs Land als Gäfte des 
mennonitifchen Mltersheing „Mo- 
otland“, mo wir nagmittags im 
Verfammlungsfaal unjere Sigung 
von Sonnabend fortießten. Wenn 
man die holländiihen mennoniti- 
ichen WohltätiafeitSanitalten fieht, 
(ebenfo die nicht-mennonitifchen) 
jo fan man nicht anders, als 
immer wieder zu itaımen, wie 
gut die eingerichtet find. Man 
bat es in Solland erreicht, dieien 
Einrichtungen den „Anftaltsan- 
fteich“ und fogar den „Anitalts- 
geruch“ zu nehmen. Die beinli- 
he Sauberkeit His in alle Winfer 








hinein nimmt den Bejucer jo- 
fort für das Haus ein. Und 
dann die praftiiche und durchaus 
geichntadolle Einrichtung don 
Keller, Kühe, Wohn- und Auf- 
enthaltsräumen. Das Auge ruht 
mit Wohlgefallen au auf den 
trädtigen Anlagen drangen: 
Vhmen, Bilde, Auffahrt, alles 
vepflegt und fo folide Da Fün- 
ven wir und aud andere bon 
dem Fleinen Holland noch viel 
Ternen. 

Daf diefes Kleine fleihige Land 
nun bon diejer fucchtbaren Na- 
tur-Rataftrophe betroffen wirrde 
hat uns alle, tvie aud; alle frei- 
en Länder, tief berührt, Erf 
Lich ift, daf; das Ausland fo Hilfs- 
bereit beigefprungen ift, und ftau- 
nen muß man aber mud), tvie weit 
die Solländer fich jelbit Helfen. 
Die HilfSbereitihaft im eigenen 
Lande ift direft bemundernswert. 

Die Regierung glaubt, da bis 
zum Sommer alle durdibrodhenen 
Teiche und Strandmanern wieder 
hergejtellt fein merden. 

Kürzlich) war ih in Sannover 
und Bremen. Bon Bremen flog 
ich nad) Berlin, um nad) umferen 
ca. 50 Flüchtlingen dort zu je 
ben, die teilmeife im Menno-Seim 
untergebradht worden find. Ge- 
itwilter Erich und Hanna Schulk 
tun in Berlin eine Arbeit, die 
wir gar nicht genug einfhägen 
önnen. Und unjere MEC-Arbei- 
ter im Menno-Seim, O’Nay und 
Edith Graber und Dorothy Sur- 
len, haben ebenfallg alle Sünde 
voll zu tun. AMht Familien von 
den Unfrigen find bereits von 
der deutjhen Klüchtlingsitelle in 
Berlin als „Politifhe Flüchtlin- 
ge” anerkannt und werden dem- 
nähft nad MWeitdeutichland geflo- 
gen werden. Unter diejen find 
auch Seichm. Brumo Götfe. Br. 
Sößfe betreute die zerftreuten 
Flüchtlinge in der Oftzone. Er 
bat unfer viel Sefahren und Ent. 
behrungen diefe Arbeit getan, big 
auch er vor ein paar Wochen fie 
ben mußte. 

Wir hätten ımfere Flüchtlinge 
in Berlin gern dort für Nanada 
bearbeiten Iaffen, aber die Nana- 
dijche Einwanderungsfommilfion 
onnte e& noch nit tun. 

Das Flüchtlingselend in Weit- 
berlin jpottet jeder Befhreibung. 

€3 fanden in Berlin mehrere 
große Belpregungen jiatt, die 
teilweife von Bonn und teilweiie 
dom Berliner Senat veranlaft 
worden waren, at welden eine 
Reihe ausländiicher SilfSorgani- 
fationen teilnahmen. Man ift feit 
entihloffen, durchareifend zn bel- 
fen, da die ganze Notlage der Ne- 
gierung bon Berlin über den 
Ropf gewacfen ift. Bonn trifft 
Vorkehrungen, ienigiteng 700 
Flüchtlinge täglih aus Berlin 
nad Weftdeutfchland zu fliegen. 

Unter den Flüchtlingen der 
Tegten Wochen (vom 1. bi 9, Veb- 
ruar allein find weit über 10,- 
00 Flüdtlinge nah Weftberlin 
gekommen) befinden fi auffal- 
Tend viel Yauern und Landtoirte. 
Sie laffen alles Yiegen und Stegen 
amd fliehen, um der Gefahr zu 
entgehen, in die Nollektive ac- 
regt oder weiter in den Diten 
verichleppt zu werden, Mir be- 
juchten ein neues Xager. Eine 
seritörte Fabrik, fchnell ausge- 
beffert, Fan nur 8,000 Perfonen 
aufnehmen ımd muß Heute aber 
4,000 beherdergen. Hier fahen 
wir die Flüchtlinge auf Stroh- 











fäden auf der Zementdiele liegen. 
Unter ihnen find viele Fräftige 
Vanernfamilien, die in Sanada 
bald wieder auf eigenen Fügen 
itehen Fönnten.: Im Lager waren 
die Majern ansaebrochen md 
auch Scharlad. Die Kranfenhäu- 
fer in Berlim find aber alle itber- 
füllt, da aud die Grippe jtarf 
um fih gegriffen hat, u. fo milf- 
fen die Lager jelbit Vorkehrun 
gen für ihre Kranken treffen. 
Venn man diefes große Flüct- 
lingsefend mit eigenen Mugen ge- 
jeden hat, läht e3 einen nicht 
mehr To. Bott wolle ımS die 
rechte Silfsbereitichaft jchenfen. 

Unfer Eleiner Zagerreft in Gro- 
man it in unferm früheren Kran- 
fenhaus untergebracht. Das Haus 
ftellt die Mennonitengemeinde in 
Gronau zur Verfiigung. Etliche 
Glieder der Semeinde haben weit- 
schend geholfen, da dieie Ein- 
vihtung zuftande fan. Die Ver- 
waltung des Seimes hat die Be- 
meinde Br. Wilh. Negehr, Dan 
siger, Schwwiegerfohn unferes 1 
Bruders Kohannes Dyd, Coal- 
dale, Alta., Kanada, übertragen. 
Die Gruppe ift dankbar und zu- 
frieden. Auch wir find dem 
Herrn bon Herzen dankbar für 
diefe Löfung eines fdmveren Rro- 
blems. Er forgt väterfih, umd 
Sm wollen wir auch weiter ver- 
frauen. 





Euer, © &. Klajlen. 
Sranffurt/M., 11.2.1953, 





Winnipeg— Enropa— retour, €. 
(Fortfeg. von ©, ee 


nicht zu vermeilen, fondern zu 
eilen, und noch vor Abend nad) 
Ölorenz, der Hauptftadt der Pro- 
vinz Toscana, zu gelangen. 

Auf Florenz, diefe berühm- 
te Stadt am Arno-Fluffe, reich 
an Bauwerken und Rımjtihägen 
aus dem Mittelalter und der Re- 
naiffance, darf fich der Neifende 
mit Nedit freuen. Sier 5—6 
Tage zu bleiben, wäre normal 
und lohnend. „2a bella Firenze” 
nennen die Florentiner ihre 
Heimatjtadt, deren Gejdhichte bis 
ins Jahr 150 db. Chr. zuriicfüßtt. 
e Tiegt an beiden Seiten des 
Meno, umgeben von Bergen, de- 
ven janfte Abhänge bon Natur 
und Kultur Tieblich gefchmiickt 
find, md macht Aniprud, eine 
der jchöniten Städte der Welt zu 
fein. Vedeutung als Zentrum für 
Gelehrte, Kinftler und Roeten je- 
ner Zeit fing fie erjt im 18, Sahr- 
hundert n. Chr. an zu gerinnen. 
Sa, Florenz rühmt fi, die Hei- 
mat von Dante, Betrarca, Boc- 
caccto und Galileo, die Wiege 
der Renaiffance, das Aihen des 
Meitens zu fein. Zudem ift hier 
alles Alte ziemlich aut erhalten 
und aud; heute feinen die Kiün- 
jte umd auch die Gejhäfte zu 
blühen, 

Wir fanden im Hotel „Bon- 
cant“, 17 Bia Panzani, unfere 
vorher vom Menno-Reifedienft re- 
jervierten Sinmer bereit und 
6lieben in Florenz bon Beiper 
de3 23. Mugujt DIS zum Morgen 
des 25. Wir jtreiften am eriten 
Abende allein and am nächften 
Tage mit einem Führer durch 
Alorenz, und felbjt bei fchtwadher 
Gejgicitsfenntnts wird man da- 
von beeindrudt, wie auffallend 
und ftarf bier alle® von einer 
ruhmeeichen Bergangenheit umd 
bon den Werfen umd Kämpfen 
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deg Mittelalters jpricht. Der 
feitungsartige Wecdio-Palaft, der 
gewaltige Tom der Stathedrale 
St. Maria del Viore (Ulume) 
mit dent berühmten Glodentuen, 
die Statuen auf dem Signoria 
Mate und vieles andere Ipricht 
fait auf Schritt und Tritt don 
der Vergangenheit und bietet dem 
Beobahter Einblid in das Den- 
fen, Glauben und Ningen jener 
Zeit in einen Lande, mo die 
arobe Fatholiihe Kirde eine do- 
minterende Rolle fpielte. 

Pie Kaufläden bieten hier | 
ihöne Auswahl an Erzeugn 
der Tofalen Suduftrie, wie Arti- 
tel aus feinem Leder, Statnetten. 
bauptjächlich Feine ımd große Ne- 
produftionen berühmter Statu- 
en, Gold: u. Silberihmud, Mo- 
jait ımd Gemälde. An den Ge- 
ihäften jpriht man englifh ımd 
oft auch deutjch. Muf den Stra 
ben ımd Pläten fieht man unter 
den vielen Autos au noch Pfer- 
defutihen umd Efelsfarren. 

Der Führer brachte ung mor- 
gend zuerit auf den Signoria 
Pat. Dieje Piazza della Signo- 
via war einft das Forum der Flo- 
rentiner Nepublit, das Hentrum 
ihres politischen ımd foztalen Le- 
bens. Alle großen Begebenhei- 
ten in der Gefchichte der Stadt 
haben fi} hier zugetragen. Xiele 
tragiiche md graufame Erinne- 











rungen Inlipfen fi am diejen 
Plab, Bürgerkrieg, Intrigen, 
Morde, und eine Bronzeplatte 


bezeichnet die Stelle, mo Savona- 
rola, der größte Neformator der 
päpftlichen Kirde, am 23. Mar 
1498 gehängt u. verbrannt wur: 
de. Bor ung fehen wir den einfa- 
hen und doch imbofanten Veckhio 
Ralaft, oder Palaft der Sianoria 
(Serricher) mit feinem 300 Ruß 
hohen Glodenturm. Bor dem 
Eingang fteht dte Statue de3 Her- 
Tıles, eine Kopie des „David” 
von Michelangelo, der Löwe mit 
dem Wappen von Blorenz md 
ein Sontan mit der Marmorfi- 
aur des Neptun im Bentrum ei- 








re 
ALLIED MOTORS 


für 
garantierte gebrauchte Autos 
Wir Haben eine feine Auswahl 
garantierter gebrandter Autos. 
Alle Marken von 1946 bis 1952. Ans 
zahlung nad) Möglichkeit des Käufers. 
Iepes Auto wird voll garantiert. 
Ri ALLIED MOTORS 
2245 Danforth Ave, Toronto, Ont. 
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ner Bronzegruppe bon Meer 
gottpeiten. In dem Turm d 
Bechio Palaites wurde Savona; 
vola, der im glühenden Eifer und 
mit gewaltiger Berediamfeit ge- 
gen die Unzucht und Verderbtheit 
der Päpfte und Würdenträger der 
Kirhe Noms gepredigt hatte, 6 
Woden gefangen gehalten. Dann 
twurde bor den Fenjtern der Sig- 
nori ein Scheiterhaufen errich 
tet, der ungemütliche BuBbredi- 
ger Wurde erft gehängt und fei- 
ne Leiche dann zu Ajche verbrannt. 
Nachher hat man ihm Denkmäler 
geitellt, ieine Kirche hat tfm An- 
erfennung gezollt ımd fein Yn- 
denken wird heute geehrt. 

Noch immer auf dem Plage 
itehend, fehen mir rechts unter 
den offenen Wrfaden der Logia 
della Stanoria berühmte Statu- 
en und Marmorgeuppen griehi- 
icher und italtenijher Bildhauer: 
PRerjeus mit dem Haupt der Me- 
dufa, der Raub der Sabinerinmen, 
Herkules und der Kentaur, der 
jterbende Ajax, Menelaus mit 
der Leiche des Patroflog; u.a. 

Mir begaben ung nun in den 
Sof des Einganad zum Bechio 
Balait, auf dem ter anderen 
Statuen „Simfon fiegt im Rambf 
mit den Philiftern“ zu jehen it 
Die inneren Näume haben wir 
Yeitmangel nicht bejehen 
Dos Sanze it jegt Mufeum, war 
aber früher Sit der Stadtsver- 
waltung, der Signori. Sie mwa- 
ren ftets nım 2 Monate im Amt 
mußten hier dantı aber die ganze 
Zeit zubeingen, aud effen und 
Ichlafen. Unter Feiner Bedingung 
durften fe den Negterungspalaft 
in diefen 8 Wochen verlaffen und 
fih Einflüffen und Beläufern 
ausfegen, fondern fie mußten imt- 
mer auf den Woften jein, bereit 
zu jederzeit das Reit zu verwal- 
fen. 

Verbunden mit dem Becchto Ba- 
Tait find die Uffizien, weil hier 
feinerzeit alle regierenden „Dffi- 
ces“' (Bilros) bereinigt Waren 
Hente it in diefen Räumen eine 
der beriihmteiten umd reichiten 
Kunjtgalerien der Welt unterge- 
bracht und wir werden durch bie 
Säulengänge und die fait unüber- 
jehbare Menge der ausgejtellten 
Gegenjtände an dat RVatifanmu- 
feum erinnert. Hier find unten 
die National Bibliothel, das 
Staatsarchiv und oben die Qil- 
dergalerie. Im erften Stod fte- 
ben in befonderen Nifchen die 
Marmoritatuen folgender großen 
Tosfaner: Dante (1265—1321), 
Retrarca (1304-74), Giotto (1267 
—1337), Donatelli (+1466), 
Reonardo da Vinci (1452—1519) 
und Michelangelo (1475—1564). 
Bon jehenswerten Statuen find 
dort noch „Der Mefferihärfer“, 
die „Ninglämpfer”, „Niobe und 
ihre Toter”, „Apollo”, die „Me- 
diei Venus“ u.a.ım. Staliens 
Malerei-Runft begann zum An- 
fang des 15. Sabrhunderts in 














n Sie Beine Miedizinen nah Europa 


dir unfere mei 
um unfere neue W 


Reife liegen weit niedriger als 


befommen. h Schreiben 


ie jeßt er 
andere Preife in Na, 


" 100 Tabletten 


50£ fiir ein Oranını 


fogar Die Yänder 
AISHERT 


STARKMAN CHEMISTS 


163 BLOOR ST. 





TORONTO 





Slorenz, al man fi) aus dem 
engen Rahmen der bygantinijchen 
Zehrmeifter mit ihrem ftrengen 
Formen herauswagte. Sie er- 
reichte ihren Höhepunkt im 16. 
Sahrhundert und Florenz zählt 
zu feinen Söhnen Leonardo da 
Vinci, vielleiht der am bieljei- 
tigften begadte Menjd; der Ge- 
ihichte, und Michelangelo — Po- 
et, Architeft, Bildhauer u. Maler. 

In diefer Uffizien Galerie find 
die Semälde nad jogen. Schulen 
eingeteilt, 3. 8, die Florentini- 
ide Sgule des 13., 14., 15. und 
16. Jahrhunderts; dann auch 
die Ferrarejer, Bologner, Lom- 
bardiide Schule u.i.w. Aber 
aud nad; Küntlern find einzelne 
Säle benannt, wie 3.8. Botti- 
celli, Naffael, Midelangelo, Ti- 
tian wa. In Hunderten Varia- 
tionen fieht man Bilder von der 
Madonna mit dem Nejusfinde, 
der heiligen Zamilie, biblifcher 
Szenen und Allegorien, weniger 
aus der Gejhichte und der Natur. 
Manche alten Meijter haben Lel- 
farben ausgezeichneter Dualität 
achabt, die weder ihre originale 


Frifhe eingebüßt haben, nod 
jerplagt find 
Außer italtenijhen Bildern be- 








fit die Uffizien Galerie aber auch 
eine reiche Sammlung von KRitnjt- 
lern anderer Länder und auch de- 
ren Portraits, wie Ban Dyd, 
Rembrandt, Rubens, Holbein, 
Dürer, Steen u.a. 

Man fragt fi unmmwillfürlich, 
warum ein gemwiljes Zeitalter bon 
ettva 200 Sahren fo produftid ge- 
wejen ijt auf dem Gebiete der 
feinen Künfte, e8 aft ein Mono- 
pol auf die Genie’s gehabt hat, 
und die Großen auf dem Gebie- 
te heute jo rar find? Waren die 
äußeren Berhältnifje, die politi- 
ichen, bitegerlid-redhtlichen, tirt- 
ichaftlihen und Firhlihen Zu- 
ftände fo jchleht umd quülend, 
dab einzelne mit großen Gaben 
bverjehenen Künftler dent menjch- 
lihen Verlangen nad) Schönheit, 
nah Sdealen und Bollfommen- 
heit eine Zuflucht bieten wollten? 
Daß jie fidh gereizt fühlten, Ge- 
genfäge zu ichaffen und der rau- 
ben Wirklichfeit etwas Höheres, 
Simmlishes, zu zeigen auf Lein- 
wand, in Marmor, Stein und Ei- 
jen, in feinen Pirchen und Him- 
melanftrebenden Glofentürmen? 

Aus einem Fenfter diejeg Mu- 
jeums hat man einen fchönen 
Aushplid auf den Arno-sluß mit 
der alten Brüde, Ponte Vechio, 
md am andern Ufer fieht man 
den Pitti Palaft. Ueber dieje 
Brüde bat fi feit vielen Sahr- 
hunderten der Verkehr der Stadt 
bewegt, aber heute it fie miide 
man und wegen Neparatur 
gejchloffen. Auf der Vrüde Ha- 
ben die Gold- und Silberjehmiebe 
ihre Läden und über denfelben 
läuft ein Rorrider, der die Uffi- 
zien mit dem Pitt Balaft verbin- 
det, der feinerzeit Sit de8 Rö- 
nigs von Stalten war, ehe Rom 
eingenommen wurde. Der Kor- 
ridor foll mit einer Foftbaren 
Sammlung von Portraits der 
Püpfte, der Herricher, Prinzen, 
tardinäle und berühmter Män- 
ner ausgeichmiict fein. 

Doch wir wollen nad) fo einem 
vollen Vormittag auch jchon nichts 
mehr beisbauen, al$ nur die Spetfe- 
farte in unferm Sotel, und etwas 
ansruben don fopiel Runft umd 
Siftorie, 
[t 























Fortfegung folgt) 


Die Winkler Bibelichule 


So e8 des Kern Wille ift, wird 
diefe Schule eine bejondere Bi- 
beltvohe Haben. In der Woche 
wollen tir an unjere große Yuf- 
gaben in der Gemeinde denfen;a 
bejonders an ben Unterricht in 
der S-Schule, wie aud) an den 
Predigerdienit. Für diejen Yiveck 
find die Brüder Jakob Thieken, 
Bancouder, und Miflionar W. 
Baerg eingeladen worden. Die 
erite Woche im März (2.—6.) ift 
dazu beitimmt. 

Wir laden nun herzlich ein, 
teilzunehmen. Sonntagsjulleh- 
rer und Prediger, oder auch wer 
immer id folde göttliche 
Segnungen interefjiert, alle find 
ım3 willfommen! 


Brüderlich grüßend, 
9. 9. Rebekop. 





Elsarbrost, B. €. 


Den 16. Febr. 1953. 


„Wie unerforfchlich find feine 
Wege!” — jo jhreibt der Apoftel 
Bauluz on die Römer, und jo 
mäjfen aud; wir öfters jagen, 
wenn wir die Wege de3 Herrn 
nicht derjtehen Fönnen. 

Am 5. Sanıtar begab ji Schw. 
Seinrid; Görzen, Clearbroof, frü- 
her Counteg und Gem, Wlta., 
auf eine längere Reife, um ihre 
leiblichen Gefchtvifter, Kinder und 
Freunde in, Manitoba umd l- 
berta zur befuchen. Von den ber- 
ihiedenen Stationen jhrieb fie 
dann immer: Und wenn id) erjt 
zu Saufe bin, twerde ich eud, viel 
erzählen. Die Angehörigen freu- 
ten fih ihon auf die Stunde des 
Wiederjehens, ja der Tag ihrer 
Heimkehr war jchon angemeldet, 
und Vorbereitungen zum Entp- 
fang der Tieben Mutter wurden 
getroffen. Bis Freitag waren e3 
fchon nur zwei Tage. 

Da, am Mithood, d. 11. Teb- 
ruer, als fit) die Familie an den 
Mittagstisch jeßte, wurde ein Te 
legramm in? $aus gebracht, das 
nur die wenigen aber unbeichreib- 
Th inhaltsfchiveren Worte ent- 
bielt: „Frau durch einen Auto: 
unfall zu Tode gefonmen.“ Ein 
Blit aus heiterem Simmel um 








diefe Jahreszeit wäre niht um- 
ertwarteter ‚gemefen, als dieje fur- 
ze Nahriht. Den Schmerz der 
Angehörigen Fann nur der begrei- 
Ion der jelber Wehnliches erlebt 
hat. 

Am Freitag Fam,. anftatt der 
jehnfüchtig erwarteten Mutter, 
nun der Sarg mit der Leiche an. 

Nicht mit einem Worte hat fie 
ihre Eindrüde bon der Ietten 
Reife mitteilen können. 

Ar Montag, den 16. Februar, 
ift num die teure Verjehiedene dem 
nach der Erde übergeben wor- 
en. 

Vor zivei Wochen wurde die 
neue Kirche der Clearbroot Men- 
nonitengemeinde den Herrn ge- 
weiht, Heute jıhon wird eine 
Leiche von hier aus zu ihrer Ich- 
ten Rubeftätte getragen. 

Kiede Freunde don nahe md 
ferne, die den Hinterbliebenen 
ihre Teilnahme bemweiien wollten, 
füllten die Rice bis auf den 
legten Pak. 

Nachdem der Sarg mit der 
Verftorbenen hereingebraht war, 
ließ Vred. WS. Löwen das Lied 
fingen: „Wie wird uns fein, wenn 

(Fortjeg. auf Seite 8—2) 
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Die „Eden“ Hocfhule gedentt, 
das biblijche Drama 


am 14. März, 7:45, im Niagara Yalls Collegiate 
Auditorium borzutragen. 
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Eintrittsfarten find brieffich zu erhalten don der 
School, RR. 2, Niagara-on-the-Lafe. 

Boitipefen. 


Esther” 


Te und 50p. 


Gbden Sind 
Man jende 4E extra für 











Seite 6 


Alennenitifche Rundjchan 





25. $ebruar 19 





Dinnba, Californien. 

(Zortjet. von S. 3—5) 
han“ jchon vor '1900- fennenge- 
lernt. Alfo fchon drüben, wo un- 
jere Vorpäter über 100 Jahre 
lang eine irdiihe Heimat gefun- 
den hatten, dann aber wieder ge- 
waltmähig, ja teufliih heraus- 
gejagt wurden, ımd fie, fonielen 
«Ss möglid war zu  entflichen, 
bier eine neue Heimat fanden. 
Es wäre alfo gut und angebradt, 
aus allen Eden der Erde, wohin 
fie der Sturm der Zeit verichla- 
gen bat, verfünliche Erfebnilfe 
mitzuteilen. 


Uns gefällt daS Blatt ja noch 
immer, denn e8 bringt ja jo bieles 
und Reichhaltiges, wie das Edi- 
torielle, Erbauliches, Allgemeines, 
Gejhichten, Erfahrungen, und, gıt- 
Ießt, auch was in der Melt vor- 
geht, an dem man merfen Kann, 
dah die MWiederfunit ımjeres 
Herru und Heilandes nahe vor 
der Tür ift. Und dann noch von 
unferm 1. - Editor, wie er feite 
Reifeerlebnifie befchreibt, von fei- 
nen vielen Veobachtungen unter: 
wegs und noch fo diel anderes, 
dah man fid wundert, wie er 
alles jo bandgreiflich befchreiben 
Tann, daß man jelber mitreijen 
und alles miterleben Tann. Sch 
glaube, alle Lefer find begeiitert 
beim Zejen, und ich perjönlid be- 
danke mich für den ausführlichen 
Bericht. 


Nun noch furz etwas aus un- 
jerem nahen VBermandtenfreis: 
Sede Familie hat ja eine Vergan- 
genheit und Gefchichte.. Werde 
vom Tetten Geburtstag meiner 
tieben Ehegattin berihten. Sie 
wurde geb. 1879, den 27. Nop,,, 
alt St. (jet der 10. Dez) Wir 
hatten viel Befuh. Arm Sommntag 
vorher 4 Paare verheiratete Kin- 
der umd etliche Sropfinder, Un- 
fer Meines Haus war faft voll, 
aber wenn alle gend find, fo 
acht es aut. Während der Moche 
famen andere Kinder abends, 
nur etliche Konnten nicht zugegen 
fein. Wir haben 8 verheiratete 
Kinder und der jüngste Sohn ift 
noch Tedig. 

Am Sonntag, den 14. Dez. fa- 
men meine Gejchwiiter zu Vefuch: 
E&E. Harms u. Gattin, Ph 
Thiegen u. Gattin, Schw. 
beth, ©. Alippenftein u. Gattin, 
Schw. Tina md Schw. Barbara, 











Iteberall Schmerzen? 






Tur der nanze Nörver weh?  Kindeft 
Dur Büden befüwerlih? Du ex 








e gewünfchte Linderung ducd) 
Tempelton’s T-R-C’s, T-R-C’s find 
dazı gemacht, Dich von folchen bren= 
aufemen neuvotiichen, a 
vhenmatifchen und X 
Schmerzen, auch dan „Lunbago 

Nemalgie zu befreien. Bde, 8 
in Dronerien. 
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Elektrizitäts- Arbeit 
und 
elektrifche Waren, 
dentihe nnd englische 
necords” 
renden Sie fid Bitte 
perjönfih, tefefonifch oder 
brieflich an 
JANTZEN ELECTRIC 
867!, Henderson Hwy, Winniper 
— Phone 505 396 — 












Witwe, ihr Mann PB. Heinrichs 
it jeit vielen Jahren begraben. 
Der andere Br. Si. Harma u. 
Sattin hatten nicht fommen kün- 
nen. Dann befuhten ung au W. 
U. Ihiehens, meines ältejten Br. 
‚Beter Harms Kinder, und hatten 
noch Witwe Nachtigal (fie ift eine 
Coufine jeiner Frau) von Yarrom, 
2. €, mit, Ihr Gatte, Reifepre- 
diger W. Nachtigal, ijt vor etlichen 
Sahren heimgenangen. E8 ijt für 
ung eine wahre Freude, wenn 
man mal mit leiblichen Geichwi- 
lern und Verivandten jo in Ruhe 
einen Befuc, haben Tann. Na, ein 
grobes Vorreht, das vielen Lieben 
unferes Volkes bier in diefem Le- 
ben nicht mehr vergännt tt. Wenn 
man die Tegten 40 Sahre zıtrüd- 
denft, und all das Elend dur) 
den Krieg ımd Nebolution mit 
Schrecken, Leid, Hungersnot und 
dem Raub ihrer Güter, Verfol- 
gung, tie fie die erjten Chrijten 
erdilden mußten, fo geht es uns 
jo tie der Serr Zeus jagt: In 
der Melt habt ihr Angjt, aber 
jeid getroit, id) habe die Melt 
überwunden . 

Diejes mein Schreiben diene 
alfen unfern Verwandten Bier in 
N.-Amerika und aud in S.-Ame- 
tifa als Nachricht, dak wir nod) 
leben ımd die 70-er iberihritten 
haben durd; Gottes Gnade. 

len, die den Herrn Fejus Lieb 
haben, wünfchen twir viel Freude 
im Seven und Wohlergehen! 








Eire Gefchw. im Herrn 
Sohn u. Katharina Harms, 


Nt.1, Vor 289, 
Dinuba, Calif., USA. 


Herbert, Sast. 


Unfere Gemeinde zu Herbert 
bat fonntäglich Sonntagsihule u. 
Verfammlung, und zweimal im 
Monat Sugendverein, welder gut 
befucht toird. Unfer Chor ift nicht 
immer auf dem Plate gewvejen, 
doch der DVorjak ijt, beffer zu 


„werden, 


Der Herr hat in dem vergan- 
>genen Jahr zu uns gejpeoden, 
indem finf alte Pioniere aus un- 
ferer Mitte genommen murden. 
Daher jagt der Dichter: „Die Zeit 
it Furz, o Menich, jet weife und 
twiuchre mit dem Augenblic.” — 
Br. Wr. Stücel, unjer ältejter 

Bruder, 94 Sabre alt, durfte 
jeinen Bilgerftab niederlegen umd 
zu jener Ruhe eingehen. Das 
Begräbnis war unter der Leitung 
von Br. Zohn M. Neufeld, Ge 
meindeleiter. 

Das Teßte Vegräbnis galt Br. 
Berngard Ewert und fand am 
30. Dezember jtatt. E3 war ein 
trauriges Begräbnid. Br. € 
Braun fprah in Engl. Dann 
folgte Br. X M. Nenfeld in deut: 
iher Sprade, Anzwiihen wur- 
den paffende Lieder gebracht. Der 
Bruder ftarb unerwartet u. brach- 
te fein Leben auf 59 Sabre! 
Naut feinem Belenntnis fönnen 
wir glauben, dak feine Seele 
beim Seren ilt, 

Unfere Sinder, M 
ve Braums, find wieder auf dem 
Wege nach Afrika. 

Bis Weihnachten hatten wir 
ichönes Wetter ohne Schnee. Doc) 
der Nannar zeigte ung die Faite 
Seite, aber die Wege find offen. 
_ ten wir im Geiitlihen 
auch immer jo gefhäftig fein mie 
im Nediichen, dann würde piel 
mehr file das Neid Gottes getan 




















jionare Aub- 








werden. Wir beten um eine Neu. 
beledung, damit auch der Geiit 
Gottes immer zu feinem Redht 
fonmme, und der Segen de Herrn 
wird nicht außbleiben. 


Grübend, 
Slaaf Schröder. 


Rezept gegen 
Schlaflofigkeit. 


Sch hatte neulich, beinah um Mit- 
ternadit, 

Mic zu Bett gelegt, die Ruhe zu 
genießen, 

Allein, eg wollte mir fein Schlaf 
die Augen jchlieken, 

So da; ih meift die ganze Nat 
mit Wachen zugebradht, 

Wobei mich der Huften gar müde 
und matt gemadt, 

Das wollt’ nod) grad beinahe nid) 
berdrießen. 


AUS ich aber meinen Stand beifer 
überdadt, 

Begann ich, mit Bebet mein Wa- 
den zu verfüßen. 

Buerft-Iobt ich Bott, ich dankte 
für fein Wacen; 

I bat, daß er mein Herze aud) 
wollte munter machen. 

Sch legte meine Not zu feinen 
Füßen hin, 

Sch flehte um feinen Geift, um 
Sen CHrilti Sinn. 

SG übergab mic ihm und fagte: 
„Du allein!” 

Und weiter weiß ich nicht: Sch 
ihlief dann ein. 


Eingefandt von Jacob F. Wilms. 


(Da3 vom Einjender gewünjd;- 
te Bud) von Frik Etbad; ift bei 
uns wicht erhältlich, — Ned) 





Bericht. 


„Dies ift der Tag, den der 
Herr made...“ P.118, MM. — 
Schon mehr alS ein Jahr Ichaute 
die Kitchener M.Br. Gemeinde 
nad diefem Tage aus, dem Ein- 
weihungsfejt und Einzug in um- 
jer neues Vethaus auf 19 Ottava 
St. N., Kithener, Ont. 

Der Veihlug der Gemeinde, 
eine neue Kirche zu bauen, wurde 
icon am 20. Nov. 1951 gefaßt, 
weil die alte Kirche auf 53 Church 
St. fih al zu Mein erwies. 
Dann folgte eine Zeit, in der viel 
gebetet und genlant wurde, viele 
Semeindeberatungen jtattfanden, 
md e3 hieß opfern und arbeiten! 
Mit Gottes Hilfe und der treuen 
Witarbeit der Geichtwilter Fonnte 
ein Gotieshaus in der Größe von 
87x50’ gebaut und am 18. Yan. 
1953 eingemeiht werden. 


AS Gaftredner wurde der ge- 
wejeie Gemeindeleiter Br. 9.9. - 


Sanzen, Winnipeg, Wan, ein: 
geladen, und aud; jene L. Frau 
war mitgefommen. An. 18. Sa- 
nuar, 9.30 Uhr morgens, berfom- 
melten fi die Gemeinde und vie- 
fe Sälte im Kellerraum "(nicht 
draußen, tweil das Wetter raub 
war), um die feierliche Schlüf 
jefütbergabe zu ballziehen, was 
mit Sefang, Schriftvort ımd Ge- 
bet getan wurde. Der Leiter Br. 
3. €. Peters, in Begleitung des 
Baufomitees und anderer Ge- 
ichmifter, Schloß die Tiir auf umd 
wir zogen dann in die neue Rirdhe 
ein. 

Um 10 Uhr begann die Ein 
weihungsfeier. Br. $.G, Thiel- 
man diente mit Einlettungsge- 


. 
3 
S 








bet. Br. 8.9. Janzen hielt die 
Sejtrede mit dem Thema „Die 
Gotteshaus, eine Stätte der C 
guidung für dürftende Seelen“. 
Nach ihm jprach der M.B. Kon- 
fi von Ontario Pred. 
I. 3. Tiefen über dag Thema 
„Die Herrlichkeit Gottes jehen“. 
Nach dem Weihegebet von den 
Brüdern 3. EC. Peters, 8. 8. 
Sanzen ımd 3. 9. Ziehen dien- 
te anflichend der gegenwärtige 
Gemeindeleiter Br. 3. C. Peters 
mit eimer Aniprahe über Pf. 
118, 23—29. Ingmiichen fang 
der Gemeindaher pafjende Lie: 
der. Ale Mifprachen drücken 
Danf aus dem Seren gegenüber 
und, daß man für alles nur Xhm 
die Ehre geben follte, Zum Chluf 
mirden noch; Grüße und Senens- 
wünjhe bon den Brüdern aus 
den M. B®. Schweiterngemeinden 
übermittelt. Somit jchlog die 
Vormittagsfeier. 

Zu erwähnen wäre nod, dab 
von den vier Gemeindeleitern, 
die unferer Gemeinde fjeit der 
Sendung derjelben gedient ha- 
ben: af. Friefen, 8.8. Zangen, 
9.6. Thielman u. 5. ©. Peters, 
nur Br. 3. Briefen nicht zugegen 
war, weil der himmlische Water 
ihn beimgerufen bat. 























Die Nachmittagsperfanmlng 
fing um 2 Uhr an umd wurde 
ausjchhiegfih in engliider Spra- 
the abgehalten, um den Tofalen 
engliihen Gemeinden und Nad- 
barn Gelegenheit zu geben, audı 
an bdiefenm Fefte terfzunehmen 
Ms Sauptredner diente Br. $. 
$. Ranzen mit 1. Tim. 3, 14 als 
Tert. Zu diefer Verjammlung 
waren dann auch die engliihen 
Freunde von nah und fern erfhie- 
nen, jo daf; das Lofal bis auf 
den Tetten MM ak aefillt war. 
Man meint, 3 jollen bei 800 
Perfonen getveien fein.) 

Die berfchiedenen Vertreter der 
einheimifhen Gemeinden über 
mittelten ihre Segenswünfdhe u. 
ipradgen ihre Freude aus, da 
der Hert ımferer Gemeinde jo 
eine fhöne Kirche geichentt hatte. 
Der Gemeindechor diente auch amı 
Nadmittage mit fhönen Liedern 


Leiden Sie an 


Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 
Nervosität 
hervorgerufen durch 


Hartleibigkeit? 


Nehmen Sie Forni’s Alpen- 
kräuter heute Abend—sehen 
Sie, wie viel besser Sie 
sich Morgen fühlen 
Leiden Sie nicht unnötigerweise noch 
einen Tag. Nehmen Sie das zeiter- 
probte Forni’'s Alpenkräuter, Mehr 
als ein Abfüihrmittel, — eine Magentä- 
tigkeit anregende und Blähungen ver- 
treibende Medizin, — hergestellt aus 
nicht nur ein oder zwei), sondern 18 
latur-Kräutern, Wurzeln und Pflan. 
zen. Eine exklusive 
kräuter bringt 
Arbeiten; hilft verhärtete Abfallstoffe 
aussuscheiden,—die durch Hartleibig. 
keit verursachten Gase und Blähungen 
zu vertreiben, — erzeugt ein angench- 

Wärmegefühl im Magen. Kaufen 
Bi Ya Alpenkräuter 
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Die Abendverfammlung von 7 
Uhr wurde mehr im Rahmen der 
Gemeinde abgehalten. Kurze Be- 
richte vom Bau: ımd Finanzfo- 
mitee md bom Komitee fir frei- 
twillige Arbeit wurden gegeben. 
Aus all den Berihten feudhtete 
große Dankbarkeit hervor, Der 
Herr hatte uns beim Bau dor grö- 
beren Unglüd bewahrt. 

wei jehr paffende Gedichte 
wurden vorgetragen. Tas eine 
bon Nie. Küäthler und das andere 
von Schw. Sara Ifaak (felbft ge: 
dichtet), wu fie in einer naturge- 
treuen Weile den ganzen Werde- 
gang des Kirchbaues fchilderte. 
Der Sugendcher diente mit meh- 
teren ichönen Liedern. Somit 
fam der fegensreiche Tag zum 
Moichluf 

Br. S. Janzen wurde Aicht 
nur zu der Einweihung eingela- 
den, jondern auch gebeten, an 
ihlichend an dieie zeier am fünf 
Menden mit dem Worte Gottes 
gut dienen, Das Thena  diefer 
Verfammlungen war: „Das Sim: 
mefreich und jeine Verfaffung nadı 
den Worten des Königs”, Matth 
Kap. 5, 6.1.7. Er führte uns 
tief in die Wahrheiten hinein 
md man fühlte, daß der Getjt 
Sottes ernjtlih zu den Herzen 
iprach, ie Berfanmlungen 
twirden jebr rege beiucht, Vor je- 
der Mbendverfammlung fand im- 
mer eine furze Gebetsitunde ftatt. 

Der Serr bat unfere Gemeinde 
wunderber gefiihrt und gefegnet 
und wir geben Ihm in aller De» 
mut die Ehre dafür. 




















Briderfich "grüßend; 
TUR 





In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unfchädlichen, 
doch zuverläfiigen Homönpathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 
3954 Janssen Avenue, 
Chicago, IM. 

807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 

Man fehreibe um eine Breistifte, 
tn 
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Senden Sie diesen ““Spezial- 
Angebots” Kupon — Jetzt 
D Einliegend $1.00. Senden Sie mir 


rtofrei eine reguläre || Unzen 
Iasche ALPENKRÄUTER. 








Adresse ...... 








Postamt 
DR. PETER FAHRNEY & SONS CO, | 
Dept, © 1786-52-27 
| 4541-45 N, Ravenswood Axe., 
Chicago 40, Il, 
1256 Stanley St., Winnipg., Man,, Can.| 
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Eines Kindes Gebet. 


Herr, Ich mich feft im Glauben 
Ttehn, 

Mag aud) das Wetter toben, 

Zu hilfit gewiß, und nad dem 
Stumm, 

Wi ich dich dankbar Toben, 


Gib, da der Hohen Wellen Macht, 

Mic; niemals möge jchreden, 

Wenn fie mein Rebensjchifflein 
auch 

Zu Seiten ganz bedeien. 


Sch jeh di wandeln auf dem 
Meer 

Und eil’ dir froh entgegen, 

Wo du bift, Fan dein Kind 
auch fein, 

Dein Nahefein ift Segen. 


Und rufe ich aud) oft: „Herr 
hilf!“ 

Wenn ich dich nicht Tann fehen, 

Du reihft die Hand mir, und 
fo Tann 

Sch alle Wege gehen. 





Das erite Schuljahr. 


Bon Agnes Sapper. 





Fränlein Treppners Hund. 
(Fortjegung) 


Don nım an fehlte Geetchen 
feinen Mbend mehr bei Fräulein 
Treppher, und als der. Weih- 
nachtsabend fam und die Fa- 
milie Reinwald um den brennen- 
den Ehriftbaum verfammelt war, 
lag voirflic der ichöne Kragen 
zu der Mutter größten Weberra- 
ihung fertig auf dem Veit) 
rungstih, und Grethen mar 
ganz glüdlich, daß fie zum erjten- 
mal eine wirklid brauchbare, 
nitpliche Urbeit zuitande gebrant 
hatte. 

„Nm, und was für ein Weih- 
nadtsgefhent haft du denn für 
Fräulein Treppner?“ fragte Herr 
Reinwald fein Töhterchen, nad) 
dem er auch den Kragen gehörig 
bewundert Hatte. Gretihen sah 
ihn eritaunt an. „Sir Fräulein 











Treppner habe ich nicht8”, jag- 
te fie. i 
Nichts? Bir Diefe bewun- 


derngwerte Lehrerin, die dir das 
berühmte Kettenmufter beigebracht 
bat, bei der du diefe Riefenar- 
beit anfertigen bdurfteit und die 
ihren beiten rend wegen dir 
in den Tod gegeben hat, nichts 
"für fie? Gar nichts?“ 

Gretchen wollte e$ ganz bange 
werden bei des Waters eindring- 
fihen Fragen, aber die Mutter, 
die daneben Stand, jah fie fo ge- 
heimnispoll lädhelnd an, daß es 
Gretchen war, als wiißte fie einen 
guten Musiveg aus diejer Ver- 
Tegenheit. Und num Tadhte and 
der Vater, führte Gretihen an ein 
Seitentiföchen und fagte: „Sieh, 
da babe ich doch mehr Herz als 
du fir dein Fräulein Treppner, 
da fieh her, dn8 hefonmmt fie bon 
mir!“ Und num hob der Vater 
em Tuch auf, umd dor Gretchen 
ftand ein chöner großer Bogel- 
Füfig mit zwei allerließften Sa- 
narienbdgeln, die ganz frennd- 








ichaftlich nebeneinander auf der 
Stange jaken. Gretihens Freude 
war unbeihreiblih! Daß der 
Voter etwas Lebendiges für 
Fräulein Treppner gewählt hat- 
te, beglücte jie am meiiten, e& 
mar gewwii der Dbeite Erins für 
den verlorenen Riebling. nd 
f Gretchen eifrig, 
Bringit du fie ihr nicht gleich Heu 
te abend Hinumter? Sie dauert 
mic; jo, daß fie am heiligen Abend 
ganz allein ift!“ 

„Seh weiß; nicht, ob das Fräu- 
lein mich jo fpät amı Abend no 
empfangen würde, aber wenn du 
es etwa für mic beforgen woll- 
teft 2" 

Da Gretchen wollte, fünmen 

wir uns wohl denken! Vorfichtig 
ging fie mit ihrem  Foftbaren 
Scha hinunter, und bald hör- 
ten die Eltern bon unten herauf 
ihre Fröhliche Stimme in dem 
immer von Fräulein Treppner. 
Doc nicht Tange dauerte ed, jo 
Tan fie wieder herauf, e8 309 
fie zum Chriftbaum und zu ib- 
ren eigenen Serrlichkeiten und 
fie mußte den Eltern berichten, 
daB Fränlein Treppner bis zu 
änen gerührt war vor Freude 
und Dankbarkeit. „Und dentt 
mr“, fiigte Grethen Hinzu, „Te 
ilt ger nicht allein, wie ich gemeint 
hatte, 8 tt eine Frenmdin bei 
ir und fie hat mir erzählt, dak 
fie friiher fait täglich beifammen 
waren, aber da8 Fräulein Hat 
auch einen Hund, den hat der 
Molly einmal gebiffen und feit- 
dem hatten fie Feindihaft. Aber 
heute am heiligen Abend haben 
fie fich verjöhnt und fie jiten ganz 
aemätlich beifammen am XTee- 
tifch,“ 

„So it's Schön und gut“, Toradh 
Frau Neinwald, „Friede auf Er» 
den und den Menfchen ein Wohl- 
gefallen, haben die Engel gefn- 
gen in der heiligen Nacht, und fo 
joll’s3 aud) in unferm Haufe jein!“ 














Belohnter Fleif. 


Die Weihnachtsferien waren 
Tängft vorüber, in Fräulein von 
Zimmern’s Schule wurde mie- 
der tüchtig gearbeitet, und zu den 
fleikigen Schülerinnen, die am 
eifrigiten in die Schule gingen, 
gehörte unfer Grethen. Die köft- 
liehften Stunden waren und blie- 
ben ihr die bei ihrem geliebten 
Serrn Pia , aber fie war nicht 
minder ei kei Fräulein von 
Simmern, und foger die Handar- 
beitsftunden hatten ihren Schref- 
ten verloren, feitdem Gretchen 
durch die Hilfe von fFränlein 
Treppner umd dur die Geduld 
der neuen Arbeitlehrerin den 
andern nachgekommen var. Der 
Nannar, der längfte und der 
ihlinmmfte Wintermonat, war den 
Rindern über der regelmäßigen 
Arbeit rafh vergangen ınd hat- 
te dem Februar Plak gemacit, 
ter in der Schule von befonderer 
Bedeutung war, denn in diefem 
Monat jollten die Kinder nen 
gefegt werden, was in jedem Naht 
nur dreimal dorfam. Um dieie 
Zeit mitrden alle guten u. fehlech 
ten Noten zufammengezählt, die 
Lehrer ımd Lehrerinnen Fümtli- 












ugendfreund 








GOUrE 


her Maffen famen mit der Vor- 
jteherin zufammen und berichte- 
ten iiber die einzelnen Schitlerin- 
nen, dann wurden die Zeugniffe 
geirieben und jedem Kind da- 
nad jein Pat zugetwiejen. Dies 
alles erzählten die Kinder in gro- 
Ber Erregung unjerm &retchen, 
das zum erjtenmal diefes Ereig- 
nis miterleben jollte. „Du bajt’s 
aut, du fannit nicht weiter Hinun- 
terfommen“, fagten fie zu ihr, 
„denn du bift die Leßte.” 

„Und ich habe e8 jchlecht, denn 
ih Tann nicht weiter Hinauffom- 
men“, meinte Dttilie, 

Der große Tag fan. Fräu- 
Tein von Zimmern erjdien im 
Schulzimmer mit s einem Paket 
Sefthen in der Hand. Kım mub- 
ten alle Rinder ihre Pläße ber- 
Iaffen und fi längs der Wand 
aufftellen, „Stille“, befahl nun 
Fräulein don Zimmern. Alles 
ichrieg, nur da und dort bewegte 
fich noch die eine oder die andere. 
ft noch mit ganz ftille!“ 

f Fräulein von Simmern. Nun 
Sn rührte fih nichts mehr und 
es herriääte Tautlofe Stille in dem 
GSemad). 

„Sch werde die Erfte vorrufen, 
fie wird dann ihr Zeugnis im 
Empfang nehmen, fich bedanken 
und fih an den erjten Plat 
jegen, daım die weite ufiv. Trü- 
nen will ich nicht jehen, wer Un- 
friedenheit mit feinem Plak 
zeigt, erhält gleich twieder die erjte 
ichlechte Note für’3 nädhte Zeug- 
nie. “ Nun ergriff Fräulein von 
immern das erite Seftihen umd 
„Ama Helldorf“. Die Ge- 
rufene trat freudig errötend bar, 
erhielt ihr Zeugnis, bedankte umd 
verbeugte fih und nahm den er- 
ften Plag ein. Ebenja machte 3 
„Elife Sturm“ al3 zweite. Und 
nun hieß e8 „Hermine Braun” 
und glei; darauf, als vierte: 
„Sretchen Reinwald“. Diefe fonn- 
te faum glauben, daß fie ion an 
die Reihe Kommen jollte, umd 
hätte ihre Nahbarin fie nicht Teile 
angejtoßen, To hätte je faum ge- 
twagt, horzutreten. Als Fräulein 
von Zimmern ihr das Zeugnis 
übergab, ihrad) fie: „Sage bei- 
nem Vater, e8 freue mid, daR 
du dich fo fehnell eingearbeitet 
habejt.“ Exit als fedhite wurde 
Dttilie gerufen. AS fie vortrat, 
iprah Fräulein von Zimmern: 
Dir folltejt nicht jo weit hinten 
fiten, Kind; das Lernen wird dir 
ja To leicht. Die Ichlehten Noten 
wegen deines oft unfreundlichen 
Betragens gegen deine Mitjcüle- 
rinnen Haben dich fo zuritdge- 
bracht; gib dir Mühe, dab du 
dich wieder Hinaufarbeiteit.“ 

AZ die Tegte an die Reihe Fanr, 
die auch fchon vor Gretchens Ein- 
tritt in die Schule die Tette ge- 
wefen war, fpradh Fräulein bon 
Bimmern jehr gütig: „Du biit 
wieder die Kette geworden, mein 
Kind, aber glaube nicht, daß ich 
dich deswegen weniger Tieb hate. 
Sernen wird dir fchmer, 
weil dit biel Frank bift umd dein 
Kopf jchmadh ift. Dafür Fannft du 
nichtS; dein Betragen war gut, 
ieh bin zufrieden mit dir.” 

Alte faken nım an ihren neuen 
Mäten. Die Erjte modhte ich 



















wohl recht glüdlih fühlen, aber 
glüdliher gewiß nicht als Ser- 
mine und Grethen. die zmei Her- 
zensfreundinnen, die nun neben- 
einander figen durften. Grethen 
Tonnte e8 faum erwarten, Diejes 
Sie daheim vberfündigen au 
dürfen, und als fie zum Mittag- 
effen Fam, jubelte fie aleich den 
Eltern entgegen: „Heute find wir 
gejet worden, ich habe den jhö- 
nen Plag, denn ich fige neben 
Sermine!” 

„S0?" fragte der Vater, „dain 
ilt wohl Sermine die borlette ge- 
worden?“ 

„ber Bater, wie fannjt du nur 
jo etwas von Hermine denken! 
Nein, fie ift die dritte umd ich 
bin die bierte.“ 

‚Nun, das läht fich 
iagte der Vater jehr befriedigt, 
und als Gretchen ausrichtete, was 
ihr Fräufein von Zimmern auf: 
getragen hatte, waren die Eltern 
beide jehr erfreut. Die Mutier 
30g ihr Töhterlein Tiebevoll an 












Tifchgebete: 


Speif’ und teöft, Gott, alle armen 
Rind, 

Die auf Erden find, 

An Seel’ md Xeib. 

Gott, toir fommen zu dem Effen; 
Zaß uns deiner nicht vergeffen, 
Denn du bijt das Lebensbrot. 
Stärf zugleich aud unj’re Seelen 
Tie wir die jebt anbefehlen. 
Steh und bei in aller Not! 





Daß wir ohne bis Gewilfen 
Mit vedhter Dankbarkeit 

Dein’ Gaben wohl aenichen, 
Die du uns haft bereit. 

Du bijt's der alles Sute Ichafft, 
Du gibft ung Speif und Le 

benstraft, 

Lob nun, o Gott, auch, dir allein 
ML unfer Tun geheiligt fein. 








fih und der Vater jpra 
diefem Winter bift du fleißig ge 
wejen, jeßt Faıın man fid auch 
ganz anders dariiber freien, dal 
du borgerückt biit, als damalg in 
Föhrenheim. Nıum aber Tönnteit 
du einmal Hinausgehen ins 
Schlafzimmer nid jehen ob alle 
Bilder gerade hängen!” Ladenn 
jprang Gretchen hinaus. WISE die 
Eltern allein waren, jprah Herr 
Reinwald zu feiner Frau: „Wir 
wollen es ihr gleich geben, hait 
du 8 fchon zufammengemadt?“ 

„Samwohl, hier it 8“, jante 
Fran Neimwald, nahm ein Elei- 
Rädhen aus ihrem Schreib: 
tijeh und Tegte e8 auf Srethens 
Pak am Tiih. Gretchen hatte 
für fo etwas gute Augen, fie war 
faum wieder im Zimmer, fo hat 
te fie auch das Päckhen fhon Ge- 
merkt. Sie nahm es in die Hand 
und las die Aufiheift: „Reife 
geld zum DOfterbefuh in Föhren- 
beim“, und das Baketchen ent- 
hielt mehrere Markitüide. Zuerit 
verstand Gretchen gar nicht, mie 
das gemeint war, als ihr aber 
die Mutter ınitteilte, dab die gu- 
te Frau Apotheker von Föhren- 
heim augefragt habe, ob Gret- 
chen nicht in den Ofterferien kom 
men dürfe, und dab cs ihr die 
Gltern nun gern erlauben mir- 
den, war Grethen überglücklich 
und umarmte ihre Eltern voll 
Dankbarkeit. Damm aber gab's 
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allerlei Fragen: „Wie lange darf 
ih in Föhrenheim bletben?”, 

„Eine ganze Woche.” 

„Seht ihre mit mir?“ 

„sch Kann nicht”, jhrad; der 
Vater, „und die Mutter darf 
nicht; Sie Eönnte fich wieder verder 
ben. Aber dein Neifegeld reicht 
fiir zwei Perionen, deshalb wür- 
de ich dir raten, einmal bei Zene 
anzufragen, ob fie fi} dazu ber- 
gäbe, dich zu begleiten und die 
act Tage, die du in Föhrenheim 
bleibt, bei ihren Eltern zugu- 
bringen.” 

„Weit fie noch gar nichts da- 
don?“ 

„Benwahre, wir wuhten ja heu- 
te morgen jelbft nody nicht, ob 
du in der Schule die Tekte hleibjt 
und dann wäre nicht aus der 
Reife gervorden. Aber jekt darfit 
d’3 Sene jagen.” 

Sretchen wußte fhon, daß Lene 
nicht „nein“ jagen wiirde, aber 
das hätte fie‘ doch nicht gedadht, 
daß ihr bei diefer ımermwarteten 
Sticsbotihaft die hellen Freu- 
dentränen Fommen würden. Lene 
mar eben immer noch nicht ganz 
beimifch im der Sauptitadt und 
dachte oft mit Sehnfucht an Föh- 
renheim und an ihr heintatliches 
Dorf, das nur eine halbe Stunde 
entfernt Tag. Sie konnte 8 gar 
nicht fallen und glauben, daß fie 
e8 jo bald wieder fehen follte, 
und als fie bei Herrn und Frau 
Reinvald ihre Dankbarkeit aus- 
geiprochen hatte ‚jagte Herr Nen- 
wald zu jeiner rau: „Die freut 
fie ja fait noch mehr aß das 
Kind!“ 

„Da, und es ift ihr die Freude 
auch ebenfo jehr zu gönnen“, ant- 
wortete Frau NReinwald, „fe bat 
fie verdient durch ihre treue Pfle- 
ge während meiner ranfheit."“ 

(Fortfegung folgt) 


$reundichaftsdienite. 


Die Kleine Zene hatte dag Glüd, 
einen treuen und dienftferfigen 
Freund zu befigen, der obendrein 
ein wahres Univerjalgenie war. 
Sie hielt viel von ihm. Wenn 
er ihr dorlas, dann ging das 
Striden nod; einmal fo jehön und 
e3 war nad ihrer Weberzeugung 
auch Faum ein Fall denkbar, vo 
der Kranz nicht aus der Patjche 
helfen konnte. W8 3.0. von ih- 
rem jchönen Nähläjthen der 
Schlüffel abhanden aefommen 
wer, wer baftelte pfiffig einen 
Knopf und eine Schlinge daran, 
jo daß der wertvolle Inhalt ficher 
geborgen blieb? — Der Franz. 
Ar wen hatte man fich zu men- 
den, als die Schiefertafel aus dem 
Nahmen ging und die Mutter, 
da es jhon die dritte im Jahr 
war, Erfaß weigerte? — An den 
Franz natürlich. Em paar Nä- 
gelchen in die Eden, ein paar rote 
Pinieljtriche, zulegt ein buntes 
Barband mit aufgerollter Filz 
ante al3 Wifcher dran, und die 
Tafel war fchöner al® neu, dabei 
fo ftark, daß fie bi8 an’s Ende 
ihrer Tage zu halten verfprad. 
Als die böjen Gafjenbuben Len- 
chens Spielfameraden, dem Hof- 
hund, em Bein zerworfen hatten, 
wer anders als der Franz ber- 
band und Schiente es wie der ge- 
feheitefte „Viehdoftor” umd erziel- 
te eine tadelloje Seilung. Etwas 
bon einem Setlfünftler ftedte ent- 
ichteden in dem Buben, und das 
Biel feiner Schniucht war „Men- 
ichendoftor* zu werden. 

(Shluß umieitig) 
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„Ein Halber Doktor Bift du 
ihog“, meinte jeine Heine Freun- 
din, „gib adt, du wirjt jhon nod) 
ein ganzer.” 

„Ad, Tene, das Fojtet ein rie- 
figes Geld.“ 

„Hundert Zaler?” jragle jie 
unjicher. 

Sranz lachte. „Laß nur gut fein, 
Xenchen, das langt no nicht 
ganz.“ 

Da konnten freilid) ihre paar 
Taler im Spartopf nicht helfen. 
Iammerjchade war's! Aber der 
Heiland war rei; Ihn wollte 
fie bitten. Nahdentlih ging fie 
gefenften Hauptes dahin, und fo 
pajlierte e8 der Fleinen Zene, dab 
fie heute einmal ettvas fand, Was 
tar denn das? Sie hob das Pärd- 
den auf. Die helle Papierhülle 
var nod) tadellos glatt, „Wie 
juft vom Krämer  gelommen”, 
dachte Lene. Gerne hätte fie ein- 
mal nadgejhaut, ob etwa Zur: 
feriwert in dem Päckchen jei. Aber 
nein, fie brachte ficher das Ba- 
bier hernadh nicht jo fein wieder 
zufammen, und dann tilede- cs 
ausjehen, als hätte fie genajdt. 
Das ging ihr doch gegen die 
Ehre. So blieb fie denn tapfer 
mit ihrem verfehloffenen Gehein- 
nis ftehen, jeden Vorübergeheu 
den mufternd. Nicht Tange, fo 
famen zwei ımberfennbar Su- 
chende des Weges, eine elegante 
Dame mit einem Diener, 

Da wer Lene jehon Fnicjend 
herangetreten, ihren Fund in der 
Hand. 

„Erlauben Sie, dies habe ich 
hier aufgelejen.“ 

Die Dame vermochte fan ci- 
nen Freudenfchrei zu unterdrüf- 
fen. SHaltig Töfte fie das Papier, 
ein Schloß nipfte, und aus matt: 
gelben Samt funfelte und blik- 
te der Kleinen etwas entgegen, 
was wohl jehr Koftbar und für 
die Vefigerin von ganz hervorra- 
gendem Wert jein mochte, 

„Alles beifammen“, jagte fie 
hocherfrent. „Sch bin dir fehr 
dankbar, liebes Kind. Wie heißt 
du denn?” — „Lene.” — „Nun, 
Heine Zene, mwünjhe dir ehuas 
recht Schönes, und -jag e8 mir!” 

Einen Augenblit Bujdten Le- 
nes Gedanken von einem neuen 
leide zu einem prächtigen Som 
merhut und don diefen zu einem 
Puppemwagen, aber plößlic} ver- 
ihmwand das alles vor einem citt- 
äigen großartigen Gedanken. 

„Der Franz — wenn der ei 
richtiger Menjehendoktor werden 
fönnte!” jtammelte jie, „aber“ — 
ein langer Seufzer — „hundert 
Taler und mehr wird’s jchon fo- 
lien.” 

Die Dame Tahte beluitigt. 
„Das möchte ih aud glauben, 
du Feine Umjchuld. Mer ift denn 
diefer Franz, der eine jo jelbit- 
Iofe Feine Fürfpreherin hat?“ 

„Der Franz ift mein Freund“, 
berichtete Lene jtoßg. „Und Sie 
fönnen gar nicht denken, wie Hug 
er it. Er Kann alles; bloß aufs 
Toktern muß er noch ein bißchen 
jtudieren, aber e8 Foftet jo ein 
riefiges Geld, das ift das Schlim- 
me dabei.“ 

„Weißt du, Lene, vielleicht 
bringen Wir zwei, du und ic, 
ge Geld doc zufanmen“, 
fprah die Dame, umd fah der 
Kleinen herzlich in die Augen. 

Als Furz darauf Lene dem 
alles erzählte, fagte er, 
g, an jo viel Stück zu glan- 
ben: „Lene, Sene, ich glaube, du 
hajt e8 geträumt!” Mber e8 mar 
Wrffichfeit, und große Dinge ha- 














ben jid) begeben, denn nit al- 
lein rang, fondern aud feine 
treue Freundin erfielt dur Hil- 
fe ihrer vornehmen &önnerin 
eine gründliche Ausbildung. 

1.8. 
mm 
Elenrproot, 8. €. 

Bortieg. von S, 5—5) 
endlich nach dem jdhiveren...” und 
forderte dann Pred. Seinr. Neu- 
dorf auf, ein Wort an die Ver- 
fanmlung zu richten. Rad den 
Lied: „Wo findet die Seele die 
Heimat die Ruh“ verlag er Röm. 
6, 23. In kurzen jchlichten Wor- 
ten führte er aus: Die Sünde 
it die Urfache des Todes, det Tod 
ift die Urjacdhe jo vieler Tränen. 
Sott Hat durch, feine groje Gnade 
die Urfaden aus dem Mittel ge- 
dan und uns das ewige Reben 
geigentt. Nad) Offb. 7 werden 
dort die Folgen der Sünde nicht 
jein, weil die Urfache nit vor- 
handen ift. 

Der Bruder der Verftorbenen, 
Br. Heint. Dlfert von MeErea- 
ıy, Man, war auch  erfchienen 
und tete nocd, einige Worte 

$ an die Trauernden. 
hen jang eine Gruppe 
von Freunden tröftende Lieder. 

Prod. U. 3. Löwen berlas das 
xebensverzeihnis der I. Werftor- 
benen, da3 Furz folgende Daten 
enthielt: Beboren 1891 in Stein- 
jeld, Südrußland. 1909 auf den 
Glauben getauft und in die Ge 
neinde aufgenommen. 1918 mit 
Seinrid, Görzen vereheliht. Die- 
jer Ehe find 7 Kinder entfprun- 
aen, die alle am Leben find und 
am Sarge antvefend waren. Ein 
Schwiegerjohn und eine Schtoie- 
gertochter, fowie 3 Großfinder 
trauern mit den andern Kindern 
um die Tote. 

Danad) verlag er Net. 42, 18 
—l4 und richtete ernfte Worte 
an die Berfammlung, indem er 
darauf hinwies, daß Gott ge- 
jprohen hatte, md jtellte die 
Frage, ob wir e8 mm and) alle 
als einzelne und aud als Ge- 
meinde berjtehen werden, was 
der Herr uns zu jagen babe, 

Dan ging der Zeihenzug dem 
Vegräbnisplah unjerer mennoni- 
tifchen Gemeinden bei Abbotsford 
zu md, nach einem Furzen Gebet, 
wurde die I. Verjtorbene dem 
Schoße der Erde übergeben. 

Tie Schtweltern der Gemeinde 
hatten im Kellerraum no ein 
Liebesmahl für nahe Freunde ı. 
Verwandte zugerichtet. 

3. Sanzen. 


Abbetsford, B. €. 


— Tr Vaneouder im General 
Sofpital find 81 Mädhen einge- 
treten, um als „Nurfes“ zu Ier- 
nen. Anter ihnen find auch Olga 
Mary riefen, Sardis, Klara 
Sörk, Aldergrove, md Helene 
Neufeld, Matsaui. 

Heny Neufeld, Zobn Nit- 
Tel, Senry Töws ı. Frank Töws 
find auf 2 Wohen nad Rali- 
fornien gefahren. 

— Xesig Stobbe, Sohn don 
Peter 3. Stobbe, verunglücte in 
einer Vergfteigepartie im Som 
mer, al3 er Kohn 3. Rornelfe 
in Safelton, ®. EC, Keiuchte. Er 
twirde von einem Berabrolfenden 
Stein getroffen, twobei ihm ein 
Bein über dem Anie auf zivei 
Stellen brach, er mußte dort im 
Hofbital etliche Monate verkrin- 





















gen. Er it nım nad) Haufe ge- 
fommen. 

— Heinr. Rempels jr. waren 
auf Bejudh bei ihren Rindern X. 
Ra Butter in Davidjon, Sask. 

—. Heinrich Nempel ir. bon 
Bolton Bar, B.C., war zu Sauje 
auf Bejud. 

— Frau Abr. Boldt, Dalmeny, 
Sasf., und Zakob Fumks, Salem, 
Oregon, befuchen hier ihre betag- 
ten Eltern John T. Thiekens. 
Frau Thiegen ift leiden). 

— Geftorden ift Heney oh 
Elias, 61 Nahre alt. Er Hinter- 
läßt feine Stau, 2 Söhne, Albert 
und Walter, in Vancouver; zwei 
Töchter, Frau Ed. Dirts, Nemw- 
ton, 8. ımd Frau F. Skea, 
Sureey, B.€.,. 10 Großfinder, 
1 Brüder und 2 Schweitern. Das 
Vegräbnis war in Vancouver. 

—_Safob Redekop, Sasfatoon, 
dt zum Winter hergefommen au 
jeinen Kindern Zjaat Redefop. 

— RR 9. Neufeld, Winkler, 
Dan., gibt hier in der Weit-Ab- 
botsford M. Gemeinde Sänger 
furfe, die mit einem Süngerfeit 
enden follen. 

— Pred. Jakob Tyd, Watrous, 
Sast., befuht hier Freunde und 
Verwandte. 

— €8 bericht trodenes Met- 
ter: Sommenfdein md Ieichte 
Nactfröfte Darauf fol Regen 
folgen. Im Zanıar Hat e8 21. 
Boll geregnet. 


14, Febr. 195: 





— Korr. 


Dirail, Ontarie, 


Na Weihnachten Haben wir 
fchr wechielhaftes Wetter und 
richtigen Winter gibt e& mi 
Ben Schnee fällt, ft er am näı 
iten Tage mieder verjeimolzen, 
und mes nadıt3 hartfriert, taut 
unter der Mittagsjonne wieder 
auf. Daher ift auch der allge 
meine ®ejundheitszuftand nicht 
ut ımd es herricht die Flu. 

Schwer Frank find etliche älte 
re Gefchtwilter. So mußte Schw. 
Abr. Wiebe fir längere Zeit ins 
Hofpital, aud; Br. Zaf. Schmidt. 
Gegenwärtig Tiegt Br. Sohann 
Neufeld, jr., jehr jchwer frank 
am $erzleiden. 

In der Gemeinde haben twir 
viel Segen empfangen. Wir hat- 
ten in den erften Wochen im Fe 
bruar täglich Verfammlungen. 
Die erjte Woche waren Gejihm. G. 
€. Peters unter und. Am Tage 
diente der Br. in zivei Berfamm- 
hingen der Prediger- und Dia- 
fonen-Kuufe. An den Abenden 
nahm cr in allgemeinen Ber- 
janmlungen den 1. Theffalontcher 
Brief durch. Möchte alles zur 
Vertiefung und Stärkung im 
Slaubensleben dienen. 

An einem Abend gab er einen 
jehr guten Bericit über die Ver- 
hältnifje und das Leben, befon- 
ders aud) das Schuliefen unferer 
Slaubensgeichtwiiter in Südame- 
rifa. Er hatte auch viel Flare und 
anfhaulide Bilder. Mr dem 
Abend Yatten unjere Plakantvei- 
ier Mithe, für die vielen Vefucher 
Plat zu finden. &8 tmaren viele 
lieben Gäfte aus den Nahbarge 
meinden eridhienen. 

Vorige Woche Hatten mir Ge- 
ihtwilter W. Baerg, Mifftonare 
aus NMfrifa, in ıunferer Mitte, 

Weil dieie Arbeit von umferer 
„Eden“ Bibel- und Sodhjfchule 
ausging, diente der Bruder an 
jedem Xage eine gewifje Zeit in 
den Beiden Schulen. eben 





Abend verjammelte fi jung und 
alt in der Kirde, umd an man- 
hen Abenden Eonnte unfer gro- 
des Haus die Bejucher faum alle 
faffen. Befonder8 an dein Aben- 
de, al er den Berigt in Wort 
und Bild von ihrer Mifftonsar- 
beit brachte. 

D Eönnten wir dod) die Not in 
der Welt jo recht erfennen! Noch 
haben wir fo diel Gelegenheit 
und au die Möglichkeiten, zu 
helfen. &8 mar ein jehr erniter 
und mahnender Ruf an uns alle, 
dab wir möchten ein Gefühl der 
Verantwortlichfeit fiir die berlo- 
rene Menjchheit befommen. An 
die Zungen ift e&, die Arbeit zu 
tim, an die Alten, zu unterftüt- 
3en und zu helfen, daß e8 aus- 
geführt wird. Matth. 9, 37— 838: 
„Die Ernte ijt groß, aber wenige 
find der Arbeiter. Darum bittet 
den Heren der Ernte, dah er Ir- 
beiter in feine Exnte fende. 

„IT. Both, 


Nachrichten... 


(Bortieg. von S. 1—5) 


toba's erhalten die Summe bon 
$10,515,000. 

— Am 19. Febr. proflamierte 
Ottawa das neue Budget und die 
Regierung Hat dabei wohl ein 
Auge auf die bevorftehenden Neu- 
wahlen gehabt. Für fo eine Heine 
Nation find die genannten Bif- 
fern altrenomiih.  Ginnahmen 
werden 1953 — $4,375,000,000 
envartet. Dieje Eoloffale Summe 
joll aus folgenden Quellen kom: 
men: Werjönlide Einkomumen- 
iteuer — $1,233 Mill; von &e- 
jchäftsforporationen $1,268 
ME; don Zoll und Alzife — 
1,5 $ andern Quel- 












Ausgaben find fir folgende Zivet- 
fo borgejehen: Landesverteidigung 
- 81,346 Mill; Regierungsappa- 
rat — $1,050 Mill.; Regierungs- 
jeden, -Zinfen und Zahlungen 
— 448 Mill.; Familienunterftüit- 
sung — P334 MI; Tpezielle Ne- 
gierungsprojeftte — $125 Mill; 
Verjchiedene Aırsgaben — 
DL. A fo $48 Mill. bleiben 
über, aber dafie wird man jhen 
Verwendung finden. 

















Uns freute «8, daß wir auf 
Papier nicht mehr die 10% 
Steuer wirden zahlen mitlfen. 


„Dodi nur Fury war diefe Freu- 
de“, dem die Papierfabrifanten 
fündigten jchon eine $10 ber 
per Tonne Preiserhöhung an, die 
fie num Faltblütig durchführen 
werden. 


a 


Sowjetrnfland. — Seit der Ver- 
öffentlichung der Anklage gegen 
die nem Rremlärzte häufen fich 
in der Preffe der Sowjetunion 
jhwere Vorwürfe gegen Berfeh- 
Tungen hoher Beamter in den ein- 
zelnen Somjetrepublifen, befon- 
ders in Lettland, Litauen und 
der Wfraine. Unter den Ange- 
griffenen fällt — tote bei der 
Grippe der Aerzte — die große 
Zahl jüdifher Namen auf. Durdi 
Dofret des Oberften Somjets vom 
20. Namar wurde der Werztin 
Lidia Timaihuf der Lenin-Orden 
für ihre Verdienfte m die Auf- 
dedumg de8 angeblichen Wrzte- 
Tonplotts verliehen. Daß eine 
Xerztin ımd nicht ein Beamter 
der StaatSpolizei in diefer Meife 
ausgezeichnet wurde, ift ein mei- 





terer imdirefter Vorwurf gegen 
die mangelnde Wadjjamfeit der 
Sicherheitäorgane. Die traditio- 
nelle Gedächtnisrede am ITodes- 
tag Zenins wurde in diefem Zahr 
zum erjtenmal von Nikolai Mi- 
Hailow gehalten, Diejer war bis 
vor Furzem Generalfefretär des 
Kommuniftiigen Yugendverban- 
des und gehört feit Oftober dem 
aus nur fieben Berionen bejtehen- 
den innerjten Madhtzentrum der 
Partei, dem fogenannten Sefre- 
tariat, au. Wu dieje Feitrede 
itand im Zeichen Bitterer An- 
griffe gegen die Feinde des Ne- 
gimes im Innern des Zarıdes. 
In den Iekten Monaten wurde 
vielfach behauptet, die neue Ter- 
vorwelle fei der Anfang vom En- 
de des Moskauer Gewaltiyitens. 
Im gleichen Sim wurde die an- 
tijemitiiche Sebe gewertet, die ja 
ihlieglih and zum Sturze des 
Sitlerregimes beigetragen habe. 
DTenigegenüber wird gefagt, daft 
Stalin Heute mächtig genug zu 
jein glaube, jich «alles Teiften zu 
fünnen. Es mache ihm nichts 
aus, wenn die Fommuntjtichen 
Parteien des Weftens weiter an 





Werbefraft verlieren. In dem ? 
jeßigen  imberialen Stadium 


Mostaus gelte der Cäfarengrumd- 
fat: „Sie mögen mich; hafien, 
wenn fie mich nur fürdten.” So 
wie die Bauern „Lauidiert“ wirr- 
den, werden jet Infteratiich jedes 
nationale und religiöfe Eigenle- 
ben niedergewälzt, um den ge 
fiht8lofen Somwjetmenjhen, den 
vollffonmenen: Robotter, zu pro- 
ditziefen. 

Antifemitiiche Tendenzen 
im heutigen Rußland: jchon 
ber zu Tage getreten. Sie ent- 
jpredien dem fadiltiihen Sn 
jtinft, den die Sewaltherrihaft 
auslöft. Tap fie jegt öffentlich 
proffaniert werden, führt man 
darauf zurüc, dah fie ad Vor: 
jpann ruffiicher Ausdehnungsplä- 
ne im Mittleren Dften dienen fol- 
Ten, der bejonders Iodende Ziele 
biete. Der Staat Yirael ift fidh 
diefer Gefahr wohl bervußt, Sei 
ne Minifter jegten fih unerichrat- 
fon gegen die Hebe zur Wehr, die 
alle Machtmittel eines Goliath 
gegen den hoinzigen Staat am 
Rande der arabiihen Welt kehrt. 

Am 12, Februar erklärte Mu- 
benminifter Andrei Bifhinjfy den 
Mbbruc der diplomatiihen Be- 
3iehungen. Den Anlaß dazır bot 
ein Bombenanichlag auf die So 
twjetbotfchaft in Tel Aviv. Man 
fanıı fagen, daß die Bombe den 
Mosfauern Höchit gelegen Fam. 
Sie willen genau, daB diejes Ber- 
brechen ein Dolhitoß gegen bie 
Regierung Sirael® war und jein 
jollte, 


id, % 
bor= 


Holland. — Hollands Miniiter- 
präfident Drees gedachte dankbar 
des Einjages der USN-Truppen 
bei der Abtwehr der Nordjeefluten. 
Den Rommuniften, die auch bei 
diefer Gelegenheit gegen die 
„Anis“ hesten, hielt er die Tat- 
jade vor, dab die Ver. Staaten 
den Berrängten zu Silfe fa- 
men, während die Sowiets den 
Daumen drehten. Dffenbar be- 
traten fie die bier abofalyati- 
ichen Reiter als Bortrab für ihre 
fünften Kolonnen. 

— Der holländiiche MWehrmi- 
nifter Cornelt Staf gab befamnt, 
daß der Notzuftand im Ueber- 
föwenmungsgebiet der Nieder- 

(Fortfeg. auf S, 12—1) 


25. $ebruar 1955 


AMennonitifche Bundichen 
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Sum Geburtstaa. 


Man weih; nicht viel zu jagen 
von den zufinft/gen Tagen, 
doch emes Tann man tiljen: 
Man darf zu Rein Fühen 

in Not ımd Sorge figen 
md auf jen Wort fi fügen. 





Ad hat man diel zu tragen, 
md will der Feind uns plagen, 
jo fann nur eins uns tefien! 
A Sein Herz jich betten, 

nud ftets in allen Stücken 
alfein auf ihn nur bliden. 


So geht dan Fröhlich weiter, 
im Kerzen still und heiter, 
amd wenn die Stürme toben, 
io blide nur nad oben, 

Reich Zeju deine Hände; 

er Führt's zum felgen Ende, 


Und zum Geburtstagsfeite 

wich ic dir auch das Beile: 

Dap Gottes große Gnade 

bejhiige deine Pfade. 

Was not ift, wird er fchenten 

und freundlich dein gedenken. 
E. Engelhadt. 


Xiag. on the Kake, Ont. 


Die Arbeit der Milfionsgeichtwi- 
ter Wm. Baerg Fam hier am 
13. Februar zum Abihlup. Er 
hat hier vom 8. bi8 zum 18. d,M. 
im Segen gedient. Au die 
Schi. Baerg hat den Schweitern 
der Gemeinde mandes Wichtige 
mitgeteilt. Ich felber Fonnte 
franfpeitshalber leider nur an? 
Abenden dabei fein. 

Ich hide Hiermit noch diefes 
Vershen, das mir in den Sinn 
fan: 


Das Gebet einer Großmutter, , 


Meine Hände möcht’ ih breiten 
Ueber meines Kindes Kind, 

Möcht 8 durd; die Melt geleiten; 
Draußen weht ein jıharfer Wind. 


Draußen jtreden harte Sände 

Sich nad) feinem Aleinod aus, 

Weinend jteht’s auf fremder 
Straße 

Und Fein einz'ger bringt’s nad) 
Haus. 

Und dod ift e8 eins der Kleinen 

Die des Himmels Erben find; 

Meine Hände möcht’ ich breiten 

Ueber meines Kindes Rind 

Srüßend, 
RT 





Maria aus Nazareth. 


(Fortjegung) 
Maria aber, die Mutter, die 
am Krezesitamm  beraufblidt, 


welche die Wunden Sefu zählt, die 
in halber Ohnmacht den Schmerz 
de8 Leibes umd der Seele an ich 
jelbft erlebt und deren Gedan- 
fon und Gefühle fich immer um 
den emen Bedanfen bewegen: 
„Hier hängt am Rreuz mein Ieib- 
Ticher Sohn!“ wird auf fich jelbit 
zurücgemiefen; denn tie der Le- 
bende ijt auch der Sterbende, der 
Tote nicht ihr Sohn, jondern er 
it allein der Erhöhte des Herrn. 

Dies ift das Erite, was toir 





were] 


rauendienit 


see nsesseseeseseesernereeeen 


Iefu Worten an Maria: „Weib, 
fiehe, das ift dein Sohn!“ ent- 
nehmen fönnen, mit denen er 
zwiihen Maria und jeinem Sün- 
ger Kohannes ein nenes Teibliches 
Mutter-Sohn-Verdältnis  jtifret. 
Es joll im tiefiten Grumbe be- 
deuten: Dem, was hier auf Gol- 
gatha aeichieht, entipricht «8 
nieht, daß eine einzelne Mutter 
um den Tod ihres leiblichen Soh- 
ne3 bange. 8 geht die ganze 
Menjchheit an. Das Leibliche, das 
du, Frau, in mie fuchit, jteht da 
ımten neben dir in deinem Nef 
fen Sohannes, Ihm wende alle 
deine natürlihen Meuttergefihle 
zu. Int Geifte wirt du, twie alfe 
reine Scheitern, einmal meine 
Mutter jehn, wenn du ganz er 
fannt halt, warınm ich dies alles 
getan habe. 

Jefus ift e8 in erjter Yinie aljo 
nicht um eine Regelung von Ma- 
rias diiher Zukunft, nm ihre 











„Verforgung“ duch Johannes 
zu tum. Im Angeficht des Kren 


je8 müljen twir begreifen, daß vor 
aller Regelung der perjönlichen 
Verhältniffe zwijgen den Men- 
ichen das Wert Gottes teht. Der 
Siun des Kreuzes auf Bolgatha 
Liegt nicht in dem Mutterfhmerz 
der Marin aus Nazareth beichlof 
jen, jondern allein in dem une 
ichuldigen Opfer des Gottesfoh- 
nes. 

Erjt wen ms dies bor dem 
inneren Auge jtebt, können wir 
wie der Evangeliit an dag zwei- 
te Wort denken, . das ejus im 





BE auf Maria zu Sohannes 
iprieht: „Siche, das tft deine Mıt- 








ter“ Scheint damit Neli 
dod) nod; an die irdijche Vetreu- 
ung Marias dur jenen Lieb- 
Iinasjünger gedaht zu haben? 
Das mu ung verwundern, wenn 
wir danebenhalten, da es mäh- 
rend der aanzen Ietten Zeit jei- 
ner Verfündigung niemals aus 
gejeben hatte, als ob fidh Jejus 
Gedanken um die Verforgung 
Marias gemacht hätte, Er mochte 
jeinen ®rumd dazu haben, jo- 
lange er wuhte, daß Maria nad) 
dem Tode ihres Mannes Nofjeph 
fih in der Tieren Obhut ihrer 
Söhne Natobus, Noies, Simon 
und Sudas befand. War dies 
icht auch Flle die Zukunft anzır- 
nehmen? Selbft wenn man hier- 
von abjähe, hätte Zeus nach fei- 
nen Scheiden bon der Erde dad 
noch; die Vollmacht des Vaters ge 
habt, dah der Maria verbliebene 
Erdendafetn im den Schub der 
unfichtbaren Voten des Simmels 
zu geben, ohne dafiir erit jenen 





Lieblingsfünger verpflichten 311 
miffen 
Weshalb alfo das Lermäctnis 


an den Singer Sohannes um der 
Fürforge an Maria willen? Re 
fu hat dach Tonit and) feine Ver- 
mächtniife mit den Sinweis auf 
idiihe Güter md Berpflichtiin 
gen gegeben, wie wir Menfchen 
zu fm pflegen, Wie hätte nera- 
de der das gekonnt, der einit ae 
jagt hatte: „Trachtet am eriten 
nach dem Reiche Sotter; alles au 
dere wird cnch dam bon felkit 
zufallen“? Es muR fih alfo auch 
bei dieiem Testen Vermächtnis an 
Sohannes mehr um eine Neich- 
Gottes « Angelegenheit gehandelt 








haben als um eine Anweifung 
mit rein irdifhen Folgen. 

Der Niinger Sobannes hatte 

die Worte jeines Herin: „Siche, 
das ilt deine Mutter!“ fo befolgt, 
dab er Maria aus ihrer Familie 
bherauslöjte und, wie e8 in feinen 
Vericht heißt, „von der Stunde 
an fih nahm“. Das bedeutet, dal; 
Maria in der Nähe des Jiingers 
fan, auf dem wie auf feinem 
andern der Geilt der Liebe des 
Seren nad) jeinem Sceiden rud- 
te. Aus diefen Geift heraus joll- 
te Maria alles erfahren, was fie 
in der langen tre der Ausge- 
ichloffenbeit von der Botichaft Te 
jur entbehrt Hatte, genau jo, wie 
5 alle Menjcden erfahren, die fih 
immer um Xejus während jener 
Erdenzeit befinden fonnten. Da; 
in Tiegt fir Maria wie für u 
eine tiefe Lehre: Die irdiihe Mut: 
ter Seju, die Begnadete unter den 
Frauen, it nicht früher und auf 
feine andere Weife in das lette 
Geheimnis Rein Chrifti einge 
drungen al® e8 uns amderen 
Sterblihen möglih war, Sie 
durfte es nit don ihrem Sohn 
jeldit, jondern muhte e8 von er 
nem andern erfahren, ehe fie den 
Sohn im Geifte neu fir fi ge- 
wann. Sie mußte gleichlan von 
vorne anfangen, toie jeder Menfh. 
der Feine Teiblihe Verwandichait 
zu Sejus bejaß. 
. Dentlicher word dies noch da- 
due, daß fie an den Eonmmen- 
den Ereigniflen bis zur Auffahrt 
des Herrn nicht beteiligt it. Ste 
wird nicht bei der Grablegung 
erwähnt, fie ift nicht in der DBe- 
gleitung Marias aus Maadala 
und Sohattnes, des Herodianiichen 
Hausvaters Frau, der Marta, 
weldie die Mutter de3 Safobus 
ift, und ihrer Schwefter Salome, 
die für den Leib Chriftt Spegei- 
en Faufen, um ihm in der Frühe 
des angebrodenen erjten Wochen: 
tages im Grab zu falben. Sie 
darf den Seren nicht wie Mag 
dalene als Nuferftandenen ver- 
fündigen. Sie erfährt dies alles 
in der Stille durch) Nohannes wie 
wir jelbjt. 

Welhe Weite der Auffaifung 
des Heiligen und des Muserwählt 
jeins gehört dazu, damit Maria 
in ihren älteren Tagen aud) dies 
erkennt als etwas, das dem Wil- 
fen Sottes und der Botichaft Ie- 
ju Eprifti zugehört! Gegenüber 
den jrembden Frauen, die erhöht 
find, geht jie in die Niedrigkeit 
ihrer früheren Mädchenieele zu- 
ri und wird uns jo endlich durd) 
den Evangelitten Lufas als ein 
einfahes Mitglied der Urgemein- 
de in Nerufalen gezeigt: „Dieje 
weren alle jtet& beieinander ein- 
mittig mit Beten amd leben 
jamt den Weibern und Maria, 
der Mutter Zeju, und jeinen Brü- 
dern“ Ang. 1, 19. 


(Schlus folgt) 











Wenn Kinder fragen. 


Hätten die Menjchen den Mut, 
su fein wie die Ainder, die, wenn 
fie einmal mit dent Fragen begon- 
nen haben, ımbeirebar weiterzu- 
fragen pflegen, dann würden fie, 
der eine früher, der andere päter, 
immer wieder auf die Verwor- 
renbeit, den Wideriprudh umd die 
ichmerzliche Nätielbaftigkeit der 
Melt Ttopen. Aber diefen Mut 
bringen  eriwachjene  Menjchen 
faum nod) auf. Sie haben ge 
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lernt, nicht finnlos ins Blaue hin- 
ein zu fragen. Sie bejheiden jid) 
vielmehr damit, Eng zu fragen, 
d.h., vorfihtig, d. b., beantwort- 
bar, d. b., feige, d. b., überhaupt 
nicht richtig zu fragen. 

Ein Kind Tann einen Erwad; 
jenen durch feine beharrlidie Fra- 
gerei „zur Verzweiflung“ brin- 
gen. Warım wird diefe Ber- 
zweiflung eigentlich jo jelten ernit 
genommen? Sclieglih antivor- 
tet der Erwarhfene wohl: „Ad, 
das verjtehit du noch nicht.” Als 
ob er, der Ermwacdjene, es in 
Wahrheit derjtünde! Er glaubt 
vieffeicht, 3 zu verftchen. weil er 
ein Wort oder eine Redewendung 
bereit hat, mit der er fi) über 


fein halbes Willen binweghilft. 
Dabei it doch jedes Mind im- 
jtande, die Hohlheit der Nede- 


wendung zu entlarven. Au die- 
jem Grunde ind nder aud 
„glänbiger” als Erwaciene. Die 
Zeiten, de den Mut nicht auf- 
bringen, vitdf 3 weiterzufre- 
gen, Werde daraus, t0a8 wolle, 
find aud die die Zeiten der Sot- 















vne. NRidfihtsloies Fragen 
führt unbedingt zur Werzieif- 
fung. Ohne Verzweiflung fann 


der Menfd aber Fein wirkliches 
Verlangen, fein Techzendes, Teh- 
te8 Verlangen nad Gott haben. 
Ohne Verzweitling fann er nicht 
glauben. Wottlofigfeit ijt eig: 
heit. SH 





OD Feju, gib, dar jtet® nur deine 
Lich’ 

jei meines Herzens Trieb zu 
Allem Sandeln! 

Serr, Iehre mid, verwandle du 
mein Ich, 

dap alle fehen dich in meinem 
Wandel. 








Hweige im Zimmer. 


Das Beltreben, Pflanzen aus 
dem twinterlifen NRuheftand zıt 
erweden und zum Wachen und 
Bühnen zu bringen, jehr alt. 
Juerft war man bemüht, durch 
Darbietung bon giinftigen Wachs- 
tumsbedingungen die Pflanzen 
zum Wachien zı bringen. Bei ei- 
nigen Pflanzen hatte dies den 
gemwitnichten Erfolg, bei anderen 
veriagte 08. Wollte man folde 
Rilanzen zu einen borzeitigen 
Blithen zieingen, fo mute man 
fich nach anderen Verfahren um- 
jehen. 

Durch das Antreiben der Amwei- 

se don Miüteniträuchern ı. Obft- 
höumen im Zimmer, fommt ein 
Stiit Frithlinashoffen ns Sans. 
Die zum Treiben beitimimte Bmei- 
ae ichneidetman im Nannar aber 
Rebrnar, da dam die Arsbildiing 
der Blittenfnoipen bedeutend me‘ 
tor Fortarichritten it als im Spät 
herbit. Nur dann Tann mon ein 
ficheres Miblühen in der Bae 
ermarten, 
Reine milffen bor dem 
hm immer einen mehr 
oder meniaer Starfen Renft hefon- 
men haben. Die om beiten ae- 
inneren Birme oder Sträucher 
find die Rreiihlinasbfüher und un- 
ter ihnen nimmt man an folhen 
ben Airfchen. ımd Nflanmen- 
smeiant naher auch NMeniet md 
Renon Meiden, Bahbeln ır. a. 
Tasten fh dar nebrancen, 

Man schneidet die Rmeine am 
beiten nicht ab, fondern bricht fie 




















da glatte Schnittflächen weit 
ihledhter dem Zweige das nötige 
Waffer zitleiten als gebrechene. 
Tie Zmeige fonmen dann im 
eine Baje mit Waffer. Ein öfte- 
res Veiprigen der Sinojpen mit 
dent Zeritänber it jehr zu emp- 
fehlen. Nede Woche wird das 
Wafjer ernenert. Sonft läßt man 
die Zweige in Ruhe, berührt fie 
möglichft wenig ımd verrückt die 
Baje nicht. Ein Drehen oder Ver- 
jegen it den Bmeigen jchädlich. 

&3 laffen ji nur joldhe Bwei- 
ge treiben, in denen die Blüten 
fuojpen  volffommen ausgereift 
und die mit den nötigen Neferve 
ftoffen für die kommende Vege- 
tattongperiode verjehen find. Na- 
tirlich muß man auch die Blüten 
fnojpen don den Blattfnofpen 
unterfcheiden fünnen, denn nur 
die Zweige, die au) Wlütenfnoj- 
pen haben, erzeugen Wliten. 

Der Erfolg Täht nichts zu 
winjden dbrig, wenn Die Baje 
am Fenjter eines warmen Zim- 
mers aufgeteilt wird. Nach Ab: 
lauf von etiva jechs Woden ha- 
ben die Zweige ihre Blüten aus: 
gebildet. 














Blumenzwiebeln 
zum Ereiben. 


Die meilten im Garten gezo- 
genen Vlumenziwiebeln, 3.8. Tul- 
ven, fünnen früh im Nahr zu 
Blitte gebracht werden, wenn die 
Zwiebeln im Serbjt eingetopft 
werdet. ejes Fann zu irgend» 
einer Zeit geihehen, amt beiten im 
November an einem warmen Ta- 
ge. Die Broiebeln werden bor- 
fichtig aus der Erde genommen 
und fommen in einem ziwedmä- 
figen Blumentopf, der eine gute 
Scherbenumnterlage erbält. Bute 
Gartenerde wird gejiebt und in 
den Topf getan; dann werden die 
Swiebeln in diejer Erde einge- 
bettet. 

Rad) den Planzen werden die 
Töpfe im Freien an einer ge 
jhüsten Stelle eingeichlagen, jo 
dah die Töpfe etwa zwei Zoll 
mit Erde bededt find, Bei Ein 
teitt von starkem Zrojt Fommt 
eine Schiht Fallaub darüber. 

Im Dezember oder Januar 
werden die Töpfe aus der Erde 
gehoben und ein paar Tage fühl, 
aber” jroitfrei, im Meller aufge 
hoben. Dann werden die Töpfe 
zum Treiben aufgejtellt. Ein 
fommiges Fenfter in einem twar« 
men Zimmer  begünftint das 
Treiben 





Rat für hohen 
Blutdeuc: — 


— 1-2 Stüdchen Anoblaudı 
(Sartif) wird fein zerichnitten, in 
heißes Waffer gelegt und auf 
mitchternen Magen genoffen, eine 
Woche lang jeden Morgen. 


— Dder 1 Zitrone zerqueticht 
in I Glas Waller, 1 Teelöffel 
Parjoda und 1 Teelöffel Buder. 
Wer das Soda vertragen fann, 
jolfte e3 6—10 Tage tun. 


Noch einen Nat fiir Nhen- 
matismus oder andere Schmer- 
zen: Von reiner Schafswolle ein 
Kiifen machen und auf die jehmer- 
zenden Stellen Iegen, nacht& oder 
im Vett am Tage 





— Roır. 





"eite [0 


Alennonitiiche Rundichan 


25. $ebruar 1953 





ALFRED HAUGE 


STURM 


VEBER SIGLARHOLM 


(10. Sortjegung)  _ 


Er jtand da, mit der Müte in 
der Hand, das Blut braufte in 
"ihm, das Herz hämmerte und 
bodhte, — ımd er erfhrat, als 
er jeine Stimme hörte, fie war 
heifer und fremd md verfchlei- 
ert, wie bei einem, der im Scjlai 
redet... 
„Raanbild, ich Habe dich fo 
lieb...” 

Gr hatte feinen langen Arm 
um ihre Schulter gelegt. Sie 
fühlte, dab er gitterte, und fie 
felbjt zitterte auch und hoich zu- 
rd: 

„Der Zatob —“ 

Shr war, als habe fie dies hin 
ausgejchrien, aber fie Hatte us 
nur geflüftert, cbenjo verwirrt, 
ebenfo heifer, ebenjo fremdartig 
für fich Telbjt wie fi ihm. Und 
ihr war, al8 habe fie e3 immer 
gewußt, daß fie Mons Lichte oh: 
ne Mah umd Biel, und dah ihr: 
Liebe unendliche Dim inne- 
wohnte. 

„Der Kafob —“ 

Sie trat einen Schritt zurüc 
und wehrte mit der Sand ab. 

„Der Safob ift tot.” 

E3 war Mons der da fante. 
Der — Yafob — — ift — 

















tot. 

Sie flüfterte es vor fid Hin, 
mit halboffenem Mund, in ihren 
Augen lag ein feltfam ferner 
Blie, 

Da zog Mons fie an fid, mit 
hartem Griff. Und plöglich, gen; 
imerwartet, bradı er in lautes 
Weinen aus. 

Da gab er jie aus feiner Um 
armung frei, nahm Abihied und 
ging fofort weg, immer noch 
ichluchzend. Erfült von Angit 
und Verwunderung trat fie in: 
Haus zurüc. 

Mons aber ging vafch den Sana 
hinunter und feste fih imten am 
Meer Hin. Rings um ihn mar 
der jpäte Wbend, fternenblant und 
HG er vermeinte den reichen 
Brodem der herbitreifen Erde hier 
draußen zu beripüren... 

Shm fiel ein Gefhehnis ein, 
das ihn eines Tages im bergan 
genen Sommer toiderfahren var, 
al3 er an jeinem Sau arbeitete: 
Plöslih ftand da Maten auf der 
Mlippe über ihm, mit dem Stoc 
in der Hand. Halbblind ftarrte 
fie im Sonnenlicht vor ji Hin. 

„Bilt du e8, Mon3?“ fragte fie. 

„a. Bit du unterivegg 2“ 

„30, das bin ih. — Umd du 
bauft ein Haus?“ 

„sa, To etwas Aehnliches joll 
c8 wohl werden.” 

Eine Weile ftand fie da; plöß- 
lic, veritummt, ftarrte fie bor fi, 
bin und tappte Teiht mit ihrem 
Stod auf die Mlippe. Dann hob 
ste den Kopf, blickte gfeichfam weit 
binans und fagte mit einer fer- 
nen, merfoärdigen Stimme: 

„Der Safob Fommt micder...” 

Und bald darauf wiederholte 











fie e8 nod, einmal, flüfterte es 
mu 





* Safob — Eommt wie- 


Dann drehte fie fi um und ging 
rajch fort, faft al3 jei dies ein 
Auftrag geweien, deifen fie fich 
entledigt hatte, eine Botjchaft, die 
fie ihm bringen mußte, 

Er hatte jpäter darüber nad) 
gedacht und ih gejagt: Sie it 
alt und verriickt und weiter nichts. 
Sie Iebt weit weg, in ihrer eige- 
nen dunklen Welt. Bernünftige, 
erwachjene Leute können doch auf 
jo etwas nicht hören. 

Und dennoch wußte er 68 jeßt, 
wuhte e8 unbarınherzig fiher, dat 
Nafob einmal wiederfommen witr- 
de. Und er war der einzige, der das 
wußte. Denn Matea hatte e3 twahr- 
icheinlich wieder vergeffen. Das 
Blırt ran träge in ihren Adern, 
fie lebte in ihrer zweiten Mind- 
beit, und ihre Sedanfen beichäf 








2 
figten ji mit länaft vergange 





mm war ev, Mons, Beute abend 
nit einer abgrumdtiefen Tiige zu 
Ragnbild gegangen. Und fie Bat- 
te ihn geglaubt. Und mitten in 
all diefen Gedanken mußte er, 
dab er fie heiraten wollte, ımd 
dab das rajch neihehen mufte. — 
Ehe Safob heimfanı. 

Mons ducchfuhr ein Schauder, 
während er dalah. Denn jeht 
daß in feiner Liebe die 
{for war al8 der Sim- 





Sölfe f 
mel. und troßdem fah er, daß cr 
unbarmbersin aefeffelt mar, teil 
er wollte, er mollte die Sünde 
md wollte in feiner Sünde Tei- 
den und in Gitnde Tieben. 

Er fand auf und ging zur 


Bootshitte, holte die Schlepp- 
angeln md ruderte in die Bucht 
hinaus, Die Dunkelheit ver- 
Ichlana dn8 Boot, und die Nur 
derichläge jtarben dahin. 

Und tmiederum war nichts als 
Mitternacht, Stile md endlofe 
Mitternacht ringsum. 


10. 
Dem tiefen Winter entgegen. 


Der Herbit fpielte fein wildes 
Lied über Meer und Schären. Der 
Sinner fenfte fich herab und tour- 
de fhrarz, das Meer ftieg md 
wide weih, md fie trafen mit 
unsagbarer Seftiafeit zufanmnen. 
Die Tage urden finiter und 
Kıra 

Mber die nuten Zoute hier Ten 
ten Fch mie immer zur Muhe 
wenn die Nacht Fam, fie jchlieren 
über offen Sherm hinweg. Die 
Sampe tanzte an der Derfe, die 
Aifder tanzten am der Wand 
Das Meerwahler rann an den 
Fenfteriheiben herab, die Wände 
frachten, das Saıs behte — die 
Ponte Shliefen. Ind wenn‘ der 
Meraen Fam. Trocen fie auf alfen 
pieren über He Mipven, um nicht 
vie ein Strohhaln ins Meer ne- 











weht zu werden, Erohen auf allen 
dieren oder tajteten fich, mit Sam- 
mer und Nägeln ausgeritftet, an 
den Häufermänden entlang und 
fliften und befferten aus, was 
der Sturm zeritört hatte, 

Rur jelten einmal erwadte die 
Angft. Nur wenn die Flırt wuchs 
und groß wurde und zu gleicher 
Zeit der Sturm einjegte, Da ge- 
dadıten fie dann einer alten Pro- 
phezeifung, die ihnen nidt aus 
dent Kopf wollte. Da dachten fie 
an Matea, die nicht jterben Fonn- 
ten 

E38 wurde ein Serbft, der viel 
ichivere3 Unwetter mit fi brad)- 
te. Mitte November fjollte der 
Summernfang beginnen, aber e8 
war unmöglich aufs Meer Hin- 
auszufahren, um Köderfiihe zu 
fangen. Wocenlang Bielt ser 
Sturm Tag md Nacht an, und 
war auch die Luft endlich einen 
Tag lang till, jo war das Meer 
doc) noch fo aufgewühlt, daß die 
Brandung fich himmelhod über 
alle Solme und Schären erhob. 

AS man dann endlich mit den 
Summernfang beginnen Tonnte, 
war e8 faum beffer. Hütte 8 num 
wenig Summern gegeben, jo wä- 





ter. amd weiter in die Brandung 
bina Nicht mr, weil fie das 
6 nötig braudten, das der 
Summer ihnen einbrachte, das 
war nicht Ser einzige Geumd, 
tweshafb fie fi in die Gefahr be- 
gaben. Nein, Bier ging eg um 
8 anderes als um den reinen, 
tollen Mannesmut. Wer fi am 
meiteiten im die Gefahr hinaus 
wagte, befam die meiiten Sum 
mern und war zugleih der tid- 
tigfte Kerl. 

Auf allen Hügeln und Klippen 
ftanden tagsüber die Menfchen 
und jahen dem gewagten Spiel 
zu und fragten fi, warn wohl 
das erfte Leben wiirde dran glau- 
ben müffen. So etwas hatten fie 
noch nie gefehen, wie Gott hier 
verfucht wurde. Und jeder zit- 
terte für die Seinen. 

















— — Da und Mons arbeite- 
ten zufammen. Mong Hatte im 
vergangenen Sahr fo viel auf ei- 
gene Fauft gearbeitet, Hatte an 
Serwinn und an fein eigenes 
Wohlergehen gedacht, dak es ihm 
jebt ganz merfwirdig borfam, 
mitden Vater zufanımen zu fein: 
Tem ftand der wahre Gottesalau- 
be ins Gejicht gejhrichen. ALT 
Mond eines Morgens zum Boot 
binunterfam, fah Da auf ber 
Kite mit den Möberfifchen und 
betete zu Bott. So war er im- 
mer gewejen. Mons dachte mand- 
maf daran: Warum war der 
Serrgott den Pater geneniber 
jo twenin achrfreudig? E8 gab 
doch nicht viele von diefer Art. 

Mons war mit Gott nicht jo 
auf Freund, aber er achtete den 





Safer um feiner Frömmigfeit 
twilfen. Im Vertrauen auf Gott 


und auf feine rigenen Tangen Ar- 
me hatte er fie alle aufgezogen 
dreischn Rinder auf einer Fah- 
Ten Mibpe, das war fat Keifpiel- 
fo8. Aber 8 war auf oenanaen 
Der Rater hatte fich nie aefchont, 
Und Mons erinnerte fih daran 
wagt die Mutter einmal nelant 
fntte: „TE #8 fo biele Rinder 
mirden, habe ich einmal zu Gott 
achetet und aefagt: Tur Bift os. 








der fie erihafft. Aber mehr darfit 
du nicht erjchaffen, als du erlö- 
jen Fannjt.“ 


Eines Tages aber fennterten 
Da und Mons mit ihrem Boot. 
Das mubte ja einmal fommen, 
denn fo fonnte e8 nicht mehr wei- 
tergehen. Es hätte jedem andern 
aucdı geichehen können, und e8 war 
fogar ein Wunder, daß e8 ande- 
ren nicht aud) fo erging. Sie wa- 
ten zu den Unterwajlerflippen 
dor Zaröya gefahren, einer jeic;- 
ten Stelle. Dort tobte und brau- 
ite die Brandung bejonderg un- 
heimlich, obgleich das Wetter hei- 
nahe ganz jtill war. 

Natürlih mußten fie, wie die 
andern aud, in die Brandung 
hinein, zu den Summerreufen. 
Rlöglid, ftieg ein Wafferberg dicht 
hinter dem Voot auf, ımd e& 
gab fein Entrinnen mehr. Das 
DBaffer war gründlich fewarz mit 
einer weißen Schaumfrone, wie 
eine bösartige Geihwuljt, und 
tagte tie eine Wand über ihnen 
empor. Blisichnell richteten fie 
ten Seven dagegen, aber noch 
che fie fihs berjahen, Tagen fie 
Thon im Maffer. Sie fpudften um 
fi) und fühlten die Eifesfälte bis 
auf die Haut dringen, aber fie 
Eonnten ja jchmwinmen So ge- 
lang es ihnen, fid) auf den Kiel 
zu "retten, obwohl die Nleider 
jöwwer waren umd die Stiefel mit. 
den Solzjohlen eigenfinnig immer 
wieder nad oben jteigen wollten. 
Doc Dla und Mons hatten fhon 
öfters im Wafler gelegen, imd 
Ihliehlich Fam e8 ja audh nicht 
jo ganz ıumerwartet für fie. 

Schlimmer war 63, daf fie weit 
und breit feinen Menihen jahen, 
und das war um fo merkroitrdi 
ger, ald no, Furz vorher berichie- 
dene Boote in her Nähe newefen 
waren. 

Sie hatten nur ihre "Fäufte, 
mit denen fie fich fejtholten Fonn- 
ten, denn das Nödermeffer hatte 
auf der Nuderbanf gelegen und 
war ins Waller gefallen. Und 
der Holzpfropfen im Boden des 
Vootes tedte fo feit, daß fie ihn 
mit den Ölogen Fingern nicht 
berausziehen fonnten. Das aber 
hätte gefchehen miüflen, denn fo- 
lange noch Zuft unter dem Boot 
war, lag c8 unruhig auf dem 
Waffer. 

Sie Ichrien. 
tete niemand. 

Vorläufig ging e8 ihnen noch 
erträglid. Nur die Dinnung 
ließ das Boot etwas zu jtark tan- 
zen und drohte c8 Wieder umzu- 
drehen. Wem ihr das aber ne- 
lang, würde e8 wahrscheinlich fin 
fen. Darum mußten die beiden, 
dag 08 fir fie ums Loben ging 
und daß cs galt, das Boot in fei- 
ner jeßigen Lage zu halten. So 
miühten fie fih ab und Fämpften 
it den Wellen, und mit der eit 
woren fie mit dem Kopf mehr 
unter als über Waffer. Mons 
wurde allmählic; abathiich. Aber 
als er das merkte, erichtaf er. 
Er war fteif und gefihllos, doch 
jet erfeütterte ihn em fcharfer 
Rud, War daS vielleicht der Tod? 
Und aus ieiter, weiter Ferne 
meinte er eine undeutlihe Stim- 
me, einen erjterbenden Laut zu 
hören: 

„Diefe Nacht wird deine Seele 
von dir fordern! Mom wird das 
gehören, Wwa3 du zufanmmengetra- 
gen hajt?“ 

Da Kredite er auf. Die Ge- 
danken arbeiteten in feinen Halb- 
ertrunfenen Körber, Die Fünfte 








Aber 8 antwor- 











‚und hoc empor. 








befamen neuen Willen, er viß fi 
ufemmen und jchwang Tich tie- 
der auf den Kiel Hinauf. Und 


dann lagen fie da umd jehen ein- 


ander an, Vater und Sohn. Sie 

trieben auf Zand zu, und eine - 
bobe fteile Felswand, an der fic 

die Wellen in gefährlicher Bran- 

ding brachen. Da war eine Schiffs- 

planfe weniger wert als ein 

Streichholz. n 

Und hier lagen fie. Das Meer 
an fi war jtill, die Dünnung 
wei und glänzend, irgendivo 
binter grauen Wolfen lebte die 
Some. — War dies ein Wetter 
zum Sterben für Männer, "die 
fich Schon fo oft durch Gicht und 
Naht und Todesgefehren Hin- 
duredgefänpft hatten ? 

Ste fchrien wieder, aber fie er- 
hielten Feine Antwort und er- 
blieften auch nirgends ein Boot, 
jtattdeifen vante vor ihnen die 
Wand auf, ımd hier Tag Mons 
mit feiner Sünde gegen Xafod. 
Die war Tebendig nahe, Gott 
aber, war er nicht weit weg? 

Die Männer fahen nicht viel 
voneinander, nur in ruhigeren 


Augenblicen jehaute einer den 
andern an. E3 war, als dähten 
beide: Bei jold gutem Wetter 


werden toir nicht fterben! 

Aber die Wellen trugen fie im- 
mer näher umd näher an bie 
Wand heran. Dumpf und Hol 
dröhnte die Vrandung, Auf ein- 
mal überwältigte Mon die 
Angit: 

„Heute wird deine Seele bon 
ir_ gefordert...” 

Da fagte Da till: „Haft du 
dich noch nicht in Gottes Hand ge- 
geben, Mon3? “ 

Doch in diejem Augenblik er- 
blickte Mons ein Boot, das eben 
um die Landjunge bog, e8 war 
ein Ruderboot, cher mit NReu- 
jen beladen. Wie eine Ente fhau- 
felte 68 in der Dünmung, ber- 
ichtvand mandmal ganz bor den 
Vlicen, hob fi} dann wieder teil 
Und zugleich 
brach and die Sonne durd. Es 
funfelte auf den Ruberblättern, 
er Teuchtete in den weiß fhäumen- 
den Brehern, und Mons mwukte: 
Nein, dies war nicht der Tag zum 
Sterben. — Das Boot hielt auf 
fie zu, und fie fahrien laut, fo 
wie fie es fhon biele Male zubor 
getan hatten. Da Tenten fich die 
Männer in die Nienen, daß es 
verfäälug. In wenigen Wemuten 
waren fie bei ihnen angelangt 
Sie warfen ein paar Neufjen ins 
Waffer zurück, nicht mehr ala daR 
fie genug Plat hatten, um fich zu 
rühren, und dann wurden die bei- 
den Männer vom Bootsfiel an 
Bord aeholt. 

„Das wäre beinahe fdhiefgegan- 
gen“, Tagte Mond. Er lächelte 
jhwah md jdien etwas bla. 
Aber fonjt war er jchon mieder 
der alte, 

(Fortiekung folgt) 
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Er, der Bere, it 
mein $ührer. 


Einem jeden Lefer zum Troft: 

„Aber der Herr verläßt jein 
Volk nicht, um jeines großen Na 
mens willen“! 1. Sam. 12,22. 


Der Herr hat uns wunderbar 
geführt, das erfennen wir und 
jmd Shnt diel Dank jhuldig. 
Wenn id an die Zeit dente, als 
wir noch drüben arbeiteten, fo 
famen mir die legten Sahre jo 
furz dor, E83 jcheint, al3 ob dort 
bei der jchweren Seit die Nahre 
biel länger waren. Oder geht es 
Euch nit jo? ES ijt noch gar 
nicht lange her, wo wir nit Ver- 
wandten und Freunden zujam- 
men waren, und heute jind einige 
ı Paraguay, andere in Deutfch- 
land und wir hier. Noch andere 
im hohen, falten Norden oder im 
weiten, weiten Diten. Dod freue 
ich mich über den Vers in Hebr. 
13, 8: „Sejus Chr gejtern 
und heute, md derjelbe auch in 
Ewigkeit”, ımd bin jo dankbar, 
daß Er feine Fehler mad. 


Werte Freunde, mag aud) Ent 
jegliches Hinter ms liegen und 
die gegenwärtige Not wie ein to 
bendegs Mecr un® ınnbranden, 
aber diejes herrliche: „Aber der 
Herr verläßt fen Volt nicht” — 
Steht wie ein Feld, an dem die 
Wellen fid) bredien md die dun- 
Keliten Wolfen fi teilen; ır. dazır 
noch der jhöne Nachlaß: „Um jei- 
nes Namens willen“. Gottes Na- 
me verbürgt ums feine Treue md 
und Silfel Viele, viele von ums, 








4 «ich felber mit eingejchloffen, haben 


die Wahrheit des obigen Wortes 
erlebt und können die Hilfe Gottes 
aus Erfahrung. bezeugen. Vor 
aller Welt ift’s offenbar geworden, 
dal; Bott fich nicht jpotten Lät. 
Und was denft Er über Seine 


Nähkurjus 


Mache bekannt, dai; der Nähfur 
den 17 


März 1953 beginnt. Re 
nehme noch immer Anmeldungen 
entgegen. 
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Kinder? „Gedanken des Friedens 
und nicht des Leidens, daß id 
euch gebe dag Ende des ihr war» 
tet.” Die Kraft Gottes ift auch 
heute noch lebendig in Seinen 
Sedanfen und in Seinem Wort. 
„immer verläßt er die Seinen“! 
Gr ijt und bleibt unjer Helfer 
md Netter — um Seines großen 
Namens willen! 

Weil wir willen, daß der Herr 
uns nicht verläßt, um jo ent- 
ichloffener wollen wir Fümpfen 
md jtreiten! 


Vorwärts Streiter, mutig doran, 

Chrifti Banner weht auf dem 
Plan! 

Sieg u. Segen blüht uns im Feld; 

jeder jei ein Held! 
Chor: 

Vorwärts, aufwärts, heimvärts, 
mein Sorz! 

Teämme wicht, jänme nicht, fort 
nit dein Scherz! 

ib dein junges Zeben mr ganz 
für den av’gen Kranz! 






Auhvär 
Sauf 

immer höher pflanzt euch hinauf! 

Schmal der Weg ımd eng fit d 
Tor; 

vinget euch empor! 


Randrer, gebt unfer 


Seimmwärts, Pilger, droben ift 
Rd’, 

Kran’ nd Palme winken ung zu! 

Seju nach, bergab md bergan; 

beinmvärts geht die Bahn! 


Dit beiten Gruß, Eure geringen 
md betenden Gef. 


3. und st. Wiebe, 

315 Kingsford Ave., 
N.-Kildonan, Man. 
(Früher Rojenort Nr. 10, 
Saaradomfa.) 


Briefe aus Rufland, 


Den 26. Juni 1952. 
Lieber Bruder nebjt Deiner 
ganzen Familie und alle, alle Ver- 
wandten! — 25 Sahre find ver- 
gangen jeit wir voneinander jchei- 
den mußten, und fo hab ich nric, 
entfehlofen, gerade an diefent In 
ge Euch mit ein paar Zeilen zu 
befuchen. Kann Euch berichten, 
daß wir, Gott jei Dant, noch alle 
am Leben und gefund find, fu 
auch HP. Ianzen. Injere Ag- 
nes hat jid) verheiratet mit Gre- 
tas Bruder, Ahr. Panfrat. Er 
bat angefangen zu bauen md jo 
werden jic bald in ihr eigenes 
Häuschen einziehen. Habe die Fa- 
milie David Klejien aus Krons- 
weides gefunden; fie  beitellten 
Grüße. Tina Gerh. Dyf aus Ro- 
jental beitelft Grüße an ihre Mut- 
ter; fie ijt mit ihrem Bruder und 
PB. RB. Harder zuiammen. Scmwe 
jter Tina Hilft nie jehr viel, ihre 
Sefundheit tit jeßt beffer. 
In inniger Riebe verbleiben 
wir Eure Schweitern 
Tina, Sue u. Familie. 
0. 
Den 20. Nov. 1952. 
Am 12. November waren wir 
jehr erfreut dur Eure Starte, 
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woflie wir jehr, jehr dankbar find! 
Kann Eud). berichten, daß unjere 
Familie fi wieder vergrößert 
hat. Unjere Tina hat fi auch 
verheiratet mit einem $. Penner 
aug Oljihine. Von H. Sanzen be- 
fommen wir Briefe, er Iebt und 
ift gejund. Bei ihnen dort ft es 
jegt nicht mehr jo einjan, es 
find dort Familien angefommen 
aus dem Molotihaniktii Rajon 
jo da er nit mehr jeine Wi 
zu waidhen braudt. Habe die Fa- 
milte ©. 3. Pauls, geb. Fröfe, 
gefunden, feiher Arfadal, fie 
find in der Tiumenjfaja Oblaiti 
und übergeben Grüße an ihre 
Schweiter Maria Neufeld. Ihre 
Töchter find alle verheiratet, fo- 
gar einige Enkelinnen. Dabid 
Kloijfen und Sohn jenden Grüße 
von jener Familie und Onfel 
Niehbuhr von jeiner Tochter An 
na, ihre Elia it verheiratet mit 
einem Derkffen aus Chortita. 
Da Frau Sena D. Heinrihs ge- 
itorben lt, habe ich berichtet, weit; 
nicht, ob die Nadhriht angekon- 








men ijt. Berichtet es bitte mut 
Sup Ahr. 3. Wiebe. Ihre 
Schweiter Maria D. Iröfe hat 
au ichon zwei Enkel. Abr. und 
Agnes wohnen jhon in ihren 


Häuschen, bei ihnen wohnen Frau 
Funfs finder (er iit bei Narrow). 
Seine Tochter Sufe war zivei 
Nahre bei u it jeßt jchen 17 
Sahre alt und führt den Haus 
halt. Verichtet e3 bitte dem Ba- 
ter! Wir warten immer auf ein 
Lebenszeichen don Nanzens, und 
von 8. Pätfaus tt auch nichts 
zur hören. Arbeitet Ejther? Aron 
Funfs find mit einer Tochter al- 
fein geblieben. 
Mit Grup, Eure Schweitern 
a, Suje ı. Kinder 
fehlen in obigen Brie 
aber die es angeht, werden 
wohl herausfennen, um men 
8 fich handelt. — Red.) 














Heineich U. unt, + bL X 
Nofenfeld, Man. 


Endlich muß ein Licht berbreimen, 
Endlich Täuft der Zeiger aus; 
Mio muß ich wohl befennen, 
5 auch dies mein Erdenhaus 
Endlich noch zerfallen muß. 
Beit bejteht des Herrn Beihluß: 
„Menjchen, als des Todes Erben, 
Müffen au des Todes fterben.” 





Mein Il. Gatte und Vater unje- 
ver Kinder it dur) den Tod zur 
feiner Ruhe eingegangen. 

HSeinsih Fun wurde am 18. 
Dftober 1890 im Dorfe Rojenfeld 
als Sohn der Seicht. Anten Funf 
geboren. Seine Kindheit und Ju- 
gendzeit hat er im Elternhanie 
verfeben dürfen. Am 3. Auguit 
1911 ihloh er mit mir, Anna 
Titek, die Ehe, ımd wir haben A1 
Iahre, 4 Monate und 9 Tage zu- 
janımen Freude und Leid geteilt. 
Uns wurden 6 Rinder ı. 6 ®roß- 
finder geboren. 

Sein Leben war inhaltsreid. 
28 Farıner hat er itber 40 Jahre 
bei Rojenfeld gebauert. Die -vie- 
fe Anteilnahme während feiner 
Zeidenszeit u. auch an feinem To- 
de bezeugen ein gutes Verhältnis 
mit jeinen Verwandten und Be- 
Yannten. Seiner Familie war er 
ein jorgfältiger, jelbitlofer Haus- 
vater. Sein aefellihaftlihes und 
aeiftlicheg Leben war ftillfe und 
tief. Sein Charakter war, für 
ım8 zu beiehen, ein vorbifdlicher 
Sein Abjcheiden war für ihn wohl 
Setminn, aber fiir ums, die mir 


bhinterblieben find, ift e8 ein Ver- 
Iujt, der fait nicht zu ermeljen 


it. — Sein Leiden fing jehen 
vor etlichen Jahren an, aber 
ichiver Fran minde er erjt im 


legten Frühjahr. Arbeit wurde 
igm vom Arzt verboten. Anfangs 
Juli erlitt er einen Vlutjturg in 
den Nieren jowohl wie in der 
Zunge. Der Herr Tieß ihn damals 
nach einer längeren , fchveren 
Krankheit wieder genejen. Nach: 
den verjuchte er jein Haug in 
Ordnung zu bringen. Wir merk- 
ten auch jenen janften Umgang 
in der Samilie noch mehr wie 
jonjt. In feiner ftillen Weife gab 
er aud wiederholt Zeugnis ban 


jeinem innigen Werbältnis mit 
Soft. 

Am 19. Dez. fand der Arzt, 
dab feine Nieren Wieder jehr 


ichlecht waren. Nur eflide Stun- 
den jpäter erlitt er zu Haufe cei- 
nen Schlaganfall. Dann Titt er 
noch fait eine Moche jehwer im 
Winffer Hojpital, wo er bon den 
Rranfenjhweftern gute, chriltli- 
se Pflege erhielt. Am 20. De, 
morgens nahte fih fichtbar 
Ende. Mährend des Tages ber 
jammelten fih die Kinder ımd es 
ihlug für ihn um 4.10 Uhr nad 
mittags die Todesitunde. 

Er erreichte das Alter von 62 
Jahren, 2 Monaten und 2 Ta- 
gen. Trauernd hinterbleiben fei- 
ne Gattin, alle Rinder, 5 Grof- 
finder, jeine Mutter, Gejchwoiiter 
und viele Verwandte u. Freunde. 
Shmt find im Tode vorangegan- 
gen, jein Vater, jeine erfte Mut- 
ter, etlihe Gejchmiiter und fein 
erfteg Gtopkind. — Seine Ib 

















ictedsworte waren folgenden Sin- 
nes gemejen: 

„Shriftus ift mein Leben, 
Sterben mein Gewinn; 

Ihm will ich mich ergeben, 

Sm Frieden fahr ich Hin.“ 

Sm Haufe verlas Pred. I. 8. 
Heinrichs Sprüche 3, 5—6, und 
zue Einleitung der Begräbnis- 
feier Palm 90 md Pi. 46. MS 
Tertwvort zur Leichenpredigt hatte 
er Soh. 19, 

Auf den Friedhofe verlas Ael- 
teiter D. Schulz 1. Theil. 4 13 
—18. Prod. Di, Schröder verlas 
Sej. 41, 10. 

Wir jind dankbar für die herr- 
lichen Troftworte. 


Fran Anna Funk und Familie. 


Alte Nörejfe: Niag.-un-the-Lafe, 
und 9 Sineoe Str., 

RBort Dalhoufie, Ont. 

Nene: 37 Chaplin Aoe., St. Ca- 

tharines, Ont., Yohu I. Maffen. 














Ft Ihr Lefegeld 





I voransbezaklt? 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 











colLisıon 
„7 EXPERTS 


165 Smith Street, _Winnipeg. | 
! Phone: 927 726 


| Mite Arbeit wird prompt und 
aewiienkaft ansneführt. | 








folder gefordert wird. 
wenn bejchlagnahmt. 


Neberiee - Pakete 


Preife fehliehen alle Ausgaben nnd Porto ein, nur wicht Zoll, wer 
i Die Pakete find genen Verkuft verfidert, anfer 





100 BD. 


Naffee, 1, RED. 
21 WR 
20 fd. Suder 
500 ar. Saffee, 500 ar. 
1 Pd, Safao, 1 
Nufonitrinpfe 
Georg: 1 Pfd. Kaffee, I RD. 


Ktafan, 


Milchpulver, 
1.80. Kaffee 


1 Ko 
‚aid 


Nur fir bi 

Manfred: 250 av. Kaffee, 5 Wfd 
Fri: 250 gr. Saffee, 125 x 
öl, 800 gu. 
Schmalz 
0 gr. Staffee, 125 gr 
30 gr. Butter, 
1-Cait: 250 ar. Noffe 

9 Bid. Auder, 

500 gr. 


5-31: 


ar 


fd 


$: dänische 
Nr. 010: 14 iD. 


Yuder 


Nur für die weitlihen Zonen und Weft-Verlin. 
Weizenmehl (Berlin ausgeichloffen) 
Schweinefchmalz . 

. Schmalz, 3 Bid. Ne 

KB0 ar 

Varivell Stafrer, 


Pd. Milchpulver, 
Eiofolade, 10 


Jürgen: 2 Pf. Butter, 2 Rd. Sped, 2 Bfd. 
Nindfleifeh in eig. 


ruffifche 


if, 400 gr, Vutter, 


Satao, 125 gr 
N gr 


DPD. Weizenmebl, 830 ar 
Nafao, 1 Bfd. M 


Für alfe Zonen und ganz Berlin, 


Vurtter 


> Bio. Puder, I Bid. 
Butter 


8 Pd. Schmalz 


500 ar 
1 Paar 


hofolnde, Inter, 


fo. Yıeder 
Salami, 1 Pid. 
Saft, 
ofolade 


Kid Pd. Oliven 

1 37 
ESchofolade, 
120 gr. Noiinen, 
Butter, 


hofolade, 


pnılver 





Nr jenden auch Pafete nach I 
am, Bitte [hreibt um Brei 
Auch vermitteln wir Geftit 


jten 6 
berjendungen nach Site 
land, und faufen und verfaufen Sperrmarf zum offiziellen Nurs, 


Rt, Bolen, Yugoflavien, Deiterreid) 


und Weft-Deutch- 





310 Power Bldir. 


Bitte fehielt Eine Vejtellungen nit Money Ovder an 


J. H. UNRUH 


Phone 


92-9849 Winnipeg, Man. 








AUbtuna! 


Rormmlare 


Id. H 


die nonendigen 


310 Power Blde. 





Deutichlandbeiiucher und Bückwanderer : 


ir vertreten derfehiedene Schiffsgefellfetaften und erledigen 
md 


UNRUH 
Ageney 


beforgen die Rahrfarten 


Winnipeg, Man. 
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Unbrichten ... 

(Zortjeg. von S. 8&—5) 
ande fajt beendet ijt und die 
internationale „Friedensarmee“, 
die dort während der vergangenen 
zwei Wochen zahlreiche Menjchen 
rettete und meiteren Rerlujten 
an Leben und Eigentum vorben, 
te, zurüdgezogen wird. Das Mi- 
Iitär bleibt aber auf dem Poiten, 
bis die gewöhnliche Frühjahrs 
bochflut vorbei ift. 

Staf äußerte fid, begeiitert über 
dr amerikanischen, belgischen, bi 
en, fanadijchen und franzöft- 
Soldaten und Offiziere, die 
f njanı mit holländischen Ka- 
meraden „inter jhlimnften Wet- 
terverhältniffen arbeiteten und 
md fich aufopferten“. Er fuhr 
















fort: „Sie Liegen ihre Berfon 
völlig außer acht und Dbeiwiejen 
fich als wınderbolle Kämpfer — 





Dlitär genen die Elemente!” 
Dr vu 


Rranfreid. — Am 10. Februar 
rollte der erite Güterzug mit 
deutfchem Kofs ohne Bolltevifion 
über die Grenze nad, Frankfreid,. 
Der erjte Schritt zur Schaffung 
eines  eimheitlihen Wirtichafts- 
gebietes für 155 Millionn Eu- 
ropäer tft damit woirflih und 
wahr geworden. 

— Schon bald nad) dem Sturz 
Pinays hatte fen Nachfolger, Mi- 
nilterpräftdent Nene Mayer, Ge 
Tegenheit, über die Schwäche fei- 
ner parlamentariihen Lage nad) 
zudenfen. Die eriten 14 Simumen 
der ihm „auf Mredit“ gewährten 
Mehrheit bröcdelten ab — e3 wa- 
ten die Stimmen der Negerabge- 
ordneten, bie fich bei der Vertei- 
Tung der Staatsefretärspoften 
übergangen fühlten. 
































HAMBLEY 


Jebt ift es Zeit, Ihre 
Beftellung zu machen 
Schreiben Sie um Preife 
für ale Arten Küdel: 
Hühner, Turfeys, Enten 
und Gänfe. 


J. J. Hambley Hatcheries Ltd, 


Winnipeg, Brandon, Regina, Saskatoon, 
‚Edmonton, Calgary, Portage, Danphin, 
Swan Lake, Hoissevain, Abbotstord. 





























Bildungstmwejen- 


Die acleaenite 
Seit: — 






e Ihre Schule zu befuchen 

Den Lehrern zu Helfen 

Die Schulbehörde zu unterftäsen 
Ausbau des Schulfyitems zu fördern 
Auskunft über die Vorteile befferer 


68 ift Ihre Sadhe — Jhr Geh — Ihres Sindes Zukunft! 


Formofa. — Nah Preifeberict- 
eritattern im -Sernen Dften, fol 
die neue Rolitit der Ver. Staa- 
ten für Formofa TYediglid eine 
Sormfade jein, eine bereits 
15 Monate exiitierende Situn- 
tion offiziell beitätigt. Bereits 
jeit einem Iahr haben die Na- 
tionaldinefen regelmäßige Ueber- 
fälle auf die rothinejiiche Miüfte 
gemacht und die 7. NS-Flotte 
hierbei als Tedung und Sprung- 
brett benutt. 

« 





“x. 


Tibet. — Zwanzig Monate haben 
genügt, um Tibet zu einem ber- 
Täßlihen Vafallen de8 roten Rie- 
fenreiches zwifhen Sibirien und 
Südafien zu maden. Im Mai 
1951 übernahm das fommuniftı- 
iche China den Schuß des fibe- 
tanifhen Hochlames dor den im- 
perialiftifchen Aggrejforen, heute 
it der Eiferne Vorhang an der 
indifchen Grenze faft jo dicht mie 
an der Elbe, 

* 








“oo 


England. — 6000 Menichen jeien 
diefen Winter in London an den 
Folgen von Nebel und Raud; ge- 
ftorben, erflärte der Lahonrabge- 
ordnete Lipton im britischen Par- 
lament. 

— Die haltig geflieten Deiche 
Englands, der Niederlande md 
Belgiens hielten am 14. Febr. 
dem neiten Sohflutanprall Stand. 
Die Sicherbeits-Vehörden der 3 
Notionen drücten die Erwartung 
aus, daß fie eine abermalige 
Ueberfehtwenumung vermeiden fön- 
ten, falls feine weiteren Orkane 
die Nordfee gegen ihre Ifer peit- 


jchen. 
Mittlerweile Fanrn die Zahl der 
Todesopfer — Bereits auf über 


2,000 bemeffen — noch nicht ge 
nau ermittelt werden. Der Sacı- 
ichaden aeht in Milliarden bon 
Dollars. 

Während auf dem Rontinent 
die Blizzarde abflauten, melde 
feit einer Woche faft unumterbro- 
chen dort vaften, verzeichneten 
Nordengland und Schottland am 
14. Febr, wieder heftige Schnee- 
fälle. Mehrere Dörfer murden 
dadurch von der Ummelt albge- 
ichnitten, und der Straßen. wie 
der Bahnperfehr wurde ftarf be- 
hindert. 


Worhe | 1r.—7. März 













Bildung einzuholen. 








Hänfer zu 


Nord Kildonan — 6 2 
richtet. Groges Grund Nahe 
(8b. Stoop, abends 50-4835) 
E. Kildonen, 
oferzurnace” Heizung 
Zimmer. Garage. Xot 7: 
Mr. Stoop, 
Mebee Str. 


5). 


r Anzahlung. (Mr. 
Arlingten Str. — 6 Zimmer San 
drum umd mutem % 








John H. Un: 


310 Power Bldg. Phone 


mer Haus, Voll-fteller, ganz modern einge 


weitlich dom Kocivene, 7 
i ihöne gu 
3”, pr 


iqung, voll cingerichtetes 


Yuftande, 
60 pro Monat. Breis 37,500. (Mr. Uncub, abends S0-4620) 


verkaufen: 


bei der Stragendahn. Preis 98,500, 
Yhmmer Haus 
e süche, all 


e guten Yujtan 
Vadezi 
Uncud, aben 
Roll-Seller, 
Garage, 





ae" Heizung, it 
Miete bon 3 Yim 


ruh Agency 


92-9849 Winnipeg, Man. 


















Aus delberg, Deutjhland, 
ließen die Verein. Staaten 150,- 
000 Sandjäde nad) der engliiden 
ite fliegen, wo fie mit den 
Zürid, OBlo, Mailand, Ro- 
penhagen und anderen wejteuto- 
päifchen Städten auf dem Luit- 
wege antransportierten die Det- 
che auffüilten halfen. 

Der beitiihe Inmenminijter 
Sir David Marwell Füfe flog 
nad Amfterdam, um dort zu er- 
fahren, wie man von Salzwalfer 
durchnedrungenes Nukland Die: 
der Fultibiert. 

Die Flutgefahr it noch nicht 
ganz vorüber, denn mit der An- 
stchungsfraft des Montes auf 
die Tiden muß ziumächit noch er- 
beblich geredhnet, werden. 

* * 




















Europa. — Frankreich erlebte 
am 14. Febr. nadjtS einen hefti- 
gen Schneefturm, der im Süden 
bi3 Biarrig miltete. In den Sır- 
rapäffen an der franco- helbeti- 
jchen Grenze türmten fi die 
ölodentriften Dis zu 20 Zub 
bod. Die Schiveizer jagen, daß 
man fidh in ihrem Lande an Eei- 
ne jolhen Schneemengen erin- 
nern Fünne. Zeilweije waren 
dort die Säufer bis zum Firft 
begraben; die Einwohner fhau- 
felten fich unter dem Schnee von 


Tier zu Tür Tunnele und waren. 


auf von Flugzeugen abaeworfene 
Nahrungs und Arzneimittel an- 
gewiejen. 

Das ungewöhnliche Wetter war 
fo Ichlinmm, dak in vielen Bebie- 


ten Europas die Winterfport- 
seranftaltungen abaeiaat merden 
mußten. 

Deutjhland Titt no unter 


icharfer Kälte, obrwohl der Sturm 
fih dort gelegt hat. Skandina- 
vien it weiterhin von ftarfem 
Frojt betroffen, und in Dänemark 
{ind die Strabenarbeiter noch da- 
ran, den Schnee fortzuräumen, 
der den Verkehr dort fajt zivei 
Tage lang in vielen Gegenden 


unterband. 

Dr 
Kanada. — Debatten fiber dus 
Sasfathervaner _ Bewäfferungs- 





projeft wurden im Beifein de: 
Landmirtichaftsminifter Gardi- 
ner bon der Fahfommifften twie- 
der aufgenommen. Ter Minifter 
wies darauf Hin, da die Veran- 
ihlagung der Gelder für Diejes 
Projekt feine Unterbrehung der 
Arbeit nötig mat. Der Etat für 
1953/54 meilt einen Bolten von 
57,893,420 für wichtige Xewäj- 
jerung3 und Ausbejjertmgspro- 
jette in den Prairie-Provinzen 
auf. 

— flanadad Delegation hei 
den Gejpräden um die Erneuer- 
ung des Internationalen Weizen- 
abfommens in Wafhington jehlägt 
den Grumdpreis von $2.20 per 
Bufdel vor und diefer Preis hat 
die beite Ausficht auf Annahme. 

— Kanada hat 32 Univerfitä- 
ten, zwei franzöftfch fpredende, 
drei zweilpradjige und die übri- 
gen englifh Iprechend. E3 befin- 
den fih darımnter Fleine Kolfegien 
mit bielleiht 200 Studenten ımd 
grobe Anftalten von mehr als 
10,000 Studenten. Die meiiten 
Nbihlußzeugniife erfordern ein 
Studium von wenigitens bier 
Nahren; in der, Medisin Fönnen 
6bi3 zu fichen fein. 

— Hm drittenmal hat Kana- 
da nunmehr offiziell bei der Ne- 
sierung der Vereinigten Staaten 
argen die unter der Trumen-Ver- 
mwaltung im Xahre 1951 einge- 





führten Smportbeichränkungen 
von fanadiihen Molfereierzeug- 
nilfen proteitiert. 
Pa 
Weftdeutichland, — In den legten 
Tagen haben ich die Anzeichen 
gemehrt, dab eine neue Blodade 
Berlins droht. Tie Kommuni- 
iten der Somjetzone erließen eine 
Art Ultimatum, in dem fie zii 
einem Butih gegen die Neuter- 
Regierung Weftberlins aufforder- 
ten und erflärten, fie tvirden die 
Berliner dafiir haftbar machen, 
falls das Bonner Parlament ich 
erfühne, die Verträge mit dem 
Weiten in Kraft zu feßen. 
— Die Bundesregierung hat 
das nagiftische „Sreiforps Deutfch- 
land” aufgelöjt und it gleichzei- 





tig gegen äfnlihe fommumiitiiche 
Geheimderbände dorgegangen. 
Man joll die Bedeutung folder 
„finfter Kolomnen“ verfchiedener 
Farben nicht übertreiben. Aber x 
fie fönnen nur dann unichädlic 
gemacht werden, wenn alle demo- 
fratiichen Elemente der gemein- 
iamen Gefahr eine gemeinjame 
Front entgegenfegen. 

— Die Bundesregierung hat 
im borigen Sahr 8,800,000,000 
DM ($2,209,000,000) an Bejat- 
aungsfoften an England, Frank- 
reich md Amerika gezahlt. Die 
Zahlungen wurden Haubtfächlic 
für den Unterhalt der in Wejt- 
deutichland ftehenden weftlichen 
Streitkräfte verwandt, Sobald 
der jchwebende Vertrag über die 





Über die kanadischen Städte 


WINDSOR, ontarıo 


Eimwohnerfchaft — Groß-Windfor 1951 — 157,672. 





dicht 


gelegene Stadt in Kanada, amı 


Detroit Fluß, gegenüber von Detroit, Mich. 


US. 


Die Stadt wird von fünf Eifen- 


bahnen bedient und Schiffslinien verbinden 


fie mit den 
bet Windfor 
plaß. 





äfen der großen Seen. Auch 
einen großen, modernen Flug- 


Hanptinduftrien — Haubtjtelle der Automobil-, Raftwagen- und 


Autozubehörindujtrie. 


Ungefähr 80% der 


Arbeiterfchaft ift in Eifen und Stahlindu- 
itrien bejchäftigt. 


Medizinifhe und pharmazentifche Präparate 
Herftellung von Eifen und Stadt... 


Eifengießereien 
Butter und Käfe 
Metalplattenprodukte 








. 10 Anlagen 


9 
B 
5 
7 


Metallivaren, Werkzeuge, Mefferfchmie 


erzeugniffe 


Vıot und andere Produfte 





THE CANNADIAN BANK OF COMMERCE 
hat jehs Zweigitellen, die Ihnen in Windfor 
jur Derfügung ftehen: 


SHanptftelle ... 
Zweigftelfe Drouillard Road 
Ottawa and Moy ... 


Tecumseh and Moy ..... 


Tecumseh and Pillette 
Wyandote Street East 





. — 100 Ouellette Street 


— 236 Drouillard Road 


.— 1395 Ottawa Street 





. — 1420 Tecumseh Bivd. East 


4750 Tecumseh Bird. East 
597 Wyandotte Street East 


The Eanadian Bank of Commerce 
hat mehr als 625 Sweigitellen in Canada; 
jede diefer Branchen hat einen vollitändi- 
gen Bankfdienft. Ihre nächitliegende Sweig- 
jtelle wird Ihnen gerne behilflich fein. 


The Canadian Bank of Commerce 





a 
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Aachrichten ... 


Europa-Armee ratifiziert fein 
wird, jollen die Deutjhen dazu 
eine halte Million Soldaten ftel- 
len und einen Koftenbeitrag bon 
ca. 9,9 Milliarden DM ($2,236,- 
958,000) im erjten Sahr Teiiten. 

— Während bisher die U1S- 
Armee ihre neue nad Europa 
entfandten Truppenteile erjt nach 
Deutihlmd, dann nah Frank 
I u fchiefen pflegte, tit dieje 
x minmehr eingeftellt wor- 
. Kimftig gehen die Truppen 
entweder nah Bentichland oder 
nach Frankreich. Grund: der Ber 
gleich jei allzır jehr zu Ungimften 
Franfreihs ausgefallen. Als 
häufigste Klagen der aus Deutich- 
land nah Frankreich Verjegten 
führt die Zeitung auf: „Die Deut- 
ichen arbeiten beffer, das deutjche 
Bier ift beffer, die franzöftjchen 
Toiletten find mittelalterlid, die 
deutihen Wirtfchaften find ge 
mütlicher, die Branzofen find 
bochnäfig, Frankreid- ijt voller 
Kommunisten.” 

. 









.. 


Nenypten. — Im Nahen Dften 
bat fi) die Macht der neuen Ser- 
ren weiter gefejtigt. General Na- 
aib verkündete in Kairo die Grün- 
dung eines Berreiungsfomiteeg, 
das offenbar als eine Art Ein- 
beitSpartei gedadht ift umd bie 
Bevölkerung zum Kampf gegen 
die Engländer mobilifieren folt. 
Der General erlieh außerdem ein 
Defret, dad ihn im Falle eines 
drohenden Krieges ermächtiat, die 
Generalmobilmahung  anzıord- 
en. 

— Der ügybtifche Staatsidei 
General Nagib hatte zu Neujahr 
an die Diplomaten und Sourna- 
Litern Rairos Glüchwunihfarten 
verfandt, auf denen zum eriten 
Mal in einem mohammedaniichen 
Rand als Jlufteation neben ei- 
ner Mojchee mit dem Salbmond 
eine bom Kreuz überraate hriit- 
Tiche Kirche zu jehen it. 

nn 





Argentinien. — Argentinien hat 
jebt 28 Patente und 1365 Wa- 
renzeichen an bie früheren deut- 
ihen Eigentümer zurückgegeben. 
Die Nüdgabe erfolgte duch 
Staatspräfident Peron in einer 
feierlichen Audienz, bei der fümt- 
The Minifter und der deutjche 
Botihafter Hermann Terdenge 
anmejend waren. Nody offene Fra- 
gen über die während des Arie 
ges beichlagnahmten deutjchen 
Patente follen von einer deutfd- 
argentinifhen Kommiffion ge- 
Hlärt werden. 


Iran. — In Teheran hatte fich 
Premierminifter "Mofagegh durch 
das Parlament feine Sondervoll- 
machten auf ein weiteres Jahr 
bejtätigen Tafjen. 

x 


Irak. — In Irak war der Ge- 
winner der joeben durchgeführten 
Barlamentswahlen  überrajcen- 
derweife der englandfreundliche 
frühere General e3 Said, der in 
jeinem Zeben bereits vierzehnmal 
Miniiterpräfident oder Minifter 
in Bagdad var. 

a 
Türkei. — Ein fünftägiger Be 
fu des türfifchen Außenmini 
ters Fund K } in Sugojla- 
wien galt weiteren ®orarbeiten 
an einem türkiich- ariediich-jugo- 
flansiihen Veiftandspaft. Die 
bom Tito-Regime bisher vertre- 
tene Doltein, da man fi; au 
Blokbildungen heraushalten mit)- 
fe, hatte zu einer Selbitifolterung 
Sugojlawiens geführt, derer man 
nm in Belgrad überdrüffig zu- 
jein iheint. 

* 
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Indien. — An Abihluß feines 
Aufenthaltes An Indien wurde 
Kirhenpräfident Niemöller zum 
Ehrendofter der Univerfität De 
Ihi emannt. 

* * 
1.S.A. — Die Ver. Staaten wol- 
Ien die Flotte der Nationaliften 
anf Formoja verftürfen, hamit 
fio die Schiffahrt nah den Sä- 
fen Rotdinas jo weit als möglich 
unterbinden Tann. Chiang Blot- 
te bejteht aus Heinen Schffen, 
darumter auch einige Zeritörer, 
und die Verftärkumg wird Zeit in 
Anjpruch nehmen, da aud die 
Mannjchaft ausgebildet werden 
innB. 

Mas aus den Geheimverhören 
im Rapitol dirchgeficert ift, deu 
tet auf Differenzen n der Admi- 
niftration ber die Politit in 
Dftafien. Einige find niht nur 
gegen eine Blodade bon Not- 
&ina, fondern aud gegen eine 
Großoffenfive in Korea, weil nicht 
nur mehr amerifaniihe Streit- 
fräfte- eingefeßt werden müßten, 
fondern aud) die Alftierten davor 
aurüdichreden. 

— Die Verein. Staaten bieten 
Deutichland dem Sinn nad ein 
Schuß- und Trugbündnis an, Die 
Alternative ift nicht etwa, mie 
immer twieder von Wunichträu- 
mern behauptet wird, die Wieder- 
berftellung eines nad; allen Sei- 
ten unabhängigen Neid, fon- 
dern der Mäglide Status eines 
bilflofen Moskauer Bafallenitaa- 
te8, deffen Wirtihaft und Mehr- 








284 Kennedy St. 


Wie geben Anleihen 
für folgende Swede: 


zum Studieren u.a.ım. 


Wir zahlen 2% auf 





Alle 





Crosstown Credit Union Society Ltd. 


— Phone 92-4187 — 


unfoften, für Stonfofibierung gegenwärtiger Schulden, Hofpital- und 
Aerzterehnungen, Auto-Feuer-Lehenfberfiherungen, fir Ferienuntoften, 


pofiten (Current Accounts) 
Wir zahlen — 4%, Dividenden auf „Shares“ und 15% 
„Nebate Bividends" fir gezahlte Sinjen, 


„Shares“ und Anleihen find verfichert. 


Winnipeg, Man, 


Farmmafchinerie and Reparaturen, 
Sünfer und Berbefferwugen an 
denfelben, Candzahlungen, Atos 
und, Trudd, Ankauf von Vich, 
Saatgetreide und „Bertilizer, 
Grnteuntoften und andere Farm- 


3 A Nenfeld, 
Meanager. 














Eraft ebenjo ausgebeutet würden, 
wie die der Volen oder Tichechen. 

— Ter zweite Sefretär der 
Somjetbotichaft in MWafhingten, 
Juri Nowifow, der don der 
USNegierung wegen feiner Be 
siehungen zu den fürzlich von den 
Amerikanern in Wien berhafte- 
ten Spionen Verber und Ponger 
zur „perjona non grata” erklärt 
worden war, verließ vier Tage 
ipäter mit Srau und Rind die 
Ver. Staaten. Der Prozeß ge- 
gen die Spione it auf den 23. 
März angejekt worden. 

— Der deutjche Bundespräfi- 
dent Prof. Heuß hat dem Präji- 
denten der DBereinigten Lutheri- 
ihen Kirche in Amerifa, Dr. 3. 
E Fr, das Große Berdienjt- 
freuz zum Berdienitorden der 
Bundesrepublit verliehen. Die 
Bundesrepublit hat "damit aufs 
neue die opferbereite Silfstätig- 
feit der Rurtherifchen Kirchen der 
USA dankbar anerkannt, 

Par: 
Oftveutichland. — Ernft Reuter, 
der Oberbürgermeifter von Weit- 
berlin, fagte, die Oftzone jtehe 
vor einer Hungersnot, und das 
jet au) eine der Gründe, warum 


















Wo immer Sie 








frei zugesandt wird. 
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DEPARTMENT 
OF CITIZENSHIP 


IMMIGRATION 


Hon. Walter E. Harris — Minister 


der Zlüchtlingsjtrom mach dem 
Veiten angejchwollen ift. 

Er jagte, da8 dringendte Pro- 
blem für Weftberlin fei die An- 
kunft von zahlreichen Landwirten 
und Yaucın aus der Dftzone, 
die alles im Stich) gelafjen haben 

Er teilte mit, daß fich in Weit- 
berlin 3.31. 45,000 Flüchtlinge 
befinden, die al$ jolde offiziell 
anerfannt wurden, wozu aber 
noch 9,000 andere Fommen, die 
noch nicht anerfannt wurden. 

‚Sn Tekten Zahr wurden 52,- 
000 Flüchtlinge aus Berlin mit 
Flugzeugen nah Weitdeutihland 
gebracht, und wenn fie feine di- 
nefiihe Mauer errichten, werden 
die oitdeutjchen Behörden den 
Flüchtlinasitrom nicht unterbin- 
den Fönnen“, jagte Oberbürger- 
meijter Reuter. 

— Die oftdeutiche Negierung 
gab zu, dah ernfte Kohlenfnapp 
heit berrfcht, und firchte das Met- 
ter umd unfähige Beamte dafiir 
verantwortlid; zu madhen. 

Im PBiro des Premiers Dtto 
Srotewohl wurde angekündigt, 
daß die fchuldigen Beamten be- 
ftraft werden jollen. 

Seit Wohen Fonnten Leute in 


NEUANKÖMMLINGE! 


Wir stehen Ihnen zu Diensten 


In den meisten großen und kleinen Städten Kanadas hat das kanadische Volk Hilfs- 
stellen eingerichtet, um Ankömmlingen zur Seite zu stehen, wenn sie ihr neues Leben 

in Kanada beginnen. Es mag sich dabei um private Vereine oder um kirchliche Orga- 

nisationen handeln oder auch um Unterrichtskurse in Bürgerkunde und Sprachen, wo 

Sie Französich oder Englisch lernen können und etwas über Kanadas Geschichte, \ 
Geographie und Staatsform erfahren. 
Aber auch gewisse Regierungsstellen stehen Ihnen zur Verfügung, zum Beispiel das 
Ministerium für Staatsbürgerschaft und Einwanderung (Department of Citizenship 
and Immigration) und die Arbeitsämter (National Employment Service). 
Behörden können Sie sich über Ihre Pläne für Ihr Leben in Kanada beraten. 
erhalten dort auch kostenlos Auskunft darüber, wie Sie Verwandte aus Ihrer alten 
Heimat nachkommen lassen können. 
ich in Kanada niederlassen mögen, erkundigen Sie sich bald nach 
diesen gemeinnützigen Hilfsstellen! 


Werden Sie kanadischer Bürger 


der Oftzone auf ihre Rationsfar- 
ten feine Kohlen erhalten, und 
die Kommuniften fushten nun die 
Kohlenhändler zum Sündenbod 
zu machen, 

— In der Dftzone jol nun die 
Reife und BVerkehrsfreiheit ebenfo 
iharf eingeihränft werden mie 
in der Sowjetunion. Ein jidi- 
iher Slüchtling, der  entflo- 
ben it, teilte mit, daß jede 
Berjon eine neue Sdentifizie- 
rungsfarte erhalten foll und die 
meiiten Deutihen jih ohne befon- 
dere Erlaubnis nicht weiter ald 
50 Meilen von ihrem Wohnort 
entfernen dürfen. Selbft Staats- 
und Parteibramte Ffönnen nur 
dann Weitberlin befirhen, wenn 
fie den Auftrag dazu erhalten. 

Weftberliner Beamte glauben, 
dak das neue Rartenfnitem ohne 
Zweifel den Flüchtlingsitrom ein- 
dämmen werde. 

Tie Ueberwahtng der Sefto- 
rengrenzen in Berlin ift bon den 
Kommuniiten bereits verfhärft 
worden, und dazu Fommt noch 
die Drohung, daB aud; der Hod)- 
bahn- und Xiefbahnverfehr zmwi- 
schen Dit- und Mejtberfin unter- 
bunden werden foll. 











Bei diesen 
Sie 








Jeder mindestens 18 Jahre alte Einwanderer kann schon gleieh nach der Landung die 
ersten Schritte unternehmen, um kanadischer Bürger zu werden. n 
darüber gibt ein Heft, das Ihnen gegen Einsendung des ausgefüllten Bestellscheins 


Ottawa. 


Cittzenshlp Branch, 
Department of Citizenship and Immigration, 


Please send me the booklet on Ihe steps fe 
Canadian citizenship. 





Nähere Auskunft 
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Schabjuche unter der 
Wülte Sahara, 


En Ausiguß von franzöfi 
iben Barlamentariern prüft Plä- 
ne einer  berivaltungsmu 
Neugliederung des franz 
Zei der Wirte Sahara, aus 
der man eines Tages ein blühen- 
des Nultur- md Indufteiezen- 
tum zu machen hofft. 

Schon jeit Jahrzehnten ver- 
muten nämlid Wiffenjchaftler, 
daß das ungeheure öde, für 
Menih, Tier und Pflanze ungajt 
liche Gebiet, das jich über Milio: 
hen bon Quadratfilometern quer 
duch Afrika zicht, einen gewal- 
tigen Neihtum an ıumngehobenen 
Schäten birat. 

Nur in einem verjchwindend 
geringen Zeil der Müjtener wurde 
er nad; Bodenjchägen ge 
forfcht. E53 hat fic) dabei bereits 
einwandfrei berausgeitellt, dah 
unter den glühenden Sand umd 
»er zerflüfteten Selen Erz, Koh- 
le, Zink, Kupfer ‚Mangan, Zinn, 
Blei, Kaltlalze und vielleicht fo 
gar Erdöl Liegen mitffen. In der 
Nähe des Drtes Colomb-Vehar, 
an der Grenze don Algier und 
Marokko, wird bereits em Roh 
(endorfommen ausgebeutet und 
man jehäßt, da Diefeg Workom 
men wenigstens ebenfopiel Stohle 
zu liefern vermag wie das Koh 
lenbecten Nordfrantreid, 
Wifte wiirde aber aud 
ungeahnte Möglichkeiten für land 
wirtibaftlihe Kultivierung bie- 
ten — wenn fi das Bemiffe 
rıngsproblem löjen läßt. 

In zahlreiihen Gegenden der 
Sahara fällt fo aut wie nie Ne- 















Die 





Die Strathallan Scnle 


fucht einen 
Lehrer oder eine Lehrerin 


für das nächte Schuljahr, Die 
zöule if 3 Meilen jtlid) von 
Voiteiwater, am No. 3 Voutene 
Man melde fich bei WM Neufehh, 
Witewater, Pinnitobn. 
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gen, Auf weiten Stredten erblidt 
men m Sandflähen und jtein 
ge Anhöhen, auf denen fein Baum 
und fen Strauch wähft. Dod 
es. gibt and hier Wafler, aller- 
dings nur in großer Tiefe, 

wird diel davon gefproxhen, 
dab fh unter der Sahara in 
aroßer Tiefe ein riefiger See be 
finden fol, deiien Erjcliefung 
die Wie in einen blühenden 
Garten verwandlen Fönnte. Im 
Fachkreifen wird e8 durchaus fiir 
möglich gehalten, daß ein Zeil 
de8 Waffers aus den vegenreichen 
Bergen in Algier und Maroffo 
unterirdiich weit im die Wähle 
bineinflicht md fi im großen, 
unterirdif hen Beden fammelt 
Wenn ein jolder Wafferborrat 








wirklich vorhanden ilt, dann Fönn- 
te er 


eines Tages entdett umd 
wertet werden, wodurd vie 
ge MWiürtenflächen innerhalb ei- 
ner oder zweier Senerationen ihr 
Ausichen völlig verändern dirrf- 
ten, — 

In Frankreich werden immer 
mehr Stimmen laut, daß die ge 
genwärtige Aufteilung der Sa- 
bara in digr Verwaltungsbereiche 
einer Entwiclung diefes Gebietes 
jchr hinderlich fei. Verwaltung: 
mäßig unteriteht je ein Teil der 
Sahara Algerien, Franzöfifi 
Maroffo, Siid-Tuneften u. fehlie 
ih als Teil Franzöfifch- Weft- 
afeifa ummittelhar dem franzöft- 
chen Kolonialminifterium, 

Sir die wenigen Bewohner 
des Mirtengebietes, die faft aus 
Nomaden find, bedeu- 
tet diefe Spaltung eine erhebliche 
Volaftung. So brauden 3. ®. 
die Tuaregs, ein Nomadenitamm, 
in dem unter algeriicher Verwal 
tung stehenden Zeil der Wiite, 
feinerlei Stenern bezahlen, mwer- 
den aber jteuerpflictig, Tobald 
fie in den jiidweftlihen Teil der 
Sahara kommen, der zu Franzd 
füih-Wetafrifa gehört. Mus bie- 
jem ®runde laufen die Beftrebun 
gen darauf hinaus, die Sahara 
unter eine einheitliche Verwal. 


a 







































Schreiben 








PHONE 97520 


ACHTUNG! Billig, schnell und zuverlaessig! 


Firma mit 50-jähriger Erfahrung im Paketeversand. 
FREE HOUSE EXCEPT DUTY IF ANY 


Bitte vergleichen Sie 


No.31 1 Pfd. geröst, Kaffee, spl. blend 
8 Pfd. raff. K ucker 

No, 32 S| 

No. 33 


ie um die Preisliste für 


( J. KIRCHMEIER, 1343 Queen St., REGINA, SASK. 
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Oesterreich 

England u. 
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Tas ällustriorte Selten. 
20 Seiten in Farbendruck, 
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n. Sie werden 
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altixe Aepfel, neue Kunsiduonge 





achr 1953 schoener 
gestalten, Schreiben Sie 


» „ ONTARIO 


fung au ftellen. Wu militäriiche 
und politiihe Gründe werden 
hierfür ing Feld geführt. 

An der Spite des neu zu jhaf- 
fenden einheitlichen Saharaterri- 
toriums joll ein frangöfticher 
HSoclommillar itehen. Seinen 
vorläufigen Sit wiirde er wahr 
iheinlich it Colomb-Bedhar, den 
ölidjten Punkt der aus den 
algeriihen Hafen Dran in die 
Wiüfte laufenden Eijenbahnlinie, 
aufichlagen. 


Einweihung 
der Pleajant Hi Miffionsfapelle 
in Sasfatoon, Sasf. 


In der Siidweit-Eike des Stadt- 
teils Pleajont Sill in Si 
hatte Benno Töws als 
der Univerfität im Jahre 1928 
eine Miffionsftation eröffnet, 
Sonntäglich fanden jeither in der 
Wiffionshalle der anglifanifhen 
Kirche, melde unfere Gemeinde 
fir diefen Swed mietele, Ver: 
jammtungen ftatt. Der Serr jeg- 
nete die Arbeit und wir haben in 
der Sonntagsiähule bis 75 Kinder 
iumterrichten dürfen. Sie famen 
bauptjächlid‘ aus menmonitifchen 
Familien, die aus den Dörfern 
um Dfler,. Sage und Aberdeen 
in die Stadt zogen, Das Ber- 
jammlungslofal entipradh wenig 
den Bedürfniffen, aber wir muß- 
ten uns damit begnügen, da wir 
nicht in der Lage waren, ein beije- 
res zu mieten oder zu erwerben. 

Auf diejer Station habe id} im 
Laufe der Jahre viele Helfer und 
‚Selferinnen gehabt. Manchen Mit: 
arbeitern ift dieje Miffionsarbeit 
zum bleibenden Segen geworden 
und manche haben hier die An- 
regung für ihren fräteren Mii- 
jionsdienft erhalten. lm Srän- 
fungen vorzubeugen, nenne ich 
feine Namen. Allen, die mir in 
irgend einer Weife in der Arbeit 





















dort behilflich twaren, möchte ich 
nohmals danfend die Hand drüf- 





fen und ein herzliches „Vergelt’s 
Gott” zurufen. In den Iehten 3 
Jahren waren Gejchw: If. Ens, 
die gegenwärtig im Bibelcoflege 
in Winnipeg ftudieren, hier tü- 
tig. — 





Im Sommer des Jahres 1952 
faufte unfere Gemeinde ein Ge- 
bäude bon einem Farmer und e3 
wurde in die Stadt verbradit. 
Tas Baufomitee ging energifch) 
vor, Faufte einen Bauplak und 
ging an die Seritellung des Zum- 
daments. Yon 30 6i3 40 Per- 
fonen waren auf dem Bauplak 
tätig. Mande von ihnen arbei- 
teten weniger, andere mehr Stun- 
den. Dieje Arbeit Fonnte mır an 
den Abenden getan werden und 
daher verzog fi) das Zuredhtbau- 
en der Mifftonsfapelle. Schlieh 
lich trat der Winter in feine Ned;- 
te und mir bezogen da8 Rofal, 
nicht ganz fertig, mit der Mpficht 
die Vanarbeit im Frühling zur 
Öeendigen. Die Einweihung fand 
anı 18. Sanıar unter ftarfer Be- 
teiligung itatt. Der Unterzeich;- 
nete vollzog den Meiheatt md 
diente mit einer Anfpradhe. Br 
Reter Sawagkn diente ebenfalls 
mit einer Anfprache und ein Klei- 
ner Männerchor aus der Ge 
meinde umvahmte die eier mit 
ichönen Liedern, 

Sur die Erfte Mennonitenge- 
meinde war diefe Feier ein jchö- 
nes Erlebni3 ımd fie wurde zu 
Tanf und ob am Vermittege 
angeleitet. 

Tie Andahten in der Pleafant 


Si  Mifftonskapelle werden 
Sonnabend abends um 7.30 Uhr 
abgehaltey, die Sonntagsjhule 
um 2 Uhr nadmittags, und eine 
ipezielfe Hinderitunde am Mitt 
wo um 7 Uhr abends, Ein 
Srauenmifjionsvereny foll ins Xe- 
ben gerufen und Iugendvereins 
abende periodifch abgehalten wer 
den. 

Unier Bau ijt bejcheiden und 
dod) Fojtet er rd die. Einrichtung 
Geld. Die Erjte Mennonitenge 
meinde hat die Mittel aufgebracht, 
mit \lusnabme eines Beitrages, 
der von Kaufmann 8. €, $ 
umd deffen Sohn Jac. Friefen, 
beide von Rofthern, fan. Vor ei 
nigen Sahren erweiterte die Firma 
Sriejen ihr BSeichäft in Nofthern 
und faufte ein Zot auf dem eine 
alte Kirde jtand, die mit verkauft 
wurde Vater md Sohn jchent- 
ten uns dieje Kirche fiir die Plea- 
fant Hill Mifftonsitation. E8 war 
ichwer und fajt unmöglich; die Kir- 
de nad) Sosfatoon zu transpor- 
tieren. "Daher wurde fie verfauft 
um) von dem Erlös gingen $750 
für den Bau unjerer Miffiongka- 
pelle. Bei der Einweihung wurde 
diefer Tat gebührend gedacht, und 
wir hoffen, dag der Tiebe Gott 
die Seber jegnen und reichlich 
entfchädigen twird. 

Mit der Herftellung diefer Mij- 
fionsfapelfe bieten mir den Men- 
noniten in Sasfatoon Gelegen- 
beit, auf drei Plägen unlern got- 
tesdienftlichen Berfammlungen 
beizumwohnen: In der Kirche der 
Erjten Mennonttengemeinde, 123 
—4th Ave, N.; in der Kirche der 
Mayfair  Mennonitengemeinde, 
1405 Ave, N. N., und in der neu- 
en Pleafant Hi Miffionskapelle, 
2122 — 28 SB. 

3.8. Thießen. 











Briefe von Lefern : — 


RR. 3, Chilliivad, B.C. 

Wir haben hier einen jhönen 
Winter gehabt und hoffen, dak 
wir vor Schlimmerem bewahrt 
bleiben. Seute ift wieder viel Re- 
nen gefallen, der ung aber nicht 
viel Bindert. Wir winjden. dah 
ja nıır nit Schnee fommen mödj- 
te, denn den Fönnen wir hier 


A. Bahr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Nects- und Nachlaßfragen, 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 41-4089 





nic brauchen. Wir lejen die M. 
Rumdihau jchon feit 1935, d.h. 
mit Kleiner Unterdreiiung in der 
Depreffionszeit, u, mödten jhon 
nicht mehr ohne diejes Blatt jein. 
Bejonders deshalb, weil die rein 
deutjch bleibt, denn unfere Mut- 
terjprache wollen wir nicht laf- 
jent — 

Grüßend, Euer Fremd md 
Bruder 

8. D. Neufeld. 


Dr. I 3 Ueufeld 
!rzt und Chirurg 
Telephon: 


Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 


2-5 Mr nadhmittons 
612 Boyd Bidg., Winnipeg 


Dffice-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
-5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 








Phone 92-4160 
S. GOLDBERG 
Advofat 
502 Time Building — Winnipeg 


Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 





BERNARD ROSNER 


Optometriitt — Optiker 
— Mugen werden unterfucht — 
fpriebt plattbeutfch 
407 Time Bldg. 
(Sxton’3 gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 








Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 





— Nur die befte Brille ift aut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER 


Optiker 


Angemunterfuhung — Spezialijt 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglich von I a.ım. bi8 6 p.m. 


Telephon 92-4172 








Office: 
Res.: Dr. P. Enns 50-4189 


Dr. d. Günther, Dr. P. Enns u. De. 1. Peters 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprediftunpen: 2—5 Une nadmittngs, Montag big Freitag. - 


Telephon: 
50-4086 







Res.: Dr. J. Peters 72-0145 






5 








\ 


. 


25. $ebruar 1955 








Alennonitische Rundicban 


Seite 15 





Bücher 


1. Alennonitenaeichichte 


Mennonitiice Märtyrer der jüng- 
iten Vergangenheit und Begen- 
wart, Ar. W. Töws, 397 Seiten. 
Sebunden u. 3:25 

EM. Friefen, Erinnerungen aus 
dem eben diejes großen Man- 

von 3. E. Thießen. Mit 2 
Bildern, guter Drud, br. —40 

Mennonitifches Jahrbud) 1953, re 
digiert von Corn. Krahn, 10 

Artikel, mit vielen been 

jhön brojdiert u... —_. 

Die Moloticdna Anfiedlung, 5 

Börz, 210 Seiten ......... 32,85 

Saaradonfa, ©. Lohrenz, seele 
113 Seiten 

Die Tereker Auf 9 €. re 
ZTöws, broic,., u "1.00 





















738. 
Nugaenbrot, 3.B. Mlaifen, broich., 
1.00 


134 Seiten ... 
Die Fludjt über den Amur. 
wer u. U. Ftiejen. 66 S. 
Heinrid) Heefe.-Zohann Phil. Wie- 
be. Bon A. Epp und Nik. Ne- 


sehr... Mr 
Am Trat. 3. 868. 1.00 
Infer Auszug nn Mitielafen, 
Ir. Bartid. AS. .... 1.00 
The Story of the Meunonites, E. 
9. Smith. Repijed edition. 856 
Pages. Clothbound ........ 3.75 
Woher? Wohin? Mennoniten! B 

















Schäfer. Für Unterrict in den 
Säulen. ö 
Band I, 67 Seiten ........ — 75 
Band IL, 83 Seiten —.5 
Band IH, 187 Seiten Ö 


M.Br. 
Gem., deutid, 50 ©., br. —20 


Glanbensbefenntnig der 


Heimat einmal... B. %. Mlaffen. 
Padende Erzählung aus Nup- 
lands jüngiter Vergangenheit. 
Band I—124 S. Band IT 128 
Seiten. Broih. Zufammen 2.50 

Borfhaft und Nadjfolge von Venj 
Unrub, $.&. Bender, D. Scho- 
walter, Xelt. $. Zunf u.a. 
Broic., 104 Seiten .... —.85 

Ohm Klaas. PB. %. Klaffen. Men- 
nonitiiche Erlebniffe zur Nevo- 
Tutionggeit. 130 &., brojih. 1.25 

The Mennonite Brethren Churd). 
Kohn S. Lorenz. Iluftriert. 
33 ©,, Leineneinband .... 2,50 

Gebt der Wahrheit die Ehre von 

Karl Saft. Band II, 179 Sei- 

ten. 1.35 





2. Biographien 
No. Fr. Oberlin, von Alft. Sin) 
aeb., 123 Seiten u... 
Menno Simons, C. Kahn, En 
192 Seiten . 
Kleine Ausgabe, iluftriert, 
32 Seiten ... —,50 
Ganz Sein, Augufte Onartier 2a 
Tente, broid., 60 ©. .... —70 
Mutter. 3. Nappard. Lebens- 
bild, e8 führt hinaus nad Mal- 
ta, Serufalem, Aegopten, Eng- 
land, uf. 288 S., Leinen 2.90 
Sauger, Jofeph. Leben und Wir- 
fen eines Gottesmannes, ber 
einen Vie für das Wefentliche 
in Samilte, Schule und Staat 
hatte. Bon feinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern 
Zeinenband 2.00 
Hans Nielfen Hauge, der Erioder 
Norwegens. Vom Bauernjohn 
zum geiftlihen Führer. 270 S 
Leinenband B 
om Gotteslengner zum Evange- 
Tiften. Werner Seufelbach. Er- 
greifendes Zeugnis. 216 ©., 
Halblemen. ...... u 1.485 























1.5 ; 


Mutter Eva. Walter Thime. Wert 
und Leben von Eva dv. Thiele 
Winkler. 336 ©. Ganzl. 2,25 


3. Ehriftl. Gejchichten 


In feinen Suftapfen. Ch. Shel- 
don. 208 5., geb. .. 1,35 
Seihicdten von geftern und Gente, 














Ynnu ieber. Gute, befinnlis 

de Geihihten. 227 S., Ganz- 

Jeinen 1.95 
Die Ietste 


100 S,, geb. . 
Wepfpuren. Frib Woile, Biber- 
buch jeiner Erinnerungen. 134 
Seiten, Sanzleinen ...... 1.45 
Rilgerreije, Sohn Bunyan, geb. 
336 Seiten us: 2.00 
Aus Not und Nettung, Paul Vogt, 
‚brofch., 98 Seiten —95 
Die Kröhnerts. Sans Waldenburg 
ftus. Bibeljhule in Briefen. 





So... —.9 
Eilfe Terbed. 9. Tittmer. Se 


schichte der hübfchen umd Tie- 
benzwerten Fran Silfe, deren 
Mann zu den vom Kriege Ver- 
mehten zählte. Sie blieb treu. 
116 ©. Zeinenband ....... 1.25 


S. Derfjchiedenes 


Englijch-Dentid. _ Langenjcheidts 
nenbearbeitetes (1951) Tajchen- 
wörteröud; mit Amerifanismen, 
575 ©. Gangleinen 2.00 

Langenjcheid - Wörterbudg). Eng: 
üihp—Deutih und Deutih— 
Engliih .. .. 4.00 

Leitfaden für hänsliche Rranten- 
pflege. Dr. Mer. €. 8 Miller. 
220 ©., geb #0 

Shriftenfibel. So 
terweifungen fi junge und alte 
Ehriften über Miedergebirrt, 
Sottesfindichaft, Leben in der 
Gemeinde und in der Welt. 40 
Seiten, brofßiert ........ —25 

Gharafterfinien. ©. Studert. Für 
veligiöjen Buammacnimeiät, 
Sanzleinen . Ben 















.65 





Etwas Feftes muß "er Menfch 
haben. Matthias Claudius, fei- 
ne Botichaft und fein Leben, von 

Waldenmaier. 


Hermann 
©., geb. 
Mächte der Finfternis, Exlebniife 
und Erfahrungen eines Seel- 
forgerd? bon Ernit Seig. 64 
Seiten, broid. — 70 
Es Eoftet viel ein Chrift zu fein. 
Glaubenshelden und Gottes. 
ftreiter von 3.W. Baug. Band 
2. 65 ©, brojdh.. 0 
Der große Duden, Nehtichreibung 
der deutfchen Sprache und der 
Fremdwörter. 690 Seiten. 
Sangleinen, nenn 400 


Bibeln und Traktate: 

Englische Bibeln ı. N. Teftamen- 
te — in allen Größen u, Preis: 
lagen. Tajehenformat und Weft- 
tajhenformat, im feiniten Ze 
dereinband zu beiten Preifen 
Man braucht nur feinen Wunfch 
äußern „und ungefähr anzuge- 
ben, was man zahlen möchte 
und wir jenden das Gewünjchte 
ED.8. 

Gebete der Heiligen. R.M. Torreh. 
Rertiefung des Bebotslebens. 72 
Seiten, brofch, 


112 
90 














‚Winfe für Neubefehrte. Bw 


32 ©., broig. 
Rarım follte ich mic tanfen Tal- 
fen? 3.9. Meyer, 16 Seiten, 
aeheftet .... —.05 
Wunder Gottes in der Zeltmiffion. 
Hans Mesaer. Ein lebendiger 
Bericht über die Arbeit. 104 & 
brofch, PER 1 














Sonntagmorgen. Ad. Maurer. 1 
Jahrgang Kinderlehren. 
Sanzleinen 2.60 

Welrufe— Traftate. 100 &t 1— 

Geduld und Kampf. Erid, Schid, 
geb., 115 Seiten .. 35 

Gr rrnicet meine Seele, E 
100 ©, Kartoniert .. e 

Wie beten wir. N. Iorrey. 126 
Seinten, fart. — 

Krankheit und Gunngelium, 

69: Sctten as —45 
Gottes Aufnebot, £. "Kühne, 
Auslegung der zehn Gebote, 
broih,, 45 ©. 5 
Vom Sehen zum Schanen. "Bedan- 
























fen zum 9. Kapitel des Joh. 
Gaang., 3. ©. Nedenberg, 
broih., 63 8... — 


Der Brief des Ranlıs an die Phi- 
lipper, E. Thurneyfen, geb., 
165 Seiten .... 18 

Stommt her zu mir. 50 evangelijche 
Traftate (8 verfhiedene) —50 

Der Weg zur Sreude, ». Schäfer, 
broich., 40 ©. ‚90 

Die Banlente Bolten, ET 
Nehemia 1—13. Der Prophet 
im Kampf um den Aufbau der 
zeritörten Stadt, Geb. 200 
Seiten . 1.80 

Der Brief des Safobus, 3 Chur. 
neyien, geb., 231 ©. .... 0 

Der Staatsmann unter den Pro- 
vheten, S. Limbad, geb., 189 
SCHEN zunemensanpensametanse 1.10 

Maleadi antiwortet Verzanten, W. 
Lüthi, geb., 102 ©. ........ 1.80 

Offenbarung Jen Ehrift 28 Bor- 
träge über die Offenbarung $o- 
hannes. oh. Schneider. Geh. 
236 5. en .. 350 
Die Kommende Kirdie, B. Lüthi 
Die Votihaft des Propheten 
Daniel, Geb. 160 ©. .... 1.35 

Tut Burfe und nlaubet, A. Meier, 
Eine Einführung ing Urdri- 
itentum. &eb. 140 ©. .... 1.90 

Mit Otto Funke anf Reifen. 184 























Seiten, Leinenband ..... 2,15 
Der Weg nad) Haufe. D. Funke, 
192 ©., Zeinenband .... 2.15 


Neifeführer vom Tode zu Leben. 
Mit vielen Erzählungen. Bon 
St. Menzies, 192 Seiten. 
Kartoniert k 

Der Weg zum ewigen H 
aelifationsichrift. 15 S 


9, Geiitlihe Schriften 


Aus der Bibelichule Bentenberg, 
Schweiz, find folgende Bücher von 
G. Wafferzug » Tracder jeßt er- 
naltfic: 

Der Himmel auf Erden. Betrad- 
tungen itber das Königreich der 
Simmel. Gotiih. 162% Seiten. 
Brofc. . 1.00 











Das Gvangelinm nad) Markus. 
206 ©: 


Ein Bibeljtudium. 
Brofch. Botifch, 
Der Römerbrief. Ei: 
136 ©. Lateinihrift 
Der Heilige Wille, Eine Ausle: 
aung der 10 Gebote. 102 ©. 
Lateinihrift. Geb. 1.40 
Iejus Chriftus unfer 
vier Evangelien. 
Bf. 2... 5 
Die Erlöfung durch Jejus Ehri- 
Ich bin. Die fünf Birher Mofes. 
Die Botihaft der Bibel für uns 
heute. 84 ©., brojc. .... 1.25 
Die Verfündigung des Heils. Apo- 
ftefgefchichte, Nömerbrief, 1. u 
2. Rorintherbrief. 96 Seiten 


eiten, 











75 Geiten. 











Broich. 1.25 
Gottes Wort ift Gottes Wort. Ein 
Zergnis zur Imipiratton der 


Bibel. 57 ©&., broid. .... —70 
Der Teffalonicherbrief. Bibelftu- 
die. 30 ©., brofd.. ........ —45 
Bon der Gabe des Heiligen Geiftes. 
40 Seiten, brofd. ........ —60 


Das Blut Jefu Eprifti. 3 Vorträ- 
ge. 43 ©, brojd. ...... —40 
Erlöft! 3 Vorträge. 47 Geiten, 








brofgiert 35 
Jefns Chriftus genügt. 5 Xor- 
träge. 60 ©., brojd. .... —50 


Die Stiftshütte and ihre Geräte. 
Mappe mit 10 farbigen Bildern. 
Bud u. Mappe zufammen -,95 

In der leten Stunde, 4 Bor- 
träge. 78 ©., brofd,. .... —65 

Die Herrlichkeit Jejn Chrifti. DBro- 
igiert .. —20 

Die Propfetie wird Beidichte. Bro- 
idiert . —20 

Welt-Evangelijation. Broig. 20 

Fefus Chriftus fommt wieder. 
VBrojhiert —25 

Drennende 6 ubige. Bi ib. - -20 

Der Sieg über die Sünde, Bro- 
idiert —20 

Das nem I) 

Warum? Eine "Antwort an m 
jüdiihe Volk. Brojd. .... — 

Auf dem neuen Wege, Broich. -15 

Jejus Chriftus in uns. — Bro- 
Idiert .. —15 

Frieden mit Gott. Brofd. —.15 

Der wiederfommende König. 
Broihiert ..... —15 

Der erhöhte Sieger. Brojd. -15 

Der gefreuzigte Heiland, Bro- 
itert .—15 

Der auferftandene Herr. "Bro. 
ihiert —15 

Frende im Heiligen Geilte, Bro- 
iiert —15 

Freigeit dh Seins Sriftns. 
Brofichiert . 15 

Die anenie der Cünden. Bro- 
ihiert .. r 20 


SM. Brintes, Werk: 















































Ienfeitines und Bufünftiges, bib- 
Gebunden. 231 
2. 

ie poite‘ geidjichte, 
Sebun- 


Lie Skizzen. 
Seiten 
Skizzen üb: 
125 bislijhe Studien, 
den. 460 Seiten 2, 
Skizzen über den Philipperbrief, 
60 Abhandlungen. Leinenband. 
231 Seiten... 1.75 
Skizzen über die Offenbarung. 
Leinenband. 356 ©. ........ 2.70 
Betrachtungen über das Arenz von 
Golgatha, 24 Sibenblunaen. 
brojchiert, 82 Seiten 
Rufiihe Biber — 4, N 
Rotichnitt 32.00 
Das Königtum und die Theofratie 
in Jirael, Sakch Kröfer. 380 
Seiten. Gebunden. ........ 2.00 
Betrachtungen über die Briefe des 
Apoftels Paulus von 9. €. 
Boorhoeve. Zeineneinband. 100 
bis 195 Seiten im Band 





























Preis jeden Band .... 31.50 

Band 1 = Der Brief an die 
Nömer. 

Band 2 — Der 1. Brief an die 
Korinther. 

Band 3 — Der 2. Brief an die 
Korinther. 

Band 4 — Der Brief an die 
Salater. 

Band 5 — Der Brief an die 
Ephefer. 


Band 6 — Die Briefe an die 
Philipper u. Rolofier. 

Band 7 — Der 1. u. 2. Brief 
an die Theffalonicher. 

Band 8 — Der 1. u. 2, Brief 
an Timotheus. Der Brief an 
Titus und der Brief an Phi- 
Iemon. 

Band I — Der Brief an die 
Sebräer. 

Ganz aus Gnaden. E. H. Spurge- 
on, (Für Suchende) 96 Seiten, 
Sanzleimen . 1.00 

.Mofe 1—11. Die Urgefchichte. 
I. Zeil von ®. Simmerli. 311 
Seiten, geb. 2.10 
IT. Zeit. 251 Seiten, ach. 1.95 


m 





Gzedhiel, Kap. 1—24. 1. Teil Aus- 
gelegt von Nobert Brunner. 





296 Seiten, geb. 
Kap. 


DO. Zeit. 25—48. 175 
Seiten 1.85 
Gv, Matthän 7. 1. Teil 
von D.W. Ali, 384 Sci- 
ten, geh. ..... 3.45 
Nömerbrief, I. Teil. Arsgelegt 
von E. Saugler. 363 Seiten, 
GEBUNDEN eereeenenenenennanennen 3.20 
1. Petrus» Brief. Musgelegt von 
©. Schweizer. 120 Seiten, 
gebunden .. ... 1.50 
Galaterbrief. Nusgelegt von Er 
Maurer. 204 ©., geb. .... 1.60 
1. Korintherbrief, Kap, 1—10. I. 
Teil, Gemeinjchaft der Heili- 
gen. Ausgelegt von W. Meyer. 





















337 Seiten. Ge. ....... 3.70. 
IL, Zeil. Kap. 11-16. Leib 
Chrifti, 344 ©., geb. .... 2.95 


KRolojjerbrief. Ausgelegt bon Th. 
M. Bieder. 317 &., geb. 1.90 
Philemon. ußasiegt bon W. Bie- 
der. 104 ©., geb. R 
sm Heiligtum des Zaternnfers 
von Jakob Kıöfer. Erbauliche 
Gedanken und Reden über das 
Gebet de8 Herrn. 112 Seiten, 
gebunden 1.20 
Die Apoftelgefdjichte, do Smidt, 
194 S, Gunzleinen 2.25 
Die Korintherbriefe, D. E. Stange, 
184 Seiten, Gangleinen .... 2.25 
Das Bad) Hiob. D. 9. W. Herz- 
berg, 173 ©., Ganzleinen 2.00 
Das Matthänsevangelium. Franz 
San, 212 S., Sanzleinen 29,25 
Der Weg zu Gott. &.D. Moody, 
23 S,, broid. . —15 
Zebendig und warmherzig er- 

















zählte Samiliengejhichte, 247 
Seiten, gebunden .. .. 1.80 
Die wahre Taufe, Fr. Sondhei- 


mer, Ein Befenntnis zur Taufe 
auf den Glauben. 83 Seiten, 
brojd). 
Epriftus, 
Kröfer, 





ift 
111 ©,, geb... 
Nenes Singvönlein. Eine Samm- 
lung von Ziedern für Sonntags- 


—75 


ihulen. Das altbefannte Buch 
neu bearbeitet. 310 Lieder, 
Gebunden . .1.95 





Hilfe für Kranke. R. Schenkel, Mie 
die Krankheit zum Heil werden 
fann. Kartoniert. . 

Hilfe für unjere lieben Alten, R, 
Schenkel. Freuden, Weisheit u. 
Aufgaben des 
niert, 2 

Bit aber id} Iche! tig Binde. 

Dein Wort ift meines Fußes 
Leuchte. Das Geheimnis des 
Slaubens. Mitgefreuzigt! Die 
drei Srumdbedingungen der Xo- 
fusnachfolge. Der gute Kampf 
des Glaubens in Verfuchungen 
1. Zeben. Unfere Umwandlung 
in da3 Bild Chrifti. Betet alle- 
zeit! In allen Dingen Diener 
Gottes. Rreiiet Gott an eurem 
Reibe. Werdet nicht der Men- 
ichen Anehte Die Soffnung 
des Evangeliums. Die glücke- 

lige Vettelarmut im Geifte, 
per Heft —.15 

Der eine Sokm Gottes, erbanli- 
che Anivrachen iiber Sebr. 1 big 
6 u. 10, von M. $. Unrub und 
Ss. 9. Sanzen, brof,., N 
Seiten . 1.00 

Tom Stand des Eheiften in der 
Welt. Meines Handbuch für 
jedermann von Dr. med. Theo. 
Bovet. 222 ©., geb. Sehr zur 
etpfehlen als Gefchent fr jun- 
ge Eheleute 225 


Portofrei zur beziehen von der 


Ehriftian Pre Lib., 
159 Kelvin St., Winnipen, Man. 
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Aennonitiiche Rundiche 








Sebruar 1955 





Bibel- und 
Miflionskonferen; 

des Menn. Br. Gem. Bibel Col- 
Tege, 77 Kelvin Str., Winnipen, 
Man., in den Tagen vom 26. 
Februar bis zum 1. März 1953. 


Ort der Konferenz: Nord Kildo- 
nan Menn. Br. Semeinde. 


Hauptthema: „Milton, die große 
Mufgabe der Gemeinde Chrifti”. 
Donnerstag, 26. Febr., im Gofle- 
ge von 10.30 bis 12 hr. 
Die Berufung eines Miffionars. 
— Mi. W. Baeıg. 
Röglichkeiten, Miifion zu betrei- 











Senfjationell! 


25% 
Gintanid: 
Berfanf! 


fi 






Ihre alte Uhr — ei- 
nerlei in tweldem 
Buftande wird 
jegt mit 25%, vom 
Preis der neuen be: 
wertet! Diefes auffehenerregen- 
de Angebot ift mr big zum 14. 
März 1953 in Kraft... Ver- 
jaumen Sie e8 nidt, unfere 
Auswahl von Uhren bekannter 
Marfen zu jeden. Wir haben 
eine Uhr fiir jedes Glied Ihrer 
Familie. 











Man ichreibe, telefoniere oder 
bejunhe 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWLLERS 


493 Norte Dame Ave., Winnipeg 
— Phone 74-5544 — 








ben, die fi der Gemeinde 
bieten. — Rev. W. Siebert, 
Sillsboro. 
Im College von 23.30 Uhr. 

Bericht von der Mifjion in Afri- 
fa, — Miffionarin Schw. WR 
Baerg. 

Vilderbericht aus Afrika. - 
Milfionar VW. Baerg. 


In der Nord Aildonen Kirche, von 
8 bis 9.30 hr abends. 
Kinderverfammlung im Steller- 

raum, ıwo ein pallender Mij- 
jionsfilm gezeigt werden joll. 

Ziel chrijtliter Meiffion 

i — New. W. Sie 

8boro. 

Die beitehenden Gefahren, ge 
genwärtige Möglichkeiten 
zur Miffionsarbeit zu verli 
ven, — Rep 3. 9. Nepraih, 
Philadelphia. 


Freitag, 27. Febr, im College 
von 10.30 bis-12 Uhr. 

Ein überfichtliches Bild der Mij- 
fion unter den Ruffen. — 
Rev. I. B. Nepraih. 

RVerjönlide Probleme im Beru- 
fe eines Miffionars. — Mif- 
fionar W. Vaerg. 

Im College von 2 bis 3.30 Uhr. 

Krankenpflege als Miflionsbe- 
ruf. — Schweiter Srene 
THE, RN, 

Die bibliichen Prinzipien der 
Million. — Ner. W. Hichert. 

In der Nord Kildonan Kirche von 

9.30 Uhr abends. 

Rinderverjammlung im Keller: 
raum, — Rev. & Mrs. ®. 




























e Segnungen eines 

ionars. - Red. W. Baerg. 
Miffionsmöglickeiten heute u. 

morgen hinter dem ifernen 
Vorhang. — Rev. F. 2. Ne- 
praib. 

Sonnabend, 28. Februar, im Col- 
lege von 10,30 bis 12 Uhr. 
Iienel im Miffionsprogrammt 

der Gemeinde Zeju Chrifti. 
Rev. 3. Banfrag, Milf, 
in freies Thema. — Rev. W. 
Siebert. 





€ 








Gejfuchbt 


ivird ein 
qualifizierter Schrer ober 
eine Lehrerin 
für den Blum Solo Schult 
für die Grade 1-8 für 
jahr 1 954. Anmeldungen 
an aae Friefen, Lena, Manitobn. 


3 Ch 











Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD,, 


159 Kelvin Street, Winnipeg, 


" ahresabonnement im In- md 
Auslande $3.00, zahlbar Im voranı, 


Ic beftelle hiermit die 


Canada. 


— Mennenitiiche Rundicbau — 


Weigelegt find: 8........ 


Rame: 


Wdrefie: 





Bei Mdrefienwwedjiel gebe man audı die alte Adrefie an. 


Alter Lefer D_ Neuer Leer OD 


(Bitte anmerken) 


Dian jende „Money Order“ (Bank, Boft oder Erprek), Bantiched (mit 
Bugabe ron „Erdange*=Soften), ober Vargelh in regiftriertem Wrief 
Rrohenummern an beliebige Adrche frei. 





Die Zufendung erfolnt bis zur ansdrüflidren Nbbeitelunn. 


Etwaige 


'ehler auf dem MWdreilenzettet mit dem Wbonnementsdatum 


und Karıde Unterbregung im Grichemen der M. Rumdfeha melde 


man bitte immer fofort. 


nn 





In der Nord Kildonan Kirche von 
8 bis 9.30 Uhr abends. 
Programm don den Studenten 

des College und dem A Cap 
pella Chor. 


Sonntag, den 1. März. 
Morgengottesdienfte in den Ge 


meinden Winnipe, 








Nordende M. B. Gem, — Rev. 
3. 3. Neprafd. 
Südende M. B. Gent, — Rev. 


®. Siebert. 


In der Nord Nildonan Kirche von 

2.30 bis 4 Uhr. 

Ein freies Thema, — Milfion. 
MW. Bacrg. 

Die Verantwortung der Kriit 
lichen Gemeinde im Wick auf 
die grogen Möglichkeiten zitr 
Million in der gegenwärti- 
gen Zeit. — Ned. I. ®. Ne 
praih. 

Rinderverfammlung im Keller: 
raum. — Red, MW. Siebert. 


Yu der Nord Hildonan Kirche von 

7 bis 8.30 Uhr abense. 

Ein freies Thema. — Rev. 3. 
2. Nepraih. 

Ein ernfter Mufruf zur völli- 
geren Hingabe an den Mij- 
fionsdienit. — Rev. W. Hie- 
bert. 

Donnerstag und Freitag an den 
Abenden und Sonntag nadmittag 
werden im Kellerraum der Nord 
Kildonan M.B. Kirche, Kinder 
verfammlunaen abgehalten wer 
den. 

Sedermann ift herzlid; eingela- 
den, an allen oben erwähnten Ber- 
fammlungen teilzunehmen, 

Kommt und laßt ums den Na 
men des Herrn berherrlichen und 
teifnehmen an den Segnungen, 
die der Herr für uns bereit hat 

Die Leitung des Coffege, 











Die Nuftalt „Rethesda” 


fuscht 
einen gläubigen Arbeiter 
für die Wirtfchaft. Mut; True 
Traktor fahren Lönmen und e& 
ben, mit Vieh umzugeben. 
nach Mebereinfunft. Anmeldungen 
bitte zu richten an: 
BETHESDA HOME 
RR. 1. Vineland, 





Ont. 





FOR ALL 
Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 


Zu verfanfen 


Bungalsın, 
fomplett und modern 
30x36’; Doppelgarage A8'x32'; 
Hühnerftall 110'x24'; Aeres 
Grundftid, dabon 1 Erd» 
beeven ımd 1 Xexre Heu; Beträffe- 
rung; Strahe gepflaitert; Mauf- 
Taden, Schule und mennon, Riche 
naheheti. Preis für alles $15,000, 
Näheres von 


OTTO J. HOOCK 
3,  Aldergrove, 








RR. B.C. 








‚ PDirigentenkonferenz. 





13 im Bet 
der M. Br. Gem. in 
Morden, Man., itattfinden. 

Ale jeßige und angehende Di 
rigenten werden hiermit herzlich 
dazıı eingeladen. 


baue in 








Das Gejangkomitee der 
Manitoba M.B.G. Konf. 


Srfahrener mennonitiiher Lehrer 
mit „Lit ‚®' certificate“ 
fucht Stellung 

wenn möglich in einer 2=Mlafen- 

zimmer Schule, 

#. T. Matthies, Horndean, Man. 


Su verkaufen 
ein Nere Land mit Haus und Gas 
Naturg etiv. Licht und 


JOHN H. KORNELSEN 
Box 25, Coakdale, Alberta 


Swei Simmer, 
unmöbliert, ab fofort 
zu bermieten. 
PHONE 50-6866 


43 Cobourg Ave,  Elmwood 











S 
<|B 























Wir bedienen 


PHONE 72-0800 





Ne 


MeClary 7.2 cu. ft. Refrigerator 







in deuticher Sprache. 


Central Credit 
Appliances Limited 


499 NOTRE DAME AVENUE 


Wenn du toillft, dak dir jemand 
nicht mehr uniompathifch it, tue 
ihm Gutes; du wirft jehen, daß 
er dir fympathifch twird. 













Religinus Rernrds 
by the 


“King's Four” 


Epp, Born, Neufeld, Janzen. 
Accompanied by M. Schultz 


of 
THE GOSPEL LIGHT HOUR 


® Siche, das ist Gottes Lamm 

Voran mit Jesus 81,35 
® Mach mich reiner 

Ich weiss emen Strom......$1.35 
® Will ich des Kreuzes Streiter 

Heiland, führe du dein....$1.35 
* Showers of Blessing 

We’ be There. $1.35 
The Blood will Never lose 

its Power 
Keep me all the way.......$1.35 


or $6.75 per set. 


I£ less than 5 records add 254 
for packing. 
























"REDEKOP ELECTRIC CO. 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG MANITOBA 





























Sie auch gerne 


WINNIPEG 


